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Mon- tsb-z», r .M RM «ixschl. Zusteller «- ,,-
Polii -zugsptti , « anatllch »,« RM («tnlchl.
80.1 Rpf. Bostz-IImig- giL!lh-> ,- zügl « R,s.
Bestellgeld. Bezug»,,rel» ist Im «ora», zahl¬
bar. Postscheck: Sambarg ,7 LTL>Mae Be-
Hinderung drr Lief«rang rechtserl̂ « kein«»
ilnwroch <ws RSckzahlmig d«, Bezngorreife».
Benag : RS .-8anoerlag Weser-Lm, GmbH.,
Bremen. Teeren »« . gern «»! 31031, Nachirnf
und fomrtag» L<7« . TprechjeUen: BeNaamerk-
tägl. « —13 llbr. Schristleilg. » .30—13:« llh,

vremor Zeitung
Slnzeigin - Grundpreisoi
»n,,i, «n»rei>« »n» » nfn- h» eb«dtng»nge» lau«
Preialtst «. Lufna - metermin» »du» Verbindlich¬
keit. a,lch » 1t, »«u „ : Bremen: Teere» 0/S.
Rns HIN : Nachtrus nn» smmtag» l «7 0»;
Oberustraz« g«, Bus » II « ; S,k «: Mühlen-
dann» »; Vremen-Kemeltnge» : Bahnhofstr. I,
T«, V-ststrast«; « ns < « « : Bremen-Be^ fa«:
Nohrstrahe N : Ruf < »nd 0; Bremen-Blumen¬
tb, l : « aut .-D- llmanu^ tr . <1/13. Bus 83 » «I

parleiarntlrcke Layeszettung
vas stmtsblatt des Negierenden VSrgeemeisters der Zielen kjansestavkvremen

üev Nationalsozialisten Vremens
flmMches verkündungsdiatt des Ncichsstakltzalters in Mdenburg und vremen

Nr. ZZ, H. JaftrZang Vlenstag, 2. Februar 1S4Z Einzelpreis 15 Npf.

Sogar lm Januar über eine kalbe Million VM . . . .
1« Siakkngrad die Südgruppe der ö. prmee von der Übermacht überwültigt

Me Nordgruppe kämpft noch
Heftiges Hingen an den übrigen vrennpunkten der Dstfront

Hermann Nörings wuchtige Nede
Ver große flppell des Neichsmarschalls an weHrmacht und Volk

bis zur Orkanstärke und in den kurzen Zeitspannen da¬
zwischen weit verbreitete Nebel hemmten den Einsatz
der Unterseeboote in ungewöhnlicher Weise. Wenn selbst
in den Winterstürmen «in so bedeutendes Versenkungs-
ergebdis erzielt werden konnte, dann ist es mehr als
begreiflich, bah die englisch-amerikanischen Zeitungen
und Politiker gerade jetzt sich Tag um Tag genötigt
sehen, auf den Ernst der U-Boot-Eefahr hinzuweisen.

Berlin , 1. Februar . Am III. Jahrestag der Macht¬
ergreifung hielt Reichsmarschall Eöring eine Ansprache
an die Wehrmacht, an die schaffenden Männer und
Frauen der Heimat und an die Jugend . Der Reichs¬
marschall führte in dieser Ansprache aus:

Meine Kameraden!
Ihr steht heute hier als Abordnung der gesamten

deutschenWehrmacht. Es soll dies ein Appell sein, der

>-s , - iX ' f
l MX . '

vsr llslckrmarictlsll v/stusrict sslnsr kscts sm ZO. Osnusc im kticsrwssl clss llsicbssufifstillministsliums
Lola. : Sciierl

Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Februar.
ZMs Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In
Ktalingrad ist die Südgruppe der 8. Armee unter Füh¬
rung des Eeneralseldmarschalls Paulus  nach mehr
als zwei Monaten heldenhafter Verteidigung von der
Ürbermacht des Feindes im Kampf überwältigt worden.
Die Nordgruppe unter Führung des Generals der In¬
fanterie Strecker  behauptet sich noch immer. Sie
wehrte starke feindliche Angriffe zum Teil im Gegenstoß
ab. An den übrigen Brennpunkten der großen Abwehr¬
schlacht im Osten dauern die Kämpfe mit unverminder¬
ter Heftigkeit an. Versuche des Feindes , im westlichen
Kaukasus  unsere Abwehrfront zu durchstoße», schei¬
terten. Zwischendem Kaukasus und dem unteren Don
kam es nun zu Kämpfen zwischeneigenen Nachhuten und
dem schwach nachdrängenden Feind , ohne daß die Marsch¬
bewegungender Masse unserer Truppen gestört wurden.
An der Donez - Front  und südwestlichvon Woronesch
kam es zu schweren Kämpfen, die noch andauern . Am
Ladogaseegriff der Feind nach den schweren Verlusten
des Vortages nur mit schwächerenKräften an. Alle An¬
griffe wurden abgewiesen. Durch Verbände des Heeres
wurden in der Zeit vom 21. bis 31. Januar an der Ost¬
front 517 Panzer zerstört, erbeutet oder bewegnngsun--
fähig geschossen.

In Afrika  wurden heftige Angriffe gegen die Stel¬
lungen der deutsch-italienischen Afrika-Armee in West-
tripolitanien unter erneuten schwerenVerlusten für den
Feind abgewiesen. Die Kämpfe um die in Tunesien in
den !Wten Tagen genommenen Stellungen halten an.
Kutsche Kampfflieger bombardierten erneut den Hasen
von Baue. In Luftkämpsen und durch Flakartillerie der
Luftwaffe wurden im Mittelmeerraum 15 nordameri-
kanische und britische Flugzeuge abgeschossen. Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt.

Deutsche Unterseeboote  versenkten im Januar
1813 unter schwerstenWetterbedingungen , die sich zeit¬
weise bis zum Orkan steigerten, 83 feindliche Handels¬
schiffe mit 188 ovt» BRT . Zehn weitere Schiffe wurden
torpediert. Ihr Untergang konnte nicht beobachtet wer¬
den, ist aber bei den schweren Seegangverhältnissen an¬
zunehmen. Die Luftwaffe  versenkte aus feindlichen
Eeleitzügen im Mittelmeer 18 Handelsschiffe mit zusam¬
men 11t 88» BRT . und zwei Zerstörer. Darüber hinaus
wurden37 Handelsschiffe mit 289 888 BRT ., ein Kreuzer,
zwei Zerstörer und drei Bewacher beschädigt. Unter
schwierigstenKampfbedingungen wurden somit im Mo¬
nat Januar mindestens 522 888 BRT . feindlichen Han-
delsschifssraumsversenkt."

*
rä . Vor einem Jähr gab das Oberkommando der Wehr¬

macht bekannt, daß im Januar 1912 insgesamt 100 800
BRT. an feindlichem Schiffsraum versenkt worden wa¬
ren, davon 367 000 BNT . durch die Unterseeboote, der
Rest durch Kamvfflugzeuge. Im Januar 1913 haben
allein die U-Boote 63 feindliche Handelsschiffe mit
108 000 BRT . versenkt. Dazu kommen 18 weitere Schiffe
mit 111000 BRT . durch die besonderen Erfolge der deut¬
schen Luftwaffe im Mittelmeer , und zwar ohne Einrech-
nüng des ansehnlichen Versenkungsergebnisses der ita¬
lienischen Flugzeuge. Die beschädigten 17 Schiffe mit
mindestens270 000 BRT . sind nicht mitgerechnet, obwohl
viele von ihnen in den Stürmen bestimmt gesunken stno.
Vor allem die zehn Dampfer mit Torpedotreffern deut¬
scher Unterseeboote dürften kaum den rettenden Hafen
erreicht haben. Wenn sie nicht als versenkt gemeldet
werden, dann kennzeichnetdies nur die Vorsicht und Zu¬
verlässigkeit, mit der die deutschen Versenkungszipfern
zusammengefaßtwerden. Aber auch diejenigen beschädig¬
ten Schiffe, die feindliche Häfen erreicht haben, fallen
für längere Zeit aus und belasten die Werften , die ohne¬
hin mit den Neubauten nicht nachkommenkönnen.

Die Steigerung des deutschen Versenkungsergebnisses
im Januar 1913 gegenüber dem Vorjahr ist besonders
bemerkenswert, weil die Metterbedingungen sich grund¬
legend voneinander unterschieden haben. Während im
Januar 1912 der erste „Paukenschlag vor Newyork ge¬
führt wurde, der von der Witterung begünstigt war
und außerdem auf noch unerfahrene amerikanische Ab¬
wehr traf , hatten die Unterseeboote im Januar 1913
sehr schlechte Wetterbedingungen zu überwinden . Sturme

DrabtLcrichtunserer Berliner Schriftleitnng
ckr- vv- soli- Berlin,  1 . Februar . In Europa , wo

man es sich noch nicht ganz offen eingestehen will , weih
man es im Grunde jetzt doch ganz genau, dah die Hel¬
den von Stalingrad nicht nur für Deutschland, son¬
dern für den ganzen Erdteil und seine überlieferte
Kultur gekämpst haben und kämpfen. Ohne die tragende
Kraft der nationalsozialistischen Idee wäre ein solches
Aushalten und Kämpfen überhaupt nicht vorstellbar.
„Die Helden von Stalingrad ", so schreibt heute eine
ungarische Zeitung , „waren sich darüber im klaren, dah
es besser sei zu sterben und auch die fürchterlichsten
Entbehrungen zu ertragen , als die jüdische Blutgier und
die kalmücko-tatarische Grausamkeit, die mit zehnfacher
Ilebermacht gegen sie anrennt , auf Europa loszulassen.
Sie muhten, dah ihr Opfer und die quälenden Entbeh¬
rungen einen Sinn haben, denn ihr todesverachtendes
Standhalten wird vielleicht das Schicksal der ganzen
Welt wende«."

Die Kundgebungen zum zehnten Jahrestag und der
Heldenkampf von 'Stalingrad müssen dem letzten Euro¬
päer die Erkenntnis einhämmern , dah ohne Deutschland,
ohne den Nationalsozialismus , ohne den Führer und
ohne seine heldenhaften Soldaten dieser Erdteil dem
Nihilismus der innerasiatischen Steppe ausgeliefert und
verloren gewesenwäre . Das findet auch weiterhin seinen
Ausdruck im Echo der europäischenPresse auf die Kund¬
gebungen des 80. Januar . „Ein Volk, das der Welt eine
Idee wie den Nationalsozialismus hat geben können,
eine Nation , die derartig beispiellose soldatische Tu¬
genden verkörpert , ein Reich, das so einig und so uner¬
bittlich glaubt , ist unbesiegbar." So schreibt die unga¬

rische Zeitung „Fueggentlenseg". „Die Proklamation
des Führers und die Reden des Reichsmarschalls Gö-
ring und Dr . Goebbels haben der Welt erneut gezeigt,
dah über diesem Kampf als unwägbare Kraft ein hohes
Ziel , «in historischer Auftrag und ein unverbrüchlicher
Glaube an den Sieg regiertn " , so formuliert es die
rumänische Zeitung „Poporul ". Aus Ostasien wird uns
auf den Aetherwellen berichtet, dah die Kundgebungen
zum 30. Januar beim japanischen Volke den tiefsten
Eindruck hinterlassen haben, das durch den Rundfunk
und durch die Presse ausführlich unterrichtet wurde. In
den Ueberschriftenunterstreichen die Blätter den eisernen
Kampfwillen der deutschen Nation , die, wie betont
wird , zu allen Opfern bereit sei, um den Endsieg sicher¬
zustellen. „Ohne Zweifel", so schreibt „Tokio Asahi
Schimbun", „ist der Kampfeswillen des deutschen Pol-
kes demjenigen des bolschewistischenGegners weit über¬
legen."

Im Feindlagcr hat man offenbar sofort erkannt,
welche gewaltigen Kraftausstrahlungen von der Pro¬
klamation des Führers ausgehen müssen und wie sehr
ihre zwingende Beweiskraft an den geistig-politischen
Fundamenten der eigenen Kriegführung zu rütteln ver¬
mag. Darum hat man es bis zu der Stunde , wo wir
dies schreiben, in England nicht gewagt, der Öffent¬
lichkeit mitzuteilen , was der Führer in seiner Pro¬
klamation für die Vergangenheit festgestellt und für
die Gegenwart und Zukunft verkündet hat . AN die
gewaltigen Tatsachen, die heut« offen vor uns und der
Weltöffentlichkeit liegen, mühten ja auch englischen
Menschen sehr zu denken geben, wenn sie mit der Frage
verbunden werden, was wohl aus Europa geworden
wäre , wenn nicht das nationalsozialistische Deutschland
den Schild zur Abwehr der bolschewistischenUeberflu-
tungsgefahr hingehalten hätte.

Stolzer japanischer Sieg bei den Salomonen
Zwei Schlachtschiffe und drei Kreuzer bei der Nennell-7nsel versenkt

DrahtSeriKt unserer Berliner S -briftleituns
Zoe.  Berlin.  1 . Februar . Die japanische

Wehrmacht hat vom ersten Tage des Pazifik -Krie¬
ges an eine Schlagkraft bewiesen , die ihr in kür¬
zester Zeit die See - und Luftherrschaft im pazifi¬
schen Raum sicherte. Fetzt erhält diese Tatsache
eine neue Bestätigung durch eine japanische Son-
dermeldung. nach der in. den Gewässern der Salo¬
monen bei der Rennell -Insel zwei feindliche
Schlachtschiffe und drei Kreuzer versenkt wurden.
Außerdem wurden ein Schlachtschiff und ein gro¬
ßer Kreuzer schwer beschädigt. Nur eine geringe
Zahl japanischer Flugzeuge ging verloren.

Die Rennell-Insel liegt südlich von Kuadalcanar und
ist der Scrlomonenffruppe südwestlich vorgelagert . Der
^N 'sationserfolq wuvde durch den Heldenmut der ;apa-
ni'schen Flieger erzielt , von denen stch st̂ oen mit voller
Bombenlast auf die feiisdlichcnSchiffe stürzten. Beicpun-
hasr für die Tapferkeit der japanischen Flieger -st vor
allem das Verhalten des Führerflugzsuges des ,apa-
" '/scheu Geschwaders. Die Maschine erihielt im gleichen

Augenblick einen Treffer , als sie ein Torpedo gegen ein
feindliches Schlachtschiffäbschoh. Der Pilot warf darauf¬
hin die Maschine unmittelbar auf das Deck des Schlacht¬
schiffes, wo sie fast gleichzeitig mit dem explodierenden
Torpedo aufschlug und das Schlachtschiffzum Sinken
brachte.

Diese Sondermeldung über die neue Seeschlacht bei
den Salomonen wurde am Montag durch Marineminister
Schimada in der Sitzung des Oberhauses bekannt¬
gegeben. Schimadg erklärt«, durch den Äerlauf der See-
un'd Luftschlachtbei der Rennell -Insel sei die feindliche
Gegenoffensive vereitelt worden. Nach dem Bericht des
Kaiserlichen Hauptquartiers entdeckten japanische
Marinskräfte am 29. Januar östlich der Rennell -Insel
einen starken feindlichen Flottenvetband . Trotz schlechten
Wetters griffen sie den Gegner sofort' an. Dieser ver¬
suchte in südlicher Richtung zu entkommen, wurde jedoch
am 30. Januar von Verbänden der japanischen Marine-
luftwaffe bei Tageslicht gestellt. Die feindlichen Streit-
kräfte erlitten die gemeldeten schweren Verluste. Die
Schlacht erhält offiziell den Namen „Seeschlachtbei der
Rennell-Insel ".

Wie außerordentlich diese Anspannung für die ameri¬
kanische Kriegsflotte ist, beweist eine' Erklärung des
Flottenattaches an der japanischen Botschaft in Rom,

nach der die amerikanische Flotte zum größten Teil
bereits Anfang Dezember des vorigen Jahres mit Rück¬
sicht auf die Lage bei den Salomonen aus dem Atlantik
in den Pazifik gebracht werden mußte. Die Flotte hatte
sich vorher mit Rücksicht auf die Landung amerikanischer
Streiikräfte in Nordafrika im Atlantik befunden. Man
kann annehmen, dah ein weiterer Teil der amerikani¬
schen Flotte auch heute noch durch das nordafrikanische
Unternehmen gebunden ist, so dah die Ergänzung der
USA.-Pazifik-Flotte nach dem neuen schweren Schlage
im Augenblick fast unmöglich erscheint.

Nach der neuen Niederlage der anglo-amerikanischen
Flotte wird in Tokio eine stolze Vilaiff der bisherigen
Erfolge im Seekrieg um die Salomonen ausgegeben.
Danach hat die japanische Marine bei den Kämpfen
um die Inselgruppe insgesamt 132 feindliche Kriegs¬
schiffe und Transporter versenkt oder schwer beschädigt.
Mit Bestimmtheit versenkt wurden insgesamt sechs
Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger , 31 Kreuzer. 2l Zer¬
störer, 9 U-Boote, 1 Minensuchboot und 17 Transporter.
Ein weiteres Schlachtschiff, zwei Flugzeugträger , fünf
Kreuzer, sieben Zerstörer, ein U-Voot, ein Minensuch¬
boot und sechs Transporter wurden im Gebiet der
Salomonen so schwer beschädigt, dah mit ihrem Total-
verlust gerechnet werden kann.

sich am heutigen Tage an alle Kameraden der Wehr¬
macht richtet, wo immer sie in diesem Augenblick stehen!
und ihre Pflicht erfüllen. Ein Appell, um jenes Tages
zu gedenken, da das Schicksal des Deutschen Reiches sich
von Grund auf änderte , jenes Tages heute vor zehn
Jahren . Es war genau in dieser Stunde vor zehn Jah¬
ren, da der Führer und damalige Reichskanzler, Adolf
Hitler , zusammen mit seinen nächsten Mitarbeitern,
dem Reichspräsidenten und Feldmarschall von Hinden-
burg den Eid leistete. Und dieser Eid war nicht «in
gewöhnlicher Ministereid jener Regierungen , die alle
Augenblicke die Sessel wechselten, sondern

dieser kid galt silr Volk und Neich
Es war «in Eid, dah von nun ab eine neue Zeit in der
Geschichteunseres Volkes beginnen sollte, eine Zeit,
die eine furchtbare Vergangenheit auszulöschen, «ine
schreckliche Gegenwart zu liquidieren und eine große
Zukunft herbeizuführen hatte . Die damalige Lage kennt
ihr alle am besten, und Millionen unter euch hatten da¬
mals ebesifalls das ganze Elend zu fühlen, das auf dem
deutschen Volk und in erster Linie auf seinen arbeiten¬
den Schichten lastete. Es war eine Zeit , da der Deutsche
sein Haupt senken muhte vor Scham über das , was in
den letzten zwei Jahrzehnten nach Schluß des Weltkrie¬
ges sich abgespielt hatte . Es war ein

Ilespunkl unserer veschichte
so tief, daß nur ganz starke Herzen noch an eine Wie-
deraufrichtung glauben konnten. Die Gegenwart selbst
bot sich im grauen Elend dar . So galt es nun , für die
Zukunft -Hand anzulegen und ein neues Reich aufzu¬
bauen. Deshalb gedenken wir heute des Tages , weil
dieser Tag eine Schicksalswendeim Ablauf unseres wei¬
teren Volkswerdens darstellt eine Schicksalswende, ait
der damals auch die kleine Wehrmacht, die Reichswehr,
nicht vorbeigehen konnte. Diese Reichswehr wurde von!
jenen Machthabern nur als eine Art parlamentarische
Schutzwachebetrachtet . Sie dachten nicht einmal an die
Möglichkeit, daß sie nach außen gegnerischenHebelgriffen
entgegenzutreten hatte . Diese Reichswehr wurde nurt
umgebaut und zu einem gewaltigen Volksheer umge¬
staltet.

Bei dieser Umgestaltung mußte von den Führern wie
von den Geführten nun eines erkannt werden : daß
dieses neue Äolksheer auch nur auf der breiten Basis
der neuen Volksgemeinschaft aufgebaut werden könne.
So wie wir im Volk eine neue Gemeinschaft der deut¬
schen Menschen untereinander und zueinander schufen,
so wurde das auch für die Kämpfer der neuen Wehr¬
macht notwendig. Man hat früher immer gesagt: „Um
Gottes willen , nur keine Politik in die Wehrmacht hin¬
einbringen , das Reichsheer muß sich von jeder Politik
fernhalten ." Soweit es sich damals um jene lächerlichen
tagespolitischen Erscheinungen handelte , war dies rich¬
tig. Aber, meine Kameraden , nur der kann kämpfen, der
mit leidenschaftlicherSeele Anteil niprmt am gesamten
Werden seines Volkes und vor allen Dingen an der
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Weltanschauung, auf Grund deren die große Politik ge¬
staltet wird . Es ist unmöglich, daß ein Volk sich neu
formt und auf der granitenen Unterlage einer Welt¬
anschauung eint , die Soldaten aber draußen stehen blei¬
ben. Denn der Soldat ist ja nichts anderes als ein Sohn
des gleichen Volkes, der nur die Ehre hat , die Waffen
für sein Volk tragen zu dürfen. Wenn es überhaupt in
irgendeiner Gemeinschaft unseres Volkes notwendig ist,
hart und kristallklar eine Weltanschauung in sich auf¬
zunehmen und zu vertreten , so muß dies in erster Linie
in dem bewaffneten Teil des Volkes, in seinem Volks¬
heer und seiner Wehrmacht der Fall sein. Nur der, der
hier zur Klarheit kommt, nur der, der das Gedanken¬
gut dieser Weltanschauung, die unser Führer geschaffen
hat . ganz in sich aufgenommen hat , wird auch jene letzte
Kraft daraus empfangen, die sie zu geben vermag.

Sie ist nicht eine Weltanschauung der Schwächeoder
der Zerstörung, auch nicht eines bequemen Lebens, son¬
dern unsere Weltanschauung gipfelt darin , daß das
Volk ewig ist und daß jeder einzelne verpflichtet ist,
alles, aber auch alles, selbst sein Leben, zu jeder
MNNMNIIMNMINNNNMI NNNNnmm nnMm

Vnsor'rayssspisssl
Die Südgruppe der in Stalingrad eingeschlossenen
K. Armee wurde von der bolschewistischenllcber-
macht überwältigt : die Nordgruppe wehrt weiter¬
hin Feindangrisfe ab.
Unter schwersten Kampsbcdingungen vernichteten
deutsche ll -Voote und die Luftwaffe im Januar
wiederum 522 888 BRT.
In einer neuen Seeschlacht in den Salomon -Ee-
wässern versenkten japanische Torpedoflugzeuge zwei
Schlachtschiffeund drei Kreuzer.
Mussolini hielt «ine mitreißende Rede an die
Schwarzhemden.
Der Führer beförderte verdiente Heerführer zu Ee-
neralfeldmarschiillen.
Die unvergeßliche Rede des Reichsmarschalls am
38. Januar wird nunmehr veröffentlicht.
Der Reichskommissar für die Preisbildung will die
Organisation der gewerblichen Wirtschaft in die
Preisüberwachung einschalten.
Gemäß Anordnung vom 26. Januar dürfen Möbel
nur gegen Bezugsschein an Verbraucher im Inland
verkauft und bezogen werden.



Munde für den Bestand seines Volkes einzusetzen und
zu gebe » .

Diese Weltanschauung gab neu « Erkenntnisse , und
dem Soldaten gcqiemr «s in erster Linie , mit offenen
Augen , aber auch offenem Hermen , sich diezen neuen Er¬
kenntnissen hinzugeben . Vor allem ist es die Pflicht der
Führerschaft , hier ein Vorbild zu sein . Genug , die
Jugend ist heute schon voll durchdrungen vom National¬
sozialismus , sie ist 'schon in den Jochren der Schule in
die Hitlerjugend und damit in diese neue Weltan¬
schauung hineingewachsen , Sie bringt deshalb die
nanonalsoztalistische Weltanschauung als absolute
Selbstverständlichkeit mit . So kann auch die Wehrmacht,
unser Volksheer , nur dann eine Einheit bilden , wenn
die in der nanonalsozralrstischen Weltanschauung grotz-
g«wordene Jugend auch eine Führerschaft findet , die
ebenso klar und ebenso fest auf diesem Fundament steht
und führt . Welche Kraft aus dieser Weltanschauung er¬
wächst und welche Segnungen sie zu bringen vermag,
das haben wir besonders stark in diesen zehn Jahren
erlebt . Es ist in diesem Augenblick nicht meine Aufgabe
— es würde auch zu lang « Zeit in Anspruch nehmen —
euch , meinen Kameraden , auch nur die bedeutendsten
und gewaltigsten Marksteine dieses gigantischen Auf¬
baues wieder ins Gedächtnis zu rufe » . Denkt nur selbst
noch einmal zurück und lagt eure Gedanken noch einmal
den Weg zu jenem 3V. Januar 1933 zurücklaufen , so
werdet ehr erkennen , welch eine Herkulesarbeit unser
Führer geleistet hat . um aus dem damaligen deutschen
Volk — zerrissen in Parteien . Konfessionen , Stände und
Klassen , sich gegenseitig hassend und befehdend , autzen-
polrtrsch ohnmächtig — aus diesem ganzen Brei eine
ftahlharte Nation weiden zu lassen . In früheren Zeiten
hätte man es nicht für möglich geHalten . datz zehn Jahre
genügen würden , eine solche grundsätzliche Wandlung zu
vollbringen . Aber zwei Voraussetzungen waren hier ge¬
geben , die es möglich machten:

ein im Srunde kodanstöndlgss, braves und
tapferes Volk und e!n führer wie fldols stiller

Immer und überall kann man ein « Gefolgschaft nur be¬
urteilen , wenn man ihre Führer steht . Nach den Füh¬
rern gestaltet sich die Gefolgschaft . Wir haben dieses
Beispiel ja an uns selbst erlebt . Dasselbe Volk . die¬
selben Menschen , die vereiichalb Jahre in allen Schlach¬
ten des ersten Weltkrieges gekämpft und gefochten hal¬
ten . dieselben Menschen wuiden nachher schwach , schwach
bis zur Feigheit , ja bis zur Erbärmlichkeit . Zwei Jahr¬
zehnte später wiederum find dieselben Menschen fähig,
ein neues Schicksal zu gestalten , werden sie wieder
tapfer . Alleidings strömt ihnen nun die Jugend hi'Ise-
spendend hinzu . Sie werden wieder anständig . Und
warum ? Wir brauchen nur als Spiegelbild die Füh¬
rung anzusehen . Wenn wir die Führung nach Ablauf
des ersten Weltkrieges bis zu dem Tage vor zehn Jahren
betrachten dann allerdings wird uns auch klar . was aus
dem Volk weiden mutzt «. Denn diese erbärmliche Füh¬
rung mutzte selbst das Beste zerstören . Ihr Hauptver¬
brechen aber wird immer in der Geschichte bleiben , datz
der Geist dieser Führung das Ende des Weltkrieges bc-

Mussolini an die Schwar;ssemden
„Vorthin, wo wir waren, worden wir zurückkehren"

Rom.  1 . Februar . Bei der 29 -Jahr -Feier der faschi¬
stischen Miliz in einer Ortschaft Mittelitaliens hielt der
Duc « folgende Ansprache : „ Die Miliz , die durch Beschluß
des Erotzrates der revolutionären Kampsbünde entstand,
feiert heute in der ihr eigenen Atmosphäre ihr 29jäh-
riges Bestehen . Es ist eine eiserne Atmosphäre des
Kampfes und der Entschlossenheit , in der endlich die
Männer als das erscheinen , was sie und und gelobten.
Von 1923 bis heute habt ihr in unzähligen Schlachten
durch Opfer und Blut eure Lieb « zu Italien und eure
unbedingte Hingabt zum Faschismus gezeigt . So seid
ihr der Weisung treu geblieben . In diesem Krieg , besten
Nusmah als übermenschlich bezeichnet werden kann , gilt
mehr als je die Wahrheit , datz die Entscheidung bei dem
liegt , der eine Viertelstunde länger als der Feind stand¬
zuhalten weih , und datz die letzte Schlacht die ist , die
den Sieg bringt.

Erst nach 32 Monaten härtesten Kampfes war es dem
Feind möglich , einen Erfolg zu erzielen . Das italienische
Volk hat mannhaft und mit römischer Ruhe die Nach¬
richt der Besetzung Libyens durch den Feind ausgenom¬

men , weil eine unerschütterliche Gewißheit in seinem
Herzen lebt : „ Dort , wo wir waren , bort , wo unsere
Toten uns erwarten , dort , wo wir gewaltige und un¬
zerstörbare Spuren unserer Kultur hinterlassen haben,
dorthin werden wir zurückkehren ." Unabänderlich wie
das Gesetz der Gravitation der Materie , st das Gesetz
der politischen Gravitation der Böller . 59 Millionen
Italiener haben nach Asrika hingestrcbt und werden
nach Asrika Hinstreben , weil sie ebenso und vielleicht
mehr noch als andere Böller ein heiliges Recht aus
Leben haben.

Schwarzhemden ! An diesem 29 . Jahrestag antworten
wir zusammen mit unseren Kameraden der Achse und
des Dreierpaktes auf das unsinnige , verbrecherische und
agitatorische Dilemma von Casablanca , datz wir nie
nachgeben werden , solange wir eine Waffe in utiserer
Hand halten können . Ihr werdet sortsahren , in der
ersten Reihe zu marschieren und werdet immer und
überall allen ein Vorbild sein . Ich weitz , datz ihr kein
anderes Vorrecht beansprucht ."

refts überschatte !« und dieses graue »haste Ende des I
ersten Weltkrieges herbeiführte.

Nie und nimmer hätte der Soldat trotz der schwersten
Kämpfe , die er zu bestehen hatte , sich damals das
Schwert aus der Hand ringen lasten . Die gleitznerischen,
verlogenen Versprechungen von autzen und die Feigheit
der Gesinnung der marxistischen Führung des Volkes im
Innern brachten diesen Zusammenbruch zuwege , der
durch gar nichts militärisches bedingt war . Eewitz war
damals die Zeit schwer und hart , aber keinessalls so, datz
sie eine Kapitulation erforderte.

In diesen zehn Jahren nun , in denen der Aufbau der
neuen Nation vorgenommen wurde , begann aber auch
gleichzeitig der Kamps von außen her gegen dieses
Deutschland , das soeben den Kampf im Innern beendet
und sich wieder geeint hatte . Dieser Kampf von autzen
gegen Deutschland ist ja nichts Neues . Immer , wenn das
deutsche Reich unter starker Führung stark und einig
wurde , traf es jedesmal aus den gleichen Gegner . In
einer wahnwitzigen Kurzsichtigkeit erkannten die Völker
Europas nicht , datz Europa nur bestehen kann , wenn ein
starkes Deutschland als sein Herz lebt . Aber noch etwas
Interessantes trat in Erscheinung . Die gleichen Gegner,
die wir eben innerhalb des Reiches und Volkes über¬
wunden hatten , traten nun unter anderer Firmierung
von autzen her wieder gegen uns an . Die Plutokratie,
das heißt die Ausbeutung des arbeitenden Volkes , der
Bolschewismus , d . h . die Zerschlagung des Volkes und
seine Versklavung und Verelendung , beide führt und
beide vereinigt der Jude ! Und wie überhaupt jeder von
euch in diesem Kamps , der zu einem zweiten noch ge»
tigeren Weltkrieg geworden ist , erkennen mutz , haben
letzten Endes in diesem Kriege einen

Kampf der Weltanschauungen und der Nassen
zu sehen . Darum sind in diesem Krieg die Weltanschau¬
ung und die aus ihr erwachsene Einheit von so großer
Bedeutung und ganz besonders wieder von größter Be¬
deutung für uns , für die Kämpfer , für die Wehrmacht.
Denn sie soll uns ja die Kraft geben . Wir sehen es ja
immer wieder , datz die Völker , die innerlich zerrissen
sind , zwar zeitweise Erfolge davontragen können , aber
letzten Endes doch versagen . Heute sind wir Deutschen
durch eine Weltanschauung geeint , und wir vertreten
diese Weltanschauung bis zur letzten Konsequenz . Ver¬
gessen wir aber nicht : Von allen unseren Gegnern gibt
es auch einen , der durch eine Weltanschauung geformt
ist . Und seien Sie überzeugt , meine Kameraden , diese
Sowjetunion wäre längst unter unseren Schlägen zu¬
sammengebrochen , wenn sie nicht durch die brutale Prä¬
gung der Vertreter der bolschewistischen Weltanschauung
tyrannisch zusammengehalten worden wäre . Und damit
stehen wir wieder heute nach autzen , wie einst im In¬
nern , der gleichen Kampffront gegenüber . Letzten Endes
ging der Kamps im Innern ja damals auch nur gegen
diesen Gegner . Diese lächerlichen bürgerlichen Parteien
und ihre ganzen Mitläufer waren ja des Kampfes gar
nicht wert . Diese hin und her schwankenden Gestalten
zählten überhaupt nicht . Nur einen Gegner hatten wir
auch damals , und das war der Kommunismus . Das
ganze Schickial Deutschlands hing auch damals nur da¬
von ab , welche dieser beiden Weltanschauungen , die der
Zerstörung , oder die des Ausbaues , siegen würde . Das
Jahr 1932 ließ beide Weltanschauungen auf ihrem Höbe-
punkt erscheinen . Es gab damals einen Reichstag , in
dem über hundert Abgeordnete aus den kommunistischen
Reihen saßen . Das darf nie vergessen werden : die stärk¬
sten Parteien des Reichstages waren auf der einen Seite
wir , auf der anderen Seite der Bolschewismus , lind
heute vor zehn Jahren entschied sich das Schicksal : Ueber
unseren deutschen Städten stieg das Banner des Auf¬
stiegs , des Sieges , des Glaubens an die Zukunft , das
Hakenkreuz empor , nicht aber Hammer und Sichel . Dar¬
um ging der Kampf im Innern : ob Deutschland wieder
auferstehen sollte oder ob es im Vlutrausch des Bolsche¬
wismus untergehen mutzte.

Heute geht es nur um das gleiche nach außen , nur datz
der Kamps heute in anderer Form geführt wird . Der
Kampf damals , meine Kameraden , war auch durch ei»
Jahrzehnt hindurch ein unendlich schwerer . Nur wurde
er damals selbstverständlich aus einer sehr viel kleineren
Plattform ausgetragen . Aber letzten Endes erforderte er
von Kämpfern selbst die gleiche innere Härte und den
gleichen inbrünstigen Glauben , so wie das heute auch
sein mutz : den Glauben an die Grütze des eigenen Vol¬
kes . Darum unterschätzen Sie niemals , wie wichtig es ist,
datz die deutsche Wehrmacht einen einheitlichen , festge¬
fügten Block nationalsozialistischer Weltanschauung dar¬
stellt . Dann werden wir auch die Härteren sein , dann
wird , ebenso wie im Innern , auch hier dereinst das sieg¬
reiche Hakenkreuz , das Zeichen unserer Ahnen , über dem
Zeichen der Versklavung emporsteigen . Und das ist ja
letzten Endes der innerste Sinn dieses Kampfes.

Als schließlich unsere Gegner glaubten , selbst stark ge¬
nug zu sein und die phantastischsten Hoffnungen aus er¬
neute Revolutionen usw . im Innern Deutschlands sehten,
begann

dieser enkscheidensle aller kriege
Auch hier brauche ich nur an die gewaltigen Schlachten,
die einmaligen Siege in Polen und Norwegen , in Hol¬
land . Belgien , in Frankreich , in Jugoslawien unld Grie¬
chenland , auf dem Balkan , in der Lust , auf dem Meere
und unter den Meeren zu erinnern . Ueberall siegten die
deutschen Waffen . Und das deutsche Volk begann zu glau¬
ben . datz die Siege eine Selbstverständlichkeit wären . Das
Schicksal aber verschenkt so leicht nichts , und besonders
nichts Großes . Sondern hier macht das Schicksal die letzte
Probe an den Völkern . Damals glaubte nur unser Volk
— wir hatten ja überall gesiegt — der Krieg könne bald
beendet sein . Den Osten aber sahen viele in unserem
Volk als keine Gefahr an . Dort war soeben ein Krieg
von einigen Monaten abgelaufen . Ein kleines , ungeheuer
tapferes und entschlossenes Volk hatte sich des großen
Rußlands erwehrt.

Rein äutzerlich gesehen , war sehr schwer zu erken¬
nen , datz der erste Krieg der Bolschewisten gegen Finn¬
land bisher vielleicht die größte Tarnung in der
Weltgeschichte gewesen ist.
Während die Bolschewisten einige Armeen in Finn¬

land kämpfen ließen , und zwar zum Teil mit veralte¬
ten Waffen , hatte er längst durch anderthalb Iahrzebnte
die gewaltigste Rüstung aufgebaut , die je ein Volk
hervorbrachte . Er konnte es . Denn die !« Rüstung war
aufgebaut worden nicht mit jreien Menschen aus inneter
Verpflichtung heraus , sondern mit Sklaven . Er hatte
verstanden , sein Volk zu versklaven und in das tiefste
Elend hinabzudriicken . Für den zivilen Bedarf wurde
in der Sowjetunion nichts mehr hergestellt . Kaum gab
es Kleidungsstücke . Das gewöhnlich « Volk hatte gar

nichts , was irgendwie das Leben verschönern konnte.
Nichts als Einheitsmütze , Einheitsrock . Einheitshose,
überall äußerstes Elend , keine Kaufläden , keine Indu¬
strien . die Schönes herstellten , kurzum all das , was in
einem kulturell hochstehenden Volk nun einmal vorhan¬
den ist . All das war längst verschwunden . Die gesamte
Industrie dieses Riesenreiches mit ihren ganzen Roh¬
stoffen arbeitete nur für ein einziges Ziel . Allein in
dem neuen Gebiet Polens , das wir ihm überlasten mutz¬
ten . hatte er fast tausend Flugplätze in Bau genommen.

Dies alles hörten wir , und dieses alles gab zu den¬
ken . Und da mutz man nun auch noch einmal einen
tieseren Blick in die ganz « Zielsetzung des Bolschewis¬
mus tun . Was ist denn für die Sowjetunion überhaupt
Europa ? Wenn ihr euch das gewaltige Reich anseht,
das damals von der Weichsel bis an den Stillen Ozean
reichte , wenn man das aus dem Globus sieht und dann
mit Europa vergleicht , so mutz man sich wirklich einmal
frage » , ob wir uns zu Recht einen eigenen Erdteil
nennen . Diese Frage hat ein sowjetischer Offizier , der
Stalin sehr nahestand , ganz klar beantwortet . Er sagte:
„Europa , ja Europa ist bestensalls eine groß « russische
Provinz . Europa , was ist es denn ? Ein Konglomerat
von unzähligen Staaten , die sich alle untereinander be¬
fehden . Ist die Schweiz Europa oder Schweden , ist
Dänemark oder Frankreich Europa , oder Polen ? Das
alles hätte uns nie gestört . Aber seitdem wir nach dem
Westen drängen , hat sich in diesem Europa stets ein
Wall ausgetan , und dieser Wall bestand aus Deutschen.
Und die Deutschen waren es , die uns die Tür nach
Europa bisher verwehrt haben . Alles andere bedeutet
uns nichts . Ueberwinden wir Deutschland , dann be¬
sitzen wir Europa . Ich glaube , datz dieser Auffassung
wohl keiner widersprechen kann . Immer und zu allen
Zeiten iit Deutschland der Wall gewesen , an dem sich
die östlichen Horden brachen.

heute steht nun Veutschland jür gan>kuropa
auf Äußerster wacht

Und ob nun in diesem Europa Bundesgenosten , Freunde,
neutrale oder feindlich gesinnte Staaten sind , im Jnner-
ten müssen wir erkennen und es wissen , datz , wenn die-
es Deutschland zusammenbrechen würde , der Bolschewist
a nicht aus innerer Hochachtung etwa vor der schwedi-
chen oder schweizerischen oder sonst einer Neutralität
tehenbleiben würde . Der Bolschewist würde im gleichen

Arzgeublick Europa bis zur letzten Spitze durchrasen.

Später einmal werden diese Staaten das aussprechen,
was sie heute innerlich wissen . Europa ist für den
Bolschewismus ein Sprungbrett und für die Sowjet¬
union ein Anhängsel , aber beides erst dann , wenn es
kein deutsches Volk und keine deutsche Wehrmacht mehr
gibt . Solange Volk und Wehrmacht stehen , ist Europa

der Felsen , an dem sich die bolschewistische Blujwelle
brechen wird.

Die Sowjets hatten sich das sehr klug überlegt . Indem
sie zunächst Deutjchland wirtschaftlich aus allen Gebieten
entgegenzukommen trachteten , legten sie die letzte Hand
an ihre gewaltige Rüstung und versuchten nun dumm¬
dreist die Einkreisung zu vollenden . Herr Molotow lietz
durchblicken , datz doch mit Deutschland weiterhin ein
sehr gutes Einvernehmen möglich sei , wenn wir bei
einem zweiten Angriff auf Finnland die Augen schließen
würden . Das hätte die endgültige Vernichtung Finn¬
lands bedeutet . Darüber hinaus würde selbstverständ-
lich der Bolschewist sofort auf die schwedischen Erzfelder
übergegriffen und sich die eisfreien Häfen gesichert haben,
die er von jeher suchte . Auf der anderen Seite wollte
er Rumänien in seine Einflußsphäre einbeziehsn . d . h.
er wollte Rumänien und dabei das rumänische Oel ein¬
stecken , dann von Rumänien über Bulgarien den Balkan
durchdrungen und lo . wie es sich gerade am besten geben
würde , einmal in der Maske des Pansjawisten und ein
andermal in der des Bolschewisten als Befreier dieser
Völker erscheinen . So lallte allmählich auf dem rechten
und linken Flügel das vorschieben beginnen , und stand
er erst einmal auf den Flanken und im Rücken Deutsch¬
lands . dann stand er auch im Rücken Europas.

Und nun , meine Kameraden , ob Feldmarschall oder
Rekrut , nun bitte ich euch alle , einmal zu überlegen , in
welcher Lage unser Führer war . als er mit seinem po¬
litischen Genius ganz klar diese tödliche Gefahr erkannte!
Eewitz , es kamen damals Schwächlinge und sagten : Die
Sowjetunion hat drei -, vier -, fünfmal fo viel Panzer,
zehnmal so viel Flugzeuge wie wir . Die Sowjetunion
hat soeben zum ersten Male deutichen Ingenieuren er¬
laubt , feine Waffenfabrilen zu besuchen , sie sind die
größten , die man sich denken kann . Also um Eottes-
willen , die Sowjetunion nicht antasten , sie nicht reizen!
Das ist stets die Haltung der Feiglinge . Und nicht
umsonst wird der komische Vogel Strauß der Vogel der
Feigheit genannt . Wenn sich eine Gesahr ikm näbert.
steckt er seinen Kopf in den Sand . Wenn er die Ge¬
fahr nicht hört und nicht sieht , hält er sie für beseitigt.
Und so gab es auch damals in Deutschland Leute , die
Vogel Strauß spielten . Datz dieses Vogel -Strautz-
Spielen aber die Vernichtung Deutschlands bedeutet,
das wollten sie ja unter dem Sand weder sehen noch
hören

Unser Führer stand nun vor dem schwersten , aller-
schwcrsten Entschluß seines Lebens , aber auch vor der
geschichtlich bedeutendsten Entscheidung . Es ist ibm nicht
leicht geworden , das deutsche Volk in dieicn Kampf zu
führen . Mit seiner Klarheit , mit seinem Weitblick , mit
seinem politischen und strategischen Ingenium wuffiS
der Führer , datz dies

der schwerste aller kilmpfe
sein wurde . Man hat in der Geschichte manche Schlach¬
ten und Kämpfe als entscheidend für das Abendland
betrachtet . Man wird in kommenden Zeiten einmal
feststellen müssen , datz es nur einen einzigen Entschluß
gegeben hat , der wirklich der entscheidendste für das
Abendland war , für das Abendlcknd mit seiner ganzen
Vergangenheit , seiner Kultur , seiner Größe den uner¬
hörten Werten , die seine Menschen geschaffen haben.

Das war der Entschluß des Führers , sich dieser
Blutwelle entgegenzustemmen , um endlich das zu
vernichten , was sonst früher oder später zur Vernich¬
tung Europas geführt hätte . Jedenfalls wird dir Ge¬
schichte zum 22 . Juni 1941 einmal feststellen müssen:
Hier wurde der gewaltigste , historisch bedrutendstr,
aber auch kühnste und bewunderungswürdigste Ent¬
schluß von einem starken Herzen gesagt.
Siegreich stürmte die deutsche Wehrmacht dann in

den sowjetischen Raum hinein . Sieg auf Sieg folgte,
massenweise wurden die Divisionen des Gegners , wurde
eine Armee nach der anderen vernichtet . Aber mit den
weiteren Siegen wuchsen die Tiefen des Raumes , die
Entfernungen und die Schwierigkeiten des Nachschubes.
Obwohl unerhörte Anforderungen gestellt wurden , be¬
fand sich die ganze Wehrmacht im siegreichen Vorwärts-
stürmen . Da wurde unserer feit Jahren ununterbrochen
von Sieg zu Sieg eilenden Wehrmacht die Schicksals-
parole gestellt , nicht der Feind , sondern die Elemente
erhoben sich und boten den siegreichen Truppen zum
erstenmal ein Halt . Der eisige Winter des Ostens brach
in unvorstellbarer Schaffe und Kraft herein . Auch hier¬
über brauche ich zu euch nicht zu sprechen . Viele von
euch haben ihn erlebt , auch die Härte des Kampses,
auch da und dort auftretende Schwäche . Aber auch
hier war es wieder der Führer , der allen Schwächt, » -
qen zum Trotz mit keiner Kraft die Ostfront gehalten
hat . And aus seiner Kraft und seinem Genie trat , nach¬
dem die Welt im Winter 1941/42 glaubte , Deutsch¬
land sei im Osten schon niedergeschmettert , mit den
emporsteigenden Sonnentagen die deutsche Wehrmacht
zum neuen gewaltigen Stoß an und warf aufs neue
den Gegner Schlacht auf Schlacht zurück . Kein Mensch
hätte für möglich , gehalten , datz nach diesem Winter
eine solche Offensive folgen würde . Sie ist tief,

kies in den staum der Sowjetunion
hineingestoßen . Sie hat dem Gegner unersetzbare Hilfs¬
quellen seiner Rüstung weggenommen . Dann kam im
vorigen Sommer der Tag . da zum ersten Male deutsche
Panzergrenadiere und Pioniere in die Hochburg von
Stalinqrad  hincinsffetzen und sich an der Wolga
diesem Schicksalsitrom Rußlands festklammerten.

Es folgte der zweite Winter im Osten , nicht in der
gleichen Strenge wie der erste . Wenn auch der Winter
nicht jenes Extrem erreichte , wie im vergangenen Jahr,
f» war er immer » och eisig geoug . » « alle », « « » f»» ft

im Arühfahr , Sommer und Herbst sich regte , um alle
Flüge , Seen und Sümpfe wieder in eisigem Bann z»
schlagen . Dort , wo man vorher mit einigen Kompanien
halten lonnte . weil vor einem der gewaltige Sumpf,
das breite Flußbett , der weite See sich ausdehnte , war
auf einmal Eis , und das ganze Gelände für den Geg¬
ner wieder gangbar . Nun standen die Kompanien nicht
mehr hinter einem gewaltigen Naturhindernis , son¬
dern jetzt konnte nur mehr ihr Mut und ihre Waffe
das Hindernis für den Gegner fein.

Di -escr Gegner ist hart . Er ist besonders in seiner
Führung barbarisch hart . Di « Ausführung seiner Be¬
fehle wird in einer Form gefordert , datz selbst die tech¬
nische Unmöglichkeit der Ausführung den Tod bedeutet.
Dem russischen Volk — prügelgewöhnt und unter der
schweren Faust seiner Tyrannen ächzend — war das
nichts Neues . Wenn unsere Flieger Bahnhöfe und Ge¬
leise durch ihre Bomben zersprengten , dann holte der
Bolschewist nicht erst große Eisenbahnzüge oder Soldaten
heran , dann schlug der Herr Kommissar mit einem
Zirkel einen Kreis von 29 Kilometern um diese Stelle,
und in wenigen Stunden wurde in diesem Kreis alles,
was da an Menschen lebte — ob Greise , Frauen oder
Kinder — mit der Nagaika an diese Stelle zur Arbeit
zusammengetrieben . Ihre Werkzeuge mutzten sie milbrin-
gen . hatten sie keine , dann mutzten sie ihre Hände zer-
jchinden . Der Kommissar kümmerte sich nicht ' darum ob
Verwrgunq . ob Transportmittel bereitgestellt waren:
Das alles war ihm gleichgültig Wer aufbegehrte , be¬
kam die Peitiche . wenn einer vor Erschöpfung hinsank,
bekam er die Kugel.
-- doch koniue der Bolschewist auch mit den brutal-
sten Methoden seine Rüstung nicht mehr aufrechterhal¬
ten . In weitestem Umsang waren ihm die beiden Grund¬
voraussetzungen — Kohle und Eise » — genommen . Er
mugte als », wenn er den Kampf fortsetzen wollte,
kostet« was es wolle , den Versuch machen , seine Kohlen-
und Eizengebiele zurückzuerobern . So ' sehen wir . wie er
zum letzten Mal eine allerdings gigantische Anstrengung
macht . Neue Dioizionen werden aufgestellt , andere wer¬
den aufgefüllt . Aber es sind nicht neue Jahrgänge , die

. zu den Fahnen eilen , — nein . müde Greise,
- " luhriqe Jungen werden in die vordersten Kampf-
oataillone eingereiht . Aber hinter diesen Kampf-
batcnllonen werden die Maschinengewehre der Kom¬
missar « verdreifacht und vervierfacht , und so wird der
sowjetische Soldat in den Tod hineingetrieben . Was
macht es schon Herrn Stalin aus , ob er Hekatomben
votn Toten zu Opfern hat Wir haben jetzt ein

wahres 8i!d der sowjetischen Verluste
die zu gegebener Zeit bekanntgegeben werden . Ein
- -chauer lauft einem den Rücken herunter , wenn man
diese Verluste stecht. Das Menschenmaterial das die
Sowjetunion noch zur Verfügung hat ist unterernährt
und friert . Trotzdem wird das Letzte au » ihm heraus.

Zu 6eneralfeldmarst1i8iren befördert

Wirkung vom 1. Februar verdiente Oberbefehls,, «?
von Heeresgruppen und Armeen zu SeneralseldmarW,,
len : Generaloberst von Kleist, Oberbefehl ^ ««.,,
einer Heeresgruppe , Generaloberst Freiherr «««
Weichs.  Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe , '
raloberft Busch . Oberbefehlshaber einer Armee.

Mit dem kichenlaud ausgezeichnet
Aus dem Führerhauptquartier,  f.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz d-°
Eisernen Kreuzes am 31 . Januar dem als - oh»
Kaufmanns in Wesermiinde -S . am 17. 5. 1894 izebo,,-
nen Generalleutnant Karl Rodenburg,  Ko 'muiau-
deur einer Infanterie -Division , und sandte ihm stlae^
des Telegramm : „ In dankbarer Würdigung Ihres bst
denhasten Einsatzes im Kamps für die Zukunft uns« ,-
Volkes verleihe ich Ihnen als 189 . Soldaten der deut-
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterlrcuz dr-
Eiiernen Kreuzes . lgtZ -i Adolf Hitler ."

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eise,,
neu Kreuzes an : Oberstleutnant d. R . Hans -Christoph
von Spangenberg,  Kommandeur eines Grenadier.
Regiments ; Major d. R . Hans von Rochow,
mandeur einer Radsabrer -Abteilung ; Oberleutnant !»A
Leonhard Nechanskq,  Kompaniesührer in einem
Grenadier -Regiment . Oberleutnant d. N . Helmut
Grub er,  Bataillonssührex in einem Panzer -Krena-
dier -Negiment . Oberleutnant d. R . Eduard Kraus
Kompanieführer in einem Panzer -Erenadicr -Negimeut.
Oberleutnant d. R . Hans Uhde,  Kompaniesührer »«
einem Grenadier -Regiment . Leutnant d. R . Joachim
Hundert.  Kompaniesührer in einem Ercnadie,-
Regiment , Oberfeldwebel Leupert,  Flugzeugführer
in einem Kampfgeschwader.

Am 14 . Januar siel bei -den schweren Kämpfen im
Gebiet des Jlmensres der in Solingen geborene Ritter-
lrcuzträger Hauptmann Alfred Feldmann  aus Mün¬
chen als Bataillonskommandeur in einem Grenadier-
Regiment.

Den Fliegertod starb Hauptmann Erich Stoss¬
regen,  Eruppentommandeur in einem Kampfgeschwa¬
der , dem der Führer am 13 . 8. 1842 das Ritterkreuz d«s
Eisernen Kreuzes verlieh.

geholt . Die Panzer sind viel schlechter geworden , aber
sie sind wieder zur Stell « gewesen . Der Bolschewist len-,,
keine Ruhe , er läßt seinem Volke keine Ruhe . Was be¬
deutet es für ihn , wenn die Menschen bei der Arbeii
vor Ersmöpinng umklappen . Das alles ist ihm völlig
gleichgültig Durch dieses Rußland knallen ununier-
brachen Pritsche und Pistole.

Mit den gewaltigen Massen , die er nun für diese«
Winter noch zusammeogrtriebrn hat , brach er da und
dort in Stellungen ein . Er hatte ja das Letzte heraus¬
geholt und alles zusammengefaßt , um überall , wo ihm
irgendwo die Gelegenheit günstig erschien , anzugreifen,
Ich bin aber der Ueberzeugung : das ist auch das lisch
Aufgebot , die letzt « Reserve , die nur herausgeqiieW
werden konnte , weil eben diese Härte schon keine Hält«
mehr ist , sondern reine Barbarei , weil eben der Bolsche¬
wist das Menschenleben überhaupt nicht mehr achtel,
Das sind für ihn nur Lebewesen , die er zur Durchsetzung
-seiner Ziele braucht . Diese Führung ist brutal bis zum
iiutzersten . Und trotzdem : Wir haben ihn bisher geschlu-
qen , wir werden ihn auch wieder ichlagen . Es gilt jetzt,
seinen Plan , sich wieder in den Besitz seiner Rohstoffe zu
setzen , zn vereiteln und ihn zurückzuschlagen , und du«
geichiebt dort , wo es entscheidend daraus ankommt.

Allerdings ist nunmehr auch die Härte des Kampffs
ins Gigantische gewachsen . Dabei mutz nicht außer ocht
gelassen ' werden :' datz Deuiichland an allen Fromm
kämpft und vom Nordkap bis zur Viscava , hinunter bis
in die Wüsten Afrikas und bis in den Fernen Osten »u
der Wolga mit seinen Verbündeten die Wach ! hält.

Aus all diese » gigantischen Kämpfen ragt nun , gleich
einem gewaltigen Monument , der Kamps um Ltulin-
grod heraus . Es wird der größte Heroenkamvs in unse¬
rer Geschickte bleiben . Was dort jetzt unsere Grenadiere,
Pioniere , Artilleristen . Flakartilleristen und wer sonst
in dieser Stadt ist , vom General bis zum letzten Mann,
leisten , ist einmalig . Mit unqebrockenem Mut , und doch
z»m Teil ermattet und erschöpft , kämpfen sie gegen eine
gewaltige Ilrbermackt um reden Block , um jeden Ete!u,
um iedes Loch , um jeden Graben . Wir kennen ein ge¬
waltiges Heldenlied von einem Kamps ohnegleichen , e«
heißt

-Ner ssamp ' der IPberunpen"
Auch sie standen in einer Halle von Feuer und Brand,
löschten die Flammen mit dem eigenen Blut , aber s>«
kämpften bis zum Letzten . Ein solcher Kampf tobt heute
dort , und noch in tausend Jabren wird jeder Deutsche
mit heiligem Schauer ron diesem Kamps in Ehrfurcht
sprechen und sich erinnern , daß dort trotz allem Deutsch¬
lands Sieg enHchiedeir worden ist.

Europa beginnt jetzt vielleicht zu versieben , was dieser
Kamps bedeutet . Europa und nicht zuletzt die
teil , die heut « in einem neutralen Wohlleben noch du-
hindämmern , lernen nun begreifen , daß dieie Mämm,
die todesmutig noch bis z^ m Letzten Widerstand leiste»,
nicht allein Deutschland , sondern die ganze europäische
Kultur vor der bolschewistischen Vernichtung reite»
England war nie fähig , für Europa einzutreten . §»S'
land hat sein Imperium gebabr , das wir ihm zu alle»
Zeilen gegönnt haben . England war nie eine Macht-
die für europäische Interessen mit eigenem Blut m
dem Plan erschien . In diesem Augenblick ab n
übt England den gewaltigsten eurov »'
ischen Verrat,  den gewatligsten Verrat am TA "'
sät des Abendlandes.

Aber , meine jungen Soldaten , um so stolzer und I" »'
diger mutz das Herz in eurer Brust schiagcii,
solchen Voll . einer solchen Wehrmacht angehören I»
dürfen . Und es ist schon ein wunderbares Gefühl , das
über einen lou 'imt , wenn man weitz : Hier stehe ich ^
meinem Volk , das heute der Garant dafür ist, das
Deutschland und Europa bestehen können . Das euro¬
päische Schicksal liegt in unserer Hand und damit auch
Deutschlands Freiheit , seine Kultur und seine Zulun !»
Das ist der höchste Sinn dieses Opfers , das zu jcd»
Stunde und an jedem Ort ebenfalls von euch, meim
Kameraden , gefordert werden kann . Denke jeder r»»»
euch an die Kampfer von Stalingrad . dann wird »
hart und eisern werden . Vergeht nicht , datz zu den »»>'
nehmsten Erundtugenden des ganzen Soldaten »!«
neben Kameradschäst und Pflichttreue vor allem »»
Opferbereitschaft gehört . Es hat immer kühne Man " '
gegeben , die sich geopfert haben , um etwas Großer!
für die anderen zu erreichen . .

Hätten die Kämpfer von Ttalingrad nicht dien»
heroischen Kampf aus sich genommen , nickt mehr
weniger als sechzig oder siebzig boljchcwistiicke - >m°
fronen auf sich gezogen , wären diese Divisionen
mit durchgebrochen : Der Bolschewist hätte vorausl -M
lich sein Ziel erreicht . Jetzt lommt er zu ipät . -̂ i
deutsche Widerstand konnte organisiert werden : °
neuen Linien sind gefestigt , aber die konnten nur »
festigt werden , weil dort draußen in dem Trumm
seid dieser Stadt Helden kämpfen und »och kämpl
Und wenn es nur noch wenige sind:

solange ein deutscher SotSal steht , wird gekiimpsl
Meine Soldaten , die meisten von euch weiden

einem ähnlichen Beispiel der großen gewaltigen m
schichte Europas geholt haben . Wenn auch -
Zahlen klein waren , so gibt es letzten Endes dock m
Unterschied der Tat als solcher . Vor 2V. Jahrtaulen °n
stand in einem kleinen Engpaß in Griechenland ein .
endlich tapferer und kühner Mann mit dreibundcri »
ner Männer , stand Lconidas  mit dreibundrrt sl>
tiaten . aus einem Stamm , der wegen seiner ^.apnr
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und Kühnheit bekannt war . Eine überwältigende Mehr¬
heit griff diese kleine Schar immer wieder aufs neue
an . Der Himmel verdunkelte sich von der Zahl der
Pfeil «, die abgeschossen wurden . Auch damals war es
ein Ansturm von Horden , der sich hier am nordischen
Menschen brach . Eine gewaltige Zahl von Kämpfern
stand Xerxes zur Verfügung , aber die dreihundert Män¬
ner wichen und wankten nicht , sie kämpften und kämpf¬
ten einen aussichtslosen Kampf , aussichtslos aber nicht
in seiner Bedeutung . Schließlich fiel der letzte Mann.
In diesem Engpaß steht nun ein Satz : „Wanderer
tommst du nach Sparta , so berichte , du habest uns hier
liegen sehen , wie -das Gesetz es befiehlt !" Es waren
dreihundert Männer , meine Kameraden , Jahrtausende
"nd vergangen , und heute gilt jener Kampf und jenes
Opfer dort noch so heroisch , immer noch als Beispiel
höchsten Soldatentums.

Und es wird auch einmal in der Geschichte unserer
Tage heißen : Kommst du nach Deutschland , so berichte,
du habest uns in Stalingrad kämpfen sehen , wie das
Gesetz, das Gesetz für die Sicherheit unseres Volkes,
es befohlen hat . Und dieses Gesetz trägt jeder von
euch in seiner Brust . Das Gesetz, für Deutschland zu
sterben , wenn das Leben Deutschlands diese Forde¬
rung an euch stellt . Das ist aber nicht nur Verpflich¬
tung für uns Soldaten . Dieses Heldentum , dieses
Opfer ist verpflichtend für das ganze Volk . Die Kämp¬
fer von Stalingrad mußten stehen , das Gesetz befahl
es so, das Gesetz der Ehre und der Kriegführung . Die¬
ses Gesetz der Kriegführung gilt ja allein der Ret¬
tung unseres Volkes.

Vie jetzige Zeit
Härte im Nehmen , Härte im Geben , Härte im Durch-
halten . Die größte Schande und Schmach aber ist es,
wenn ein Deutscher , statt zu arbeiten oder zu kämpfen,
heute noch herummeckert . Er wird der Verachtung des
ganzen Volks preisgegeben sein.

In der Sowjetunion wird die Mobilisierung der aller¬
letzten Kräfte durch die barbarische Härte der Sklaverei
durchgeführt. Bei nns setzen wir an Stelle dieser Bar¬
barei das Gesetz der Pflicht . So richte ich denn in dieser
stünde in dem Appell an die Wehrmacht auch den
Appell an die ganze deutsche Volksgemeinschaft und rufe
alle zur letzten Bereitschaft und zum höchsten Einsatz auf.
Gebe jeder alles , was er zu geben vermag . Es ist nicht so,
wie unsere Feinde das nun gegen uns deuten wollen,
als pfiffen wir auf dem letzten Loch ! Nein ! Wenn ein
Kampf ein so gigantisches Ausmaß angenommen hat,
dann kann niemand mehr ein bequemes und sattes Leben
führen. Da muß sich jeder als Kämpfer fühlen , an der
Front und in der Heimat und da oder dort einsatzbereit
sein. Ich weiß , es ist hart und schwer, wenn die Bomben
herniederprasseln und Frauen und Kinder töten . Es ist
furchtbar. Aber auch der Schlag muß hingenommen wer¬
den. Nicht einen Augenblick dürfen wir weicher werden.
Der Sinn dieses Kampfes ist ja nur : Freiheit oder Ver¬
nichtung.

Der ist fürwahr ein wahnsinniger Trottel , der noch
glauben möchte , man könne irgendein Arrangement tref¬
fen . Man kann wohl ein Arrangement mit einem anstän¬
digen Gegner treffen , ab ; r keinesfalls mit Bolschewisten.
Higt geht es um die klare Entscheidung : Du oder ich.
Es geht auch nicht darum, , ob Kriegskosten mehr oder
weniger zu bezahlen sind , ob die eine oder andere Pro¬
vinz abzutreten ist , diesmal geht es darum , ob das deut¬
sche Volk bestehen bleibt oder endgültig auf satanische
Weise vernichtet wird . Vergeht nicht , daß es ja der Hude
ist, der gegen uns den Kampf führt . Man muß nur ein
einziges Mal den Juden in seinem alttestamentarischen
Haß kennengelernt haben , dann weiß man , was nns blü¬
hen würde , wenn der Jude an uns Rache nehmen könnte.
Was glaubt Ihr , was mit Euren Frauen , Euren Bräu¬
ten , Euren Töchtern geschehen würde ; was glaubt Ihr,
wie dieser teuflische Haß sich bestialisch im deutschen Volk
austoben würde?

Nein , wer nicht kämpfen will , der fällt ebenso . Da ist
es schon besser, ich kämpfe , und mit diesem Kampf erringe
ich den Sieg und die Freiheit und entgehe selbst der
Vernichtung . Wenn Euch Schwächlinge mit lauen und
dummen Reden kommen , dann schaut auf den Führer,
und richtet Euch an seiner Größe auf ! Laßt ihn als das
leuchtende große Vorbild vor Euch erscheinen , diesen
Mann , auf den ja letzten Endes alle Anforderungen ein¬
stürmen, der alles als Letzter tragen und entscheiden
muß. Für jeden von uns gibt es noch irgendeinen , der
über ihm steht und der für ihn sorgen kann.

Ver sichrer ist Ver tetste , er steht allein mit seiner
eigenen Kraft und seinem eigenen starken Kerzen
Für ihn kann keiner denken und handeln . Er ist nicht
nur der Organisator unserer gewaltigen Wehrmacht , er
ist auch der Feldherr , der sie führt und ist der Führer
unseres gesamten Volkes.

Es gibt auch eine Logik in der Weltgeschichte . Glaubt
Ihr denn meine Kameraden , daß das Schicksal , oder hier
möchte ich sagen , die Vorsehung , der Allmächtige , einen
unbekannten Mann , « inen Mann ohne Namen und Ver¬
mögen , einen einfachen Kämpfer des Weltkrieges empor¬
steigen , durch ungezählte Wirren gehen oder immer grö¬
ßer werden läßt , und auf einmal soll das alles sinnlos
sein ? Wenn die Vorsehung dem deutschen Volk einen

Es ist letzten Endes , das mag hart klingen , ja für
den Soldaten gleichgültig , ob er bei Stalmgrad , bei
Rschero oder in der Wüste Afrikas »der oben im Eise
Norwegens kämpft und fällt . Wenn er sein Opfer
bringt , ist es gleich groß . Er bringt «s für das Leben
seines Volkes wie einst die dreihundert Männer des
Leonidas , von denen wir heute mit Andacht noch ebenso
sprechen wie von dem Heldenkampf der letzten Goten in
den Schluchten des Vesuvs . Das Gesetz befahl auch
ihnen , zu sterben , damit die Rasse weiter siegen und
leben konnte . Auch unser Kampf geht um diese Entschei¬
dung , von der ich die ganze Zeit jetzt sprach . Dieser
Kampf und diese Entscheidung geht nicht nur uns Sol¬
dat «» , es geht auch das ganze Volk an . Wenn jetzt der
Führer befohlen hat , daß alle Kräfte des deutschen
Volkes , ob Mann oder Frau , zu mobilisieren sind , so
wird das deutsche Volk diesen Appell mit Selbstver¬
ständlichkeit auf sich nehmen und ihn verstehen , wie er
verstanden sein soll.

Dreieinhalb Jahre währt der Krieg , und niemand
kann in seiner gewohnten Bequemlichkeit verharren,
wenn unsere Kämpfer draußen ihr Leben unerschrocken
einsetzen und treu ihre Pflicht erfüllen . So muß sich
auch in der Heimat jeder danach drängen , das Letzte
zu geben . Wir sind keine Bolschewisten . Wir treiben
nicht unsere Frauen und Kinder mit einer Nagaika zu
ihrer Arbeit . Wir appellieren an die Ehre jedes Volks¬
genossen und jeder Volksgenossin , sich nun auch stolz
einzureihen , die Bequemlichkeit fahren zu lassen und
liebgewordenen Dingen abzusagen . Dafür haben wir in
einem siegreichen Frieden noch Zeit genug.

erfordert körte
solchen Mann von dieser Größe gesandt hat wie den Füh¬
rer — und unsere Ahnen hatten für solche großen Füh¬
rer den richtigen Namen : Du gotigesandter Mann —
und wenn es ihm gelang , aus dem einst zersplitterten
und ohnmächtig darniederliegenden deutschen Volk die
stärkste Nation der Welt zu gestalten , dann sind das Ga¬
rantien , die uns berechtigen , an den Sieg zu glauben.

Und jetzt wende ich mich an alle Soldaten der
Wehrmacht vom Feldmarschall bis zum Rekruten:
Die Lage kann nie so schlimm bei uns werden , daß
wir nicht die Kraft besitzen, sie zu meistern.
Vergleichen Sie einmal rückblickend das Jahr 1932!

Wer damals in der Parte ! kämpfte und nur irgend¬
wie in die Dinge hineingesehen hat — da gab es
auch Situationen , die scheinbar hoffnungslos waren.
Was ist demgegenüber heute geschehen ? Wir haben ein
gewisses Gebier in der weiten Sowjetunion vorüber¬
gehend preisgegeben . Damit wir das alles ordnen
konnten , stehen Tausende von Kameraden und opfern
sich auf . Das hat es in allen Kriegen gegeben . Wir
brauchen jetzt keine Klubstrategen , die ihr armseliges
Hirn zermartern , wie das so oder so hätte anders kom¬
men können . Nicht das „hätte " interessiert , nicht das
„wenn und aber " , sondern einzig und allein das „ ist " .
Und das ist gewaltig . Das Opfer ist heroisch . Ab «r
nicht nur um Stalingrad , auch an anderen Frontab¬
schnitten ist schon mit dem gleichen Heroismus ge-
kämpft worden . Wenn wir Soldaten nicht bereit wären,
unser Leben einzusetzen , brauchten wir ja nicht Sol¬
daten zu sein . Dann könnten wir ja in ein Kloster
gehen . Der Soldat fragt nicht . Er tut seine Pflicht,
er kämpft für den Sieg.

Ich sage euch : Entscheidend ist die Härte . Entscheidend
ist die Frage : Sind wir hart genug in uns selbst ? Die
Wehrmacht ist in Führung und Gefolgschaft , so wie un¬
sere kampferprobte Partei , die Inkarnation des härte¬
sten Willens . So haben auch in der Heimat Mann und
Frau den gleichen entschlossenen Willen und ihre Härte
in diesem Kamps zu beweisen . Nur so verdienen sich
Front und Heimat voll und ganz den Sieg . Wenn vor
uns ein an sich müder Gegner wegläuft , dann ist es kein
Kunststück, wenn gesiegt wird , wenn alle Armeen sieg¬
reich vorwärtsstürmen . Wenn wir so Schlag auf Schlag
gewinnen , so ist das sehr schön, aber nicht erschütternd.
Erst wenn Krisen kommen , wenn 's schwer wird , dann
bewährt sich die Führung , dann zeigt es sich, wer ein
Mann ist . Da gibt es manchen , dem man gar nichts
zugemutet hat , ein einfacher Mann — im Leben hat
er einen kleinen Beruf , in dem er nie hervorgetreten
ist. Man denkt , er wird schlecht und recht kämpfen . Aus
einmal kommt die Schwere des Kampfes , aus einmal
kommen ungewohnte Entschlüsse , es wird immer schwe¬
rer , immer schwerer , und nun sieht man , wie dieser
kleine Mann plötzlich über sich hinauswächst und zum
Helden wird . Auf einmal zucken aus diesem Mann klare
Befehle , aus einmal ist er die Seele des Widerstandes
einer Truppe geworden . An solcher Haltung erweist sich
der Mann , erweist sich sein Wert , und ebenso ist es
beim ganzen Volk.

Auch das Volk muß in den Prüfungen seine Bewäh¬
rung zeigen . And das Volk kann sicher sein , daß ich ge¬
rade als Ob -eNbef-sihlshaber der Luftwaffe außerordent¬
lich darunter leide , wenn mir gemeldet wird , welche
Verheerungen durch feindliche Bomben angerichtet wor¬
den sind , daß Frauen und Kinder getötet wurdeu , daß
ander « ihr ganzes Hab und Gut verloren haben . So
traurig das ist . und so sehr wir alles tun , um «s zu
verhindern , so ist es doch unvermeidbar und darf -chen
Widerstandswillen nicht schwächen . Was Menschenhände
wieder schaffen können , kann wiedergegeben werden.

Vielleicht denkt so mancher Volksgenosse : Wir kriegen
hier immer wieder Bomben ins Ruhrgehiet usw ., dahin
cder dorthin . Warum vergelten wir das nichl ? Vergoßt
nicht . Volksgenossen , daß wir «inen gewaltig ausgedehn¬
ten Kriegsschauplatz haben.

Die Hauptmacht der deutschen Luftwaffe kämpft im
Osten , im Süden , kämpft im Norden . Aber dieser Kamps
im Osten wird nach meiner heiligen Ueberzeugung eines
Tages sein Ende finden . Und dann wird auch die Macht
frei , die vergelten kann . Ich habe euch das zugesagt : An
diesem Tage werde ich mich sehr genau erinnern , was
man bei uns angerichtet hat : die Zerstörung der Wohn¬
viertel der Städte und der Mord an Frauen und Kin¬
dern . Ich werde mich dann dieser Tatsache erinnern und
genügend Härte zeigen , den Schlag zurückzugeben . Jetzt
aber heißt es , sich nicht durch den Feind zu etwas ver¬
leiten lasten , was wir nicht selber wollen . Es müssen
Schwerpunkte geschaffen werden . Ob der Schwerpunkt
im Luftkampf liegt oder im Kampf auf der Erde oder
auf den Meeren , ob im Osten , Westen , Norden oder
Süden , ob der Schwerpunkt der Arbeit in dieser oder
jener Fabrik liegt , das alles ist gleich , aber dort , wo er
ist, da muß auch die Schwere der Kraft stehen , und alles
andere muß dagegen zurücktreten.

Wenn wir auch, Kameraden , in diesem Winter wie¬
der die ganze Schwere des östlichen Kampfes fühlen
mutzten , so weiß ich es : wenn die Sonne wieder hoch
steht , wird sie die deutschen Truppen wieder im Angriff
finden , genau so wie im nötigen Jahr . Dieser Anqrifs
wird nicht schwächer kein, er wird nichts an seiner Wucht
verloren haben , im Gegenteil,

wir werden neue , noch bessere Waffen
in der saust stoben

es werden gestählte Divisionen antreten , Divisionen , die
in sich die Verpflichtung mitbringen : wir denken an
Stalingrad , mir « erden nns des Opfers der Helden dort
würdig erweisen . Noch eins . sei für Schwache gesagt , sie
sehen immer nur die Schwere der Lage bei nns und
denken dabei nicht an den Gegner . Würden sie sich ober
einmal die Zeit nehmen und ganz logisch die Verbält-
nisie auf der Gegenseite prüfen , dann würden sie stau¬
nen , wie es dort aussieht.

In der Geschichte rückblickend möchte ich nur an jene
furchtbaren Wochen des deutschen Zummmenbrnchs im
November 1918 erinnern . Auch damals haben die
Schwächlinge nur unsere Schwierigkeiten , nicht aber die
des Gegners gesehen . And wie war es beim Gegner?
Hätten wir nur noch ein halbes Jabr ausgehalten,
dann wäre dort der Zusammenbruch gekommen . Wer
hat von uns gewußt , daß ein Vierteljahr lang in Frank¬
reich uns nur ganz wenige kamvfqewillte Divisionen
gegenüberstanden , daß ganze Divisionen gemeutert hat¬

ten , schon nach Paris marschier «» wollten , wer hat
gewußt , daß die Franzosen schon den Krieg verloren
geglaubt hatten ? !

Heute können wir uns nun an unseren zehn Fingern
abzählen , wie es drüben aussehen muß . Wenn sie kerne
Kohle und kein Eisen haben , können sie keine hochwer¬
tigen Waffen fertigen . Sie haben Land und Waffen,
Leute und Fabriken in gewaltigem Ausmaß verloren.
Wie können sie aus die Dauer dann noch leistungsfähig
sein ? Wer , frage ich, ist denn so gottvergessen , daß er
nicht sehen will , wo w i r dagegen heute stehen ? Zieht
etwa der Bolschewist in Deutschland ? Und der Englän¬
der ? Steht der in Deutschland ? Wo stehen denn unsere
Feinde ? Wer steht denn vom Nordkap bis Afrika und
von der Biskaya bis zur Wolga ? Das sind doch wir!
Und welche Einigkeit beim Gegner ? Einig sind sie nur
in ihrem Haß und in ihrem Vernichtungswillen gegen
uns . Das ist aber auch das einzige , worin sie einig
sind. Sonst ist ihr Bündnis nur «in fauler Zauber!

Und nun zum Schluß , meine Kameraden , besonders
meine jungen kämpsenden Kameraden , möchte ich euch
bitten , als Abschluß dieses Appells ein Glaubensbekennt¬
nis von mir in euch aufzunehmen : Es ist mein unzer¬
störbarer Glaube an den deutschen Sieg , und dieser
Glaube kommt aps der tiefsten Erkenntnis der Zusammen¬
hänge . Er ist aber auch der innigste Glaube an die Ge¬
rechtigkeit der Allmacht . Ich sehe vor mir das Helden¬
tum unserer Kämpser . Ich sehe die Kitast der national¬
sozialistischen Weltanschauung , die uns durchdringt , und
ich sehe vor mir den Führer und die allgewaltige Kraft
seines Ingeniums . Das alles sehe ich. Ich sehe die
vergangenen zehn Jahre , eine Sekundenspanne im Ab¬
lauf der Weltgeschichte und doch ist in dieser Seknnden-
spanne aus einem zerlumpten , ohnmächtigen , in Haß
zerfleischten Volk eine einige , kämpfende starke Nation
und Wehrmacht geworden . Das sind die Erkenntnisse,
die mir den unerschütterlichen Glauben an den deutschen
Endsieg geben . Zehn Jahre , meine Kameraden , hat
»iks der Führer setzt von Größe zu Größe geführt , aus
Ohnmacht , 'aus Armut , aus schrecklichen Perhältnissen
heraus , und in den nächsten Jahren — und damit will
ich als meine heilige Ueberzeugung schließen — wird
uns der Führer zum größten aller Siege der Deutschen
führen.

Und jetzt, meine Kameraden , sei dieses Heil nicht ein
leeres Wort , sondern in diesem Gedenken an den ver¬
gangenen zehnjährigen Kamps und in dem Glauben
an den größeren , der uns beschieden ist, und damit
auch an den größeren Sieg geloben wir mit diesem
Ruf dem Führer unsere ganze Hingabe , unsere ganze
Treue , bereit , ihm jedes Opfer zu geben ; denn er
fördert es nicht für sich, er fordert es für sein deutsches
Volk . Darum Kameraden , unser Führer , unser geliebter
Führer : Sieg Heil!

Schlußstein unvergänglicher Heldentaten
Siiögruppe der S. strmee in StaUnarod LberwSltigt — Nordgruppe letzt itzren keldenkampj fort

Berlin,  1 . Februar . In Stalingrad ist die Süd-
gruppe der K. deutschen Armee nach zweimonatigem
Ringen gegen die feindliche Uebermacht , bei bitterer
Kälte und nach übermenschlichen Entbehrungen am
31. Januar von den zahllosen schweren Massen , Pan¬
zern und Flugzeugen der Bolschewisten überwältigt
worden . Von allen Seiten schwer angegriffen , hatten
die erschöpften Verteidiger Stück um Stück ihrer Stel¬
lungen aufgeben müssen und waren schließlich auf dem
kauin 3V0 Meter breiten Platz beim EPU .-Gebände zu¬
sammengedrängt worden . Aus Mangel an Munition
konnten sie weder die konzentrischen Angriffe der Pan¬
zer abwehren , noch die offenen im Trümmerfeld auf¬
gefahren Batterien unter Feuer nehmen , die mit ihren
Granaten die Reste des EPU .-Eebiiudes zerschlugen
und damit den Widerstand der um Eeneralseldmarschall
Paulus gcscharten Kämpfer zermürbten . Den von allen
Seiten heranbrandenden Bolschewissenmassen stellten sich
die Grenadiere in dem zerschossenen und gesprengten
Gebäude noch mit letzter Kraft entgegen . Mit der Zer¬
störung aller wichtigen Dokumente , Karten und Schrift¬
stücke setzte sie den Schlußstein aus das Denkmal , das,
sie sich mit ihren unvergänglichen Taten schufen.

2n den zerschlagenen Werkshallen der Traktorenfabrik
dagegen setzte die nördliche Kampfgruppe unter Füh¬
rung des Generals der Infanterie Strecker  ihren hel¬
dischen Abwehrkampf fort . Sie findet in ihrem unerschüt¬
terlichen Kampfeswillen die Kraft zum Widerstand ge¬
gen die pausenlosen Angriffe des Feindes . Die Bolsche¬
wisten schießen systematisch jede noch stehende Wand der
weitläufigen Werkshallen zusammen und werfen Sal¬
ven - von Hand - vnd Wurfgranaten hinter die Mauer¬
stümpfe , um den Verteidigern jede Deckungsmöglichkeit
zu nehmen.

Ver ttalienftcho Mehrmachtsbericht
Rom,  1 . Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Im westlichen Tripoli-
tanien gingen die heftigen KampshanNungen feindlicher
Panzerabteilungen und feindlicher Artillerie weiter , die
stets auf unsere sofortige Abwehr stießen . Fünf Panzer,
einige Kanonen und zahlreiche feindliche Kraftwagen
wurden vernichtet . In Tunesien gehen die Kämpfe in
den im Laufe der letzten Tage von den Achsentruppen
erreichten Abschnitten weiter . Es wurden etwa ein¬

hundert Gefangene gemacht und zwölf feindliche Panzer
zerstört . In erbitterten Luftkämpfen schössen deutsche
Jäger zehn Flugzeuge ab , weitere vier feindliche Flug¬
zeuge wurden von der Bodenabwehr zum Absturz ge¬
bracht . Unsere zur Sicherung eines im Mittelmeer fah¬
renden Eeleitzuges eingesetzten Jäger vereitelten den
Angriff britischer Bomber und schössen einen Veausigh-
ter ab, ' der ins Meer stürzte . Viermotorige amerikanische
Bomber griffen gestern dreimal Messina an , wo zahl¬
reiche Bomben abgeworfen und beträchtliche Schäden an
vielen Gebäuden angerichtet wurden . Die Zahl der
Opfer wird zur Zeit festgestellt . Die deutsch -italienische
Vodenabwehr von Reggio Calabria und Messina schoß
drei Liberator ab . Eines der Flugzeuge , die am An¬
griff aus Messina mitgewirkt hatten , griff mit den
Bordwaffen ein Haus bei Melito di Porto Salvo sSüd-
kllste von Calabrien ) an . Es werden sechs Tote gemel¬
det , darunter der Eitzbischof der Diözese , der sich aus
Hirtenbesuch befand , und fünf Zivilpersonen . Weitere
Einslüge sandln aus Catania , Trapani und August«
statt , wo Gebäudeschäden entstanden . Die Zahl der Öpser
ist noch nicht festgestellt . Die Bodenabwehr schoß drei der
angreifenden Flugzeuge über August « ab , die brennend
abstürzten , eines über Syrakus und ein weiteres östlich
der Halbinsel Magnisi und das dritte nordöstlich der
Stadt . Die Bodenabwehr von Trapani schoß zwei Flug¬
zeuge ab , von denen eines bei den Felsinseln Porcelli
und Asinelli und ein anderes nördlich der Stadt ab¬
stürzten . Eine unserer Korvetten und ein Torpedoboot
wurden vom Feind vor der tunesische » Küste versenkt.
Das sofortige Eintreffen von Rettungsbooten ermög¬
lichte die Bergung fast der gesamten Besatzungen ."

Freiherr von Neurattz 70 Jahre
Berlin,  31 . Januar . Reichsminister , Neichsprotek-

tor Freiherr von Neurath begeht am 2. Februar dieses
Jahres seinen 7V. Geburtstag . Er kann an diesem Tage
aus ein jahrzehntelanges hervorragendes Wirken im
Dienste für Volk und Reich zurückblicken.

Brigadcgeneral Giulio Martinas Stabschef des italieni¬
schen Alvini -Armeckorvs , fand am 26. Januar au der Ost¬
front den Heldentod.

Der japanische Ministerpräsident Toi » stellte vor dem
Oberhaus fest, da » die innere Einigkeit in Japan den
feindlichen Manövern zum Trotz unerschütterlich sei.

Wirtschaft
MI» » l„ » I» I» „ » I» IM » IMII » » » I» » I» I» » N» MI » III» I» » » » lI» I» » III» I» » » I»

Gewinn aus Kostenersparnissen
Berlin , 1. Februar . Auf eintzm Gefalgschaftsavpell des Preis»

kommissariats ging Preiskommissar Staatssekretär Dr . Fischboeck
auf aktuelle preispolitische Fragen ein . Bei der entscheidenden Be-
deutung , die der Leistungssteigerung zukommt , ist es . wie Dr . Fisch»
boeck ausführte , selbstverständlich , daß die Preisbehörden diesen G ^-
sichtspunkt ganz in den Vordergrund zu stellen haben . Die Preis¬
behörden können vor allem dadurch zur Leistungssteigerung bei¬
tragen , dah sie dem Unternehmer die Möglichkeit geben , durch ange¬
messene Festpreise ihren Gewinn ausKostenerspa  r n i s s e n
Zu erzielen . Leistungssteigerung iw der gewerblichen Wirtschaft bedeute
vor allem dah mit den vorhandenen Arbeitskräften und dem vor¬
handenen Material möglichst viel aus dem Betrieb herausgeholt , also
an Kosten gespart wird . Zur Ausnutzung aller vorhandenen Mög¬
lichkeiten wird von der Preisseitr her nicht dadurch beigetragen,
da » unangebracht hohe Preise zugelassen werden , sondern dadurch,
daß der Preis so gehalten wird . dah es für den Unternehmer not¬
wendig ist . das zu tun . was die Rüstung erfordert , nämlich seme
Kosten niedrig zu halten , das heiht , mit Arbeit und Material

Der Preiskommissar betonte dann . es komme im weiteren Verlauf
des Krieges darauf an . dah die Vorschriften auf dem Preisgebiet
nicht auf dem Papier stehen , sondern mit dem Wirtschaftsleben in
Uebereinstimmung gehalten werden . Das bedeutet , dah die Preis¬
überwachung kommerzialisiert  werden müsse , dah die Preis¬
vorschriften von denjenigen , die sie angehen , verstanden
werden , und von denjenigen , die die Kontrolle über die Durchführung
auszuüben haben , auch leicht und den gegenwärtigen Personalver¬
hältnissen entsprechend rasch und einfach angewendet ^werden können.

Weiter ist nach den Ausführungen des Preiskommissars zu prüfen,
ab nicht mehr als bisher die/Organifation der W i r t s ch a f .i dazu
herangezogen werden kann den Preisbehördeni bei der Erfüllung
ihrer Aufgaben zu helfen . ' Staatssekretär Dr . Fischboeck wies dar¬
auf hin . dah er die Organisation der gewerblichen Wirtschaft wieder¬
holt zur Mitarbeit aufgerufen und — wenigstens bei manchen ^dieser
Organisationen — erfreulicherweise weitgehendes Interege gefunden
habe . Er habe die Absicht , die bisherigen Versuche auf weitere
Gebiete auszudehnen und Befugnisse preisbildender Art von der Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft im Rahmen grundsätzlicher
Richtlinien wahrnehmen zu lassen . « . -

Der Preiskommissar vertrat schließlich erneut seinen bekannten
Grundsatz : keine Milde und keine Schonung gegenüber bemühten
Verbrechern an der Kriegswirtschaft , schärfstes Durchgrerfen gegen¬
über allen bewußten Vorgehen auch in Preisangelegenhelten ! Das
bedeutet aber wie Dr . Fischboeck ausführte . Nicht , dah nun der
einzelne Beamte von vornherein denjenigen , mit denen er im Zu'
sammenbang mit seinem Amt in Berührung kommt , feindselig oder
auch unfreundlich begegnet . Die Schärfe rn der Sache und
die Milde in der Form  vertragen sich durchaus!

herstellungs « » nd Verwendungsverbote für Glas und Keramik,
ver Reichsbeauftragte für Glas . Keramik und Holzverarbeitung
i im RA Nr 24 vom 30 1 eine Bekanntmachung veröffentlicht,
nach mit Wirkung vom 15 . Februar die Herstellung einer größeren
Zahl Artikel aus den Produktionsbereichen Hohlglas . Flachglas,
asinstrumente und chemisch -pharmazcutische Glaswpren sowie Elas-
tnv » rcn verboten ist . Daneben gelten vom gleichen Zeitpunkt ab
eschicdene Dcrwendungsvcrbote für Flachglas . 2n der keramischen
ldustrie fällt ab 15 . 2 . die Produktion von Wand - und
odenplatten  aus keramischen Massen sowie von sarutar-
eamischen Erzeugnissen , soweit sie nicht m der Typenliste der
irtschafisgruppe keramische Industrie enthalten sind , unter das
'rftellungsverbot.

Kasseler Druckerei und Färberei A - G , Kassel -Beltenhausen . Im
Jahre 1941/42 ergab sich trotz der Kriegsauswirkungen in allen Ab¬
teilungen eine ausreichende Beschäftigung . Der Umsatz konnte auf
Vorjahreshöhe gehalten werden , woran die Ausfuh . r  wieder einen
bedeutenden Anteil  hatte . Aus 192439 (183 321 ) RM
Reingewinn werden unv . 5 Pzt . Dividende auf 3 Mill . RM Kapital
ausgeschüttet , während 42 439 RM auf neue Rechnung übernommen
werden . An Stelle von Josef Habel , Berlin , der durch Tod aus
dem Aufsichtsrat ausgeschieden ist . wurde Hans Voh . Berlin , neu
gewählt.

Neuer Leiter der Fachgruppe Obst - und Gemliseverwertungsindustrie.
Der Reichswirtschaftsminister hat Dr . Walter M e i ne ck e , Inhaber
der Konservenfabrik T . Th . Lampe , Braunschweig , zum Leiter der
Fachgruppe Obst - und Gemüseveiwertungsindustrie bestellt , ^ nachdem
der bisherige Leiter , Fabrikbesitzer Karl Huchel , im Juni vergange¬
nen Jahres gestorben , st.

flrgentiniens flußenlfandel
Madrid , 1 . Februar . Die argentinische Auhenhandelsstatistik des

Jahres 1942 weist einen Ausfuhrüberschuß  von 503,8 Mill.
Pesos auf . Die Einfuhr belief sich auf 1274 .2 Mill . Pesos und die
Ausfuhr auf 1783 Mill . Pesos.

flmtliche verliner Devisenkurse
Lombardzinisfuß Reichsbaukdiskoni
seit 8. April l »49: «Z4 Pzt. seit 9: April 194N: 8-,, Pzt.

1613 1. Februar
Geld I Brlel

1813 1. Februar
Geld I Lrtes

Aegvvten » 9.8» 8.81 Italien' 18.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 ttaoan 6.585 9.587
Argentinien 9.588 6.582 Kanada » 2.688 2.192
Australien » 7.912 7.828 Kroatien 4.885 5.695
Belgien 89 86 ,8 .64 Neuteeland » 7.912 7.828
Brasilien * 6.186 9.183 Norweaen 56.76 56.88
Brtl .-Indien »74.18 74.32 Portnaal 16.14 19.16
Bulgarien 8.617 8.65» Schweden 58.46 58.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.88 58.91
Enaland » 9.88 8.81 Serbien 4.9U5 5.995
ßinnlond 5.66 5.67 Slowakei 8.581 8.698
Frankreich « 4.865 5.665 Spanien 23.56 23.66
Griechenland l .668 i .672 Slidakrika * 8.8» 8.81
Holland 132.7» ,32 .76 Türkei l .»78 l .882

14.58 14.61 »ruanaii 1.198 1.261
^Sland 88.42 88.56 Ber . St . v. A. » 2.488 2,562
Die Kurse mit einem * gellen nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 1. 2 . wurden Lloyd minus
0 .L5 Pzt . mit 114 .5, Hansa -Dampf minus 0.5 Pzt . mit 190,5 und
Ünterweser minus 1 Pzt . mit 174 gehandelt . Am Markt der Industrie-
aktien fanden Umsätze statt in Bremer Wollkämmerei plus 0 .5 Pzt
zu 148 . in Nordwolle plus 0 .5 Pzt . mit 133 .5. Don sonstigen Bremer
Werten blieben Atlas -Werke weiter gestrichen , sonst notierten Bre-
men -Vegesacker 169 . Bremer Chemische .162,5 . Bremer Papier 145.
Bremer Silber 150 . Bremer Vulkan 180 . Jute Bremen 143 . Nord¬
deutsche Steingut 147 .5 , Reis und Handels 160 . Wendt ' s Cigarren 90.

Berliner Börse . Auch am 1 . 2 . trat keine Auflockerung ein . da
Abgabeneigung so gut wie nicht bestand . Bei dem herrschenden Ma¬
terialmangel kam es nur vereinzelt zur ersten Kursfestsetzung zu
variablen Notierungen , so dah Kursstreichunoen vorherrschten . Das
Geschäft verlagert stck mehr und mehr auf den Kassamarkt . Im
Verlauf zeigten die Aktiramcrlte das gewohnte Bl . d anhaltender
GeschLftsftkL.

Westkslsn scbeitsrts am ScksIIrer Kreisel — Klarer
8ie § cker pariser Solckateneli — krauensieg !m Tisch¬

tennis — Das llissportvociienenüs
Von der ungebrochenen Kraft und der starken inneren

Haltung der rheinischen Bevölkerung lieferten die Sportz-
freunde der viel und hartgevrnften Stadt Duisburg am
Sonntag wieder einen schönen Beweis . Die Fußballmann¬
schaften der Nachbar -gaue Niederrhein und Westfalen , «deren
Spieler sich fast ausschließlich aus Soldaten und Rüstungs-
arbcitern des rheinisch -westfälischen Industriegebietes zu¬
sammensetzten , hatten im Duisburger Stadion nicht weniger
als 26 666 Zuschauer angelockt , die trotz der Härte des All¬
tages während des Spieles begeistert mitgingen und ihre
Spieler immer wieder zum Siege anfeuerten . Und hierbei
zeichnete sich vor allem die Eis vom Niederrhein aus . die
an . Einsatzsrendigkcit , entschlossenem Stürmerspiel und
Schnelligkeit überlegen war und mit 5:3 l3 :3) zu einem ver¬
dienten Siege kam, obwohl Wcstsalen vor der Pause vor¬
übergehend mit 3:2 in Führung lag . Ausschlaggebend siir
den Ausgang dieses FreundschastotrcfsenS blieb das bekannte
Tchalker Kreisclspiel . — Nach ihrem Unentschieden gegen
Frankfurt hatte sich die Pariser Soldatenels siir den Kamps gegen
Elsaß besonders viel vorgenommen . Sie kam mit einer star¬
ken Mannschaft , in der n . a . so bekannte Kräfte wie Billmann
kNnrnbergZ , Bornemann (Schalke) und Reinhardt . (Franken-
thal ) standen , und siegte im Straßbnrger Meinan -Stadion
vor 14 6(l6 Zuschauern mit 5:2 (3:1). Die Soldaten zeigten
ein vorzügliches Znsammenspiel und hatten in Torwart
Tzschach, Bornemann , der als linker Lauset sich besonders
dem Ausbau der Angriffe widmete, >lmd den Stürmern Rein¬
hardt und Prawa ihre besten , Spieler . Elsaß gelang zwar
nach der Pause beim Stande von 1:3 das Anschlußtor , doch
blieb der Ausgleich versagt . Die Tore siir den Sieger erzielten
Elsaß ' Mitteiläuser Wächter Reinhardt (2), Steingans und
Prava , Keller und Heißerer waren für Elsaß erfolgreich . —
Im Prcbbnrgcr Tischtennis -Turnier siegten Deutschlands
Frauen mit 3:6, über die Slowakei . Pritzi schlug Fri . Sergovic
2:6 und war zusammen mit Fron Schnitz 2:6 über Ndelsberger-
Tcrgovic erfolgreich . Frau Richter besiegte Frl . Adelsberger
mit 2:6. Unsere Männer hingegen wurden von den glänzend
aufgelegten Kroaten mit 5:2 geschlagen . Wunsch behielt über
Dolinar 2:6 und Bednar über Ernte mit dem gleichen Er¬
gebnis die Oberhand . In den Einzelspielen der Männer schie¬
den nun auch Wunsch , Brnthin und Bednar gegen Harcn-
goso 2, Soos bzw. Till lalle Ungarn ) aus . Im Doppel wur¬
den Pritzi -Schnltz von den Ungarinnen Farkas -Koloszvary '3:2
geschlagen und im gemischten Toppei schieden Scbultz -Benthin
und Pritzi -Wuntch aus . — Neben dem Start der Weltmeister
Maxi und Ernst Baier , das von 5666 Zuschauern für seine
hervorragenden Leistungen mit starkem Beifall bedach«
wurde , stand das Zusammentreffen der Eishockeymannschaften
von Tüsieldort EG . und Mannheimer ERE im Mittelpunkt
des Essener Eissportprogrammes . Den Rheinländern gelang
diesmal mit 4:3 (1:3, 2:0, 1:6) ein knapper Sieg , nachdem
Mannheim mit einer 3:1 Führung das zweit « Drittel be¬

ginnen konnte . D«e Torschützen waren Rüdiger , Lindner und
Eöbl für Mannücim Erabch , Orbanowski , Ulrich und Schwa-
nenberg sür den Sieger . In der Kärntner Gauhauptstadt kam
es zu einem Freundschastsspicl zwischen NSTG , Prag und
Klageninrter AC. 2666 Zuschauer fanden an dem schnellen,
rassigen Spiel der Präger viel Gefallen und waren mit dem
1:3, 2:l , 6:6, 2:2-Ticg der Gäste durchaus einverstanden . Ulrich
Schmidt . Kubcsch und ein Selbsttor der Klagensurter sorgten
iür den Präger Ersolg . Die Wcttspielreise von ES . Agram
nach Kärnten wurde mit einer Begegnung in Aßling einge¬
leitet . Die Kroaten siegten über die erstmalig antretende
Mannschaft der Ob«rkrainer knapp 2:6 (1:0, 1:6. 6:6). Die
Eishockey-Auswahl des Standortes München bcftreitet am 4.
Februar im Preßbnrger Eisstadion ihren Rückkampf gegen die
siolvakische Armecmannschast . Es handelt sich hierbei» um ein
Rückspiel , da die deutschen Soldaten den ersten Kamps vor
«vcnigen Tagen mit 6:4 Toren gewannen . Die Münchener Auf¬
stellung ist wie solgt in Aussicht genommen : Egginger , Wild,
Waschung , Speth . Fcistritzcr Egger , Buchmayer , Frühwein,
Fallner . Ersatz : Goltz.

Riga , das den letzten Basketball -Europameister vor dem
Kriege stellte, trat am Sonntag in der Reichshauptstadt gegen
eine Mannschaft der Berlencr Ordnungspolizei an . Die Rigaer
zeigten hervorragendes Können und siegten überlegen mit
58:17 (16:4) Körben . Der erstaunlich guten Wurssicherheit der
Rigaer hatten die Berliner Polizisten nichts Gleichwertiges
entgegcnzg,setzen , obwohl sie durch den Luftwasfensportler
Kunze verstärkt antraten . — In den Kämpfen zur Eishockey-
iilscnbmcistcrschaft ist eine weitere Entscheidung gefallen.
In dem Grnppentnrnier in Köln . erwiesen sich die Mann¬
schaften von Köln -Aachen und Hamburg als die stärksten und
gnoliügierten sich damit für die Endkämpse , Diese werden in
der Zeit vom 15. bis 21. Februar in Earmisch -Partenkirchen
zur Ermittlung des deutschen Jugendmeisters 1943 sichren.
Tcilnahmcberechtigt sind bisher die Mannschaften der Ecteete
Baden Berlin Böhmen -Mähren . Düsseldorf Hamburg Hoch¬
land , Köln -Aachen . Körnten , Sndetenlanb und Schwaben . -
Die Krcisfachwartinncn Handball waren in Oldenburg zu
einer Arbeitstagung bwfammcn . in der der bisherige Gau-
iachwart Ncndermann aus diesem Gebiet seinen Nachfolger
Tnlibor . Wilhelmshaven . die Arbeit übertrug . Die Kreisfack^
wartinncn aus Bremen . Oldenburg . Leer : Wilhelmshaven und
Osnabrück konnten von einem lebhaften Spielbetrieb berich-
ten . Die LallenhandbaNspicle begegnen in unserem Gau er-
heblickien Schwierigkeiten . Für den 28. März ist in Bremen
ein Lehrgang für Spitzenspielerinnen vorgesehen , da, dem
auch eine Sauauswahl auchestellt werden soll, di- am ielben
Tage gegen eine gleiche Mannschaft dcS Gaues Osthonnover
zum Spiel antritt . Als Eausachwartin Handball soll der Eau-
sportführung Kameradin Inge Henke vorgeschlagen werden . —
Der letzte Spieltag im Hallen -Korbball brachte bei einer
Beteiligung von acht Mannschaften recht tlotte Spiele , die in
zwei Klassen unter der H-»tung von Reickisspielwart MUH
Hein ansgetragen wurden . In beiden Klasien waren diesmal
Mannschaften von Tyra Grvpelingen siegreich. Die Eraebnisie
sind : Klasse A : Tura I — BSD . 2 1:6. BTV . > - BTG 5-1
Tnra 1 - BSD . l 2:6. DTE . — BSD . 2 4:2. - B -Klasse -'
MTV 1875 — BTG . (Gehört .) 4:3. Tnra 2 — Sastcdter MTV
I :l Tnra S - MTV . 3:2. BTG . (Gchörl .i - Hastedt 4-1 '
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vordestvliung von Bienenhonig . In
RrgLoxnag ssr ^ norspung vom
31. 1. 1943 vlrs 0.00k ko1g«nsv«
hsstimmL : '
Bienenhonig kann velterkin n»od

in kolgenssn Osscdüktzsn deaßsNt
vsrsvn:

Waim : 1. Lk Lelmksn , Schis «'
vigsr 8tr . Ä ; 2. K. Boesemann,
Ostorkcusrbsrgstr . 50; 8. 8Hiermit
Klatte . Lolstsiner 8tr . 109.

Lesumi Karl Dekkarst , Lien «n-
hok.

Vöirdvauchar . sl « kür likr« Kin-
<)or iLr ^ Itsr von 0 di« 6 dadrsn
Keine Leioksksttkarte 45, sondern
Lsisemarkon uns Lvrvohtiguags-
«ohsine srdaltHn ksben tr . 8 . ve-
gso Geburt . Lntlassnng aus einer
DsmsinsehLktsverpklsgung usv .)
können keine Vordestellung vor¬
nehmen . Leber sie Lonigbolieke-
rnng in diesen KLIIen erkolgt rur
gegebenen Zeit eins besondere
Regelung . S. 2. 1948. LruLkrungs-
amt ssr Lsnssstast Broms » , Ab¬
teilung B.

Sr «m«r Papier - uns Weiipappen-
padrik ^ ktl «ng «»«ll«ekaft . L1»
lasung rur auüsrorsentliokvn
Lauptverssmmlnng am Sonn¬
abend , 27. Ksbruavr 1948. vorm.
11 Dkr . Im Sitzungssaal ser Bre¬
mer Bank Kllial « ser Dresdner
Bank . Bremen . Vomskok 8/S.
lagssorsnung : Wsdl rum ^ uk-
slcktsrat gemLS § 10 Ursat » 1
ssr 8at2uog (Linsestrahl ).
Ltimmdersoktigt »ins nur sie
Aktionäre , sie ihre Aktien späte¬
stens am 24. Ksdruar 1943 im
DesodLktslokal ssr Desellsekakt
oder bei ssr Bremer Sank Kiliale
ser Dresdner Bank in Bremen
hinterlegt baden . ^ .n Stell « 6er
Aktien kann auch 6vr Linterls-
gungssckern eines Lotars hinter¬
legt verssn , 6sr bis rum 25. 2.
1943 bei 6er Desellsobaktskasse
slnrurelchen ist . Die Ltlmmkar-
ten verssn nach sen ^ .ktien-
nvnnbvträgen 6ss unberlobtigtsn
Kapitals ausgestellt . Bremen»
den 30. »lanuar 1943. Der Vor¬
stand : Ltevngraks.

Lebernakme se » Lrankevtravsport-
vossns durch 6ns Rote Lreur . In
vnroklukrnne 6e>s LrlasLes 6ss
k'ükrsrs über als Vsroinksitliokunx
äes LrLnkentranLportos vom 30.
11. 1942 übsrnirnmt kür 6s« Bans
Bronisn sie DRL . - Lreisstslls
8Lnsssts61 Bremsn mit ^Virknnx
vorn 1. 2. 1943 6ev xssnnitsn Lrsn-
kontransport . ^Vakrons 6sr lieber-
xsnxsrsit srkolxt 6is ^ .nkorss-
runs 6sr LrsnksntrLnsportvassn
in 6sr diskorison ^ srss unter
äsn Rufnummern : 2 21 31 u . 2 50 95.
kür 6a« Oobist Lremen -I -esum
unter Vsxessxrk 58» Inkektiovs-
krLnksntrs .usvortvLxeu unter Xr.
213 31 (nackt « unter 4 4104) .

In 6sr auk 6sn 21. 8eptsmber 1942
sinkerukevsn llsneralverskunmluns
6« Vereins ..Deutscher Viirt.
sonaktssienst e. V. Im Rins 6or
Lauvirts " , 8rtr Bremsn , Ist sie
^uklesuns svs Verein « beschlos¬
sen vürsen.

Xls xevähltsr Di^uisator kor-
sere ich sie <Häudis «r auk . bis
2um 15. Februar 1943 ihre An¬
sprüche an äsn Verein sckriktUch
hei mir anrumslssn , ansernkslls
sie bei sor ^ .bviokluns unberück¬
sichtigt klsiben . Bremen , Baum-
voilbörss , 3126 . 27. Januar 1943.
Der lüqursator : (gs2 .) Dslnrrcd
^ .nsresen.

VsksnMmsekvngsn
«Isr ttli lsr - lugsn^

81 . Vvgessvk . Orchester 15.00—17.30,
Odor 17.30—18.30 2. 2. Dz-'reum.

hssodr ..krek. 4/75 (^ .umuos ). 3. 2.,
19.30, Keim LvrgstrsÜv.

Iksstsr

7'ksstst ' ser ttsnssstssl Bremsn
k'ernspreoker : 2 51 25

ttvule , vrenstsg , 17.30—19.50 Dkr.
Dienstag -BlattiNiets „ 5/Isrlks " .

88!lt « ovh , 17.15—20 Dkr , Svnser-
Llittvook . tzr . X „ ^ isello " .

vonnorrtsg , 17.30—19.50 Ddr . von-
oerstsg -BIstsm .» 6r . ^ „ klsrtks"

Bremer Seksüsplottrsur
k-Ivutv , Dienstag , 17—19.30, 12. 80 -

Vi . 0 „ vie Perlenkette " . Dust¬
spiel von Larl o . KÜ1K.

kMttvoe », . 17—19.30, 12. 80 . LH. 0:
„Die Perlenkette " .

Donnerstag : 17—19.30 v „ Die
porlenksttv " .

VortrÜgs
§Ie Vlttkelt ru Bremen . Viissen-

sodaktUodes ^ mt ssr Bansestast
Bremsn . -78.-8uns Deutscher
'leoknik . Der kür deute vorge¬
sehene Vortrsg v . Baurat Viiort-
mann ist auk sen 12. 8/I8rr ver¬
schoben . —' Die Vortragsreihe
von Dr . Beseelt käUt aus.

SssekLiti . vsksnntmsekungsn

Die kreit -^ potkskv , Vuntsntor , ist
visser geÜSnet.

Xm K. pvdrusr eröKns ick am
Rsmdsrtikircdhok 6 neue Oe-
sohaktsraume . Die lVerkstatt kür
srstkl . 8okuhreparatur . Der Ver¬
haut ser guten „Rkeinberger
Lohuke " . Lsinrick Rils , 8okuh-
maehermstr -, krüher Dangsrnarek-
straüe 168._

Vsrl ph . Xronlng jr . zetrt : ^ uk
sem Boknenkamp 62, 'I'el . 5 32 61

Bkdnvnkonlg kür Unser bis ru 6 1.
auk k' 1 ser Bettkarte 45 vorbe¬
stellen im Rekormkaus V êz'h.
Dakerksmp 72.

Bienenhonig -Vsdtvttsekeinv in sie
ser lVocke abgeben . Rekormbaus

. Hdidoro , V êgeseosv 34.
Unsere DsrekSftsrLume bekinsen

sieb ab 1. Februar gescblossen
im Hause Romturstrako . 0. Die
Abonnenten unserer Abteilung:
^ehlüsselkunsbüro ser Bremer
Viack - uns KcblieKgeseNschakt"
korssro vir hiermit 2ur Bekannt¬
gabe ihrer . Kummer auk . rrveeks
Xeuanlage ses Verzeichnisses.
Bei ^ iedtsivsensung ssr Num¬
mer müssen vir .lese Haftung
bei eintretsnsem Keblüssel -Ver-

, lust sblebnen . Bremer lVacb - u.
KedlieögeseNscbakt w . d . K .,
RomturstraLs 6.

kigekvsrlsilu n g

tt . Bngelmsnn . Raueberv . 751-940.
t<Ivvvnhuren . Räuoherkisod 4101

bis 4250.

Iisrmsrkl

Deikvelre Dsnter ges . ru 4 Oävsev.
^ .chtsrälsk 47.

lausch
Vertausche t48sin geg . Leu . ^ ng

8 200 6-eschst . Dssum , Burgsam-
mer Kiredveg 1_

Rotklogsn
BrÜNer Weiisnsittieh evtüogen

Breuer , Norsstr . 80.
2 uge ! sukvo

VsrrtslAvrunson

OoiVvnliivhe Versteigerung . Leute,
Dienstag , 2. k'edr ., 13 Dhr , ver¬
steigere ick im Dokals Lönig-
straLv 11. im ^ .uktrags äes ge¬
richtlich bestellten Pflegers Vin-
svlmöbol , Laus - u . Xüeneogvrüt,
Dorren - uns vamenkleisung,
^Väseke u . a . m . Böthe . Oeriokts-
volirieher . ^VacktstraOo 40 I.

Lu vorksuton

BottsteNe m. Kkatr . 25,-, kl . Vf««oh-
tlsoh 15,-. Vorckstr.  1051.

Kinserkvtt 25,-. Nessels , Dloxs-
straüs 146. _ _

Klnsvrvsgen 30,-. Barsenklevtstrako
Nr . 73 (Orollans ) .

Smoking -Lnrug 150 ^k. Angebote
_unter R 5905. _ ^ _
Nouv . sohv . Svls .-Ssmtkk .» Or . 40,

pass . k. Lonürm . 60,-. Angebote
unter 8 3983.

Verksulssnrolgen von gsverdsmS-
Ligso Lävslsrn oser Privat¬
personen sürkvn nach einer Ver-
orsouog ses Reiehskommissars
kür sie prsisbilsung mit Wir¬
kung vorn 1. k'sbrusr 1942 surod
Loitungsanreigen nur erscheinen,
veno ser kür Lesen gebrauchten
Oegenstans gekorserto kreis an
gegeben *ist . ^ 2 siessr Verors-
nung lautet : (1) Bei gedrauek-
ten Waren mu6 von sem kreis,
ssr kür gleichartige oser ver¬
gleichbare neue Waren nach sen
krsisvorsodrikten rulässig ist,
ein Betrag kür Wertminseruvg
in ^ brug gekrackt versen . (2l
Der ^ drug muü ser tatsächlichen
Wortmiusorung entsprsodso . (3l
/ ûk keinen kall sark ssr Ver-
kaukspreis kür gebrauchte Wa¬
ren 75 kroTieot ses rulässigev
kreises kür gleichartige oser ver¬
gleichbare Waren übersodreiten.
— Der in ser Lnrcige genannte
kreis gilt in Lsssm V'all als kreis-
korserung im Binnv ser 6v-
brauodtvarenverorsnung.

7 » urck 9  srueks

Bivto nenvert . Lüebenbükett geg.
Rasio , 220 V. Oleicbstr . L b̂ben-

Slvto Bkgesvhii ' r k. 12 kers ., suche
Rssloapp .. Oleleh - oser ^ .llstr .,
Wertausgleivk . ^ .ng . u . kl 3912.

7susvk « 2 pskrrassvvksn (Ball .)
geg . gute Lansharmonlka . ^ .ug-
unter V 57 967.

D ^ srvhDgegev 2 Vacd gebr . Oar-
sinsn . ^ .ng . unter D 3695.

HIvUHVvt̂lg « sehv . Lragenstiekel.
Dr . 39, gegen neuv . Sebubo , 38,
Blockabsat ?.. ^ ng . u . O 3982.

Dr . Lirkslksstsn , neu , Or !g. Rich¬
ter , u . neuer RietA-Reobensehie-
ber gegen Rinserkskrras k. 6L.
Bungen , ^ .vg . u . 3901.

Ksulgssucks
4Vvr leiht oser verdankt Lonstruk-

tour -^ eiohontisoh mit oser ohne
Llssohiue . ^ ng . u . R 3977.

6ungs Bhokrsu sucht guten Kaus-
stsns , auch eins . klöbel . ^ .nge-
bote unter l2 3980.

Dut srh . 8oks oser OKaisel .. Däu-
kerstokk oser ü'eppieh . ^ .ng . 233
s; ?5ob5it. Desnm , Burg 's . X 'vcg 1.

hssüvvHtig « Scblakriimmsrelnriohtg.
Xn g . u . L 3902.__

Suchs leichten , gut erh . Reservag .,
25 Zentner tragens . August Wil-
kslmi , ^ .smiralstr . 48, Ruk 8 02 80
uns 8 14 49. —

i-KW . os . kLW , pass . kür ^ eker-
.7ok. .loost , Westsrbeok 50, Oster-
bol ^-8ebnr mbeck. _

Dut erb . bi' pskrrss m. Ber . ^ .ng.
u nter VD 2730 (loschst . -Vegesaek

pshrrssksreikung , Lalbballon . ^ n-
gebote Vü' 2718 Dsobst . Vegessek.

Dut erh . X'Lportvagsn . Angebote
unter K' 3981._ _ _

Bieg . Korbklnservsgen ges . ^ ng.
unler O 6289. __

Dut erh . Xinservsgen u . V^lsehe-
korb . ^ ng . u . O 3978. "

Dut erh . Sportwagen , ^ .ng . R 100
Loschst , l^ esnm , Borgs . X '̂veg 1.

Dut erk . Mähmaschine , Däuker uns
Rasio , 220 V. Wechselstrom , ^ n-

—gbo lb un te r R 3910. ^
Wring masch ine , ^ .vg . u . D 3911.
Bxhsustvr mit Stunsenleistung v.

12—18 000 ebm 7U danken ges.
Angebote mit Preisangabe an
Oigaret .tenkabrid Rrnst Bret-
so bneiser , Bial ^ stolc._

InvsÜse sucht gut erb . .̂ nxug u.
Wintermantel , ^ .ngeb . VK' 2728
Descbst . Vegesncd . _

Suche srlngvns Brautschleier , i^n
geböte unter R 6292.

Kaninchen sukgogrikkon . Br .-Rurg
samm , Scbulstr . 5V._

Brauns Davksikünsin . ^ brubolen
geg . Drst . s . Dnlr . Rr .-^ .umuns,
Wesvrstr . 37.

ttLursr u . Orun ^ rtUeks

2 u vorpo ôbtov
2u verpackten Dagerrnum (Basen ).

10x6 qm . 6 . Bange , klalrler , Lre-
men -Vegessck.

Lu vsrmlston

psrnumrUgv . Woknungsnsvhwvi «,
k/Iüksllsgerung . Wilbelm kose-
droek . Breitooveg 28.

V- 0  k n u n g stsu » ek

Biet « 3'/!»-2i .-Wohnung m. Lücke,
Bas . Balkon , Lei ?, in Sekvaeh-
hausev , suche xl . Lüde Wanä-
rsdm . ^ .ng . unter Kl 3913.

Biets in Olsenburg K1. Wohnung,
suche In Bremen gr . leeres 21.
L n̂g . u . L 6283.

^iotgsrueko
Vermittle uns suche Isukens Woh¬

nungen uns rnübl . Zimmer k' rsu
Räthe Dräns . Wohnung «- u 2im-
morvermiMung , Büro ; Rambur-
ger BtrnOe _

^übi . VVohnung 2-3 Aimmer . Lü ..
Bas . Zevtralneirung . Angebots
unter R 5567

1—2 möbl . Llmmer in gut . Wohn-
gegens . ^ .ngsdoty unter H 5088.

D'Wintermsntel . ^ ng . u . VD 2719
Deschst . Vege saok. __

Besserer pelrmsntei ?.u kauf . ges.
Dr . 40/42. ^ .ng . unter k 3904.

tel , Dr . 42 4̂4, K 'W .-Nantel , Dr.
54, eilt , ^ ng . u . sl 6284.

Suche gut erh . L ' Bcbube , Dr . 43.
äng . u . W 57 968.

ckBussvn - os . -Sehsktstiekei ges,.
Dr . 38 3̂9. uns «L ' ^ rmbnnsuhr.
l^aohr . erb . nach 19 Uhr . Lribu «.
Westerstr . 73.__

Sehmueksacken — Ukren aus Lsel
metallen uns Kilborgeräte danken
Wilden « L Danger . l̂ägestr 67.
Ncde Wall Ruk : 2 33 13
Den .-Nr . 42/50121 ^

Doetko S-NkVI.-StÜek 1932 ^u Bie.b-
haberpreis 7.u danken ges . / »ng.
unter D. B . 2061 bek. Xnn .-Rxn,
Darl Dabler DmbR .. kkünckeu 7.
T'beatinerstr . 8 7._ >

Dutv ispsn . Wskken u . Demälse
Angebots unter 77 59 080.__

SehsNoiattenrehrank gas . ^ ng . u.
8 6293. —

Vornistvr f-Vkken). Rriesriobrosaer
8trake 13. Ruf 4 57 37.

Dut erk . Lckullornlrter k. Lnaben.
Bohrens , Vreisinger Ntraks 5.

vrisim » rksn

ttoln « L Oo.. peseIHSren 1.
Briekmnrden -ändauk , Verdank

Undank
Kleinst « vriekmarkensig . Restpost ..
1 Llssssnv . ^ usk . krvisang . B 6286

K4»hrer « Liter «, erkahr . Luokkal-
tungskrkkte uns Kontoristen kür
groüv , diviiges 8p «sition »unter-
nskmen per »okort gesucht , ^ .n-
gebot « unter W 5597.

Brkakr . vuehhoit «r (In) kür ^ nv.
Büro kür vot . os . »pLter . Ange¬
bots unter V. R. 70 »n Xla,
Brernon , erbeten.

»Lehrer , Slenotzspletinn «« , »u«h
^nkLngerinnen , Lontorl «t (lunen ),
Karteidsardvitortlnnsn ). gegebe-
nenkalls kür V« u'age . unu 1 I?e-
lotovjst (in ) kür sofort oser 2um
1. 3. 1943 gesucht . Leverdungeo
mit Bicktbils , dürrem Bebvns-
lauk uns Dedaltsansprücken an
sie Dauvirtsvdaktskammvr We-
ssr -Rms , Lorlrksgrupps LÜnrel-
Hansel , Br emsn , Dontresearpv 16

Kontorls1in/8lonot >pl »11n os . Lon
torist (auch Kriegsversehrter ) m.
Kennt » , in 8chreibm . u . 8teno-
graphie k. Bohnadrechn . u . allg.
Büroarbeiten per »ok. os . später
ges . Vererbungen an Vereinigte
Dka -I 'heLtsr » Büro Lketropol -'PH.

Kontorist oser Kontoristin kür all
gemeine kaufmännische Arbeiten
im Lakendontor möglichst ru
sofort . Dutv Kanssekrlkt rirs
bevorzugt . Angebote mit Dchalts-
ansprüclien , Leugnisabsehrikten
usr . srheten unter 6287.

pür 1Verk »gLrtn » r « I eine « Insu
strivrvrkes rirs ein DLrtnvr « ur
Anruckt von Ifrühgemüs « uns
kklanren äringvns ge,uekt.
^nllersvm einige DLrtnvr kür In-
stanskaltung uns Dsmüssbau.
Vererbungen «ins «u richten un¬
ter Lsjkügung von Bebevslauk,
Zeugnisadssdrikteo , einem Biokt-
bilä uns Dehaltsanspriieheu un¬
ter Zugabe se , trüdvsten Riu-
trlttstermins unter L . ^ .. 11231
an H . Lannover , Deorgstr . 34.

Wir « ucken » . 1 . ^ prll 1948 einen
kaukmLnniechvn Bekrliug . einen
Weinküker - Bebrling . Vorstellung
möglichst vormittags . 4 .̂. Segnitr
L Dv .» Bremen , Bö 'renkok 1/6.
bei ser leok lenborgstrallv.

BekrIIng » kür »Larckin « n - uns
^ppsratedau rersen ^ .prl ! auk-
genommen . Der mit sen neuesten
klasedtnsn srbeitensv Betrieb gs-
rahrlvistvt umkassensv ^ .usbll-
sung . Bekriing « kür mein«
groS « Krsftfskrreugwerkrtstt
rersen ^ .pril ebvnkalls einge¬
stellt . tzrünsl . Kvranbilsung Lum
KrsktksbrLeughansrerker . Lkel-
sungen umgekevs erbeten , k ' ranr
Bohrn , Zonnevstr . 4 uns Llein-
keustraüe 50 , Automobile . Lla-
sckinen - uns Apparatebau.

Seklosserivhriing . Schlosserei k ' ukr-
kokk , Lr . - 8t . kkagnus.

pshrikstionsdstried suckt kür so¬
fort Kontorist (in ) kür sllgem.
Büroarbeiten , ^ .ng . unt . D 3907.

Verueht 2um bals . Antritt Kxpv-
sient (in ) uns Vtenotxpistin . ^ .n-
gebote unter K -6285.

Lekmsrd «it «n ro vergeden . Desuodt
rersen noch einige Damen uns
Lerren , such Versehrte , sie
leichte Büroarbeiten im eigenen
Leim übernehmen . Lesonssre
Kenntnisse nickt erkorävrlich.
^nk Wunsch nur Lalbtagsbe-
sebüktigung . Zusekrikten erdeten
unter 2 57 969.

Lot «! Diinonksu «. Dstseevss Sinr
auk Bügen suckt kolgenss erst¬
klassige Kräktv kür sie 80m-
msrsaison Llsi bis Rnäe Septem¬
ber . Weibl . Bürokrakt (perkekte
Ktenotz p̂istin ), Kücksnleiter
(tüchtiger Llitarbeiter ), II . Koch
os . ^ ungkoek , Beiköchin , Kaktee-
mamsell , Wasokemamsell (kür
Waschmaschine , Leiömangel,
plätten uns 2ur Beaufsichtigung
ssr Lausarbeiten ), Zimmermäs-
obsn , Lausmüsohen , Kiivbenmäs-
oben , Oberkellner , ^ .bteilungs-
kellner » 8erviereriun6n . Dükett-
Bbepaar , oser 2 Lükettkrauleins,
Laussiener , Lausburseke . Ange¬
bots mit Zeugnisabschriften,
Bicktbils uns Dehaltsansprücken
an Lotei Dünenkaus . Linx ' auk
Rügen. __

Kkm . Bekrlmg (m .) k. Vvrk ., kkm.
BeLrlivg tv .) k. Büro «. 1. 4. 43
ges . öeermano L Kran », Innen-
Linrioktnugen , kaulvnstr . 14/16.

Zigsrrensrdeilorlln ) gesucht . L.
öokmist , Vegesseker 8tr . 1.

Liikskräkt « kür leichte Arbeiten in
Lucksruekerei uns -binäerei.
Braune K . - D.» Deestemünser
8tralle 35/39.

Sröksrer lnsuslrleuntsrnekmen in
. ser l§Lke Bremens sucht per sok.

mehrere Lugenslioke Männer uns
krausn kür votensienste . -̂ .vge-
bots verseo unter Kennziffer
K 5 unter B 3686 an sen Verlag
ssr Zeitung erbeten.

an n 1 i 0 k v
DröKsr «« Insus1rl «untvrnohm «n In

^orävestseutseklans stellt lau-
ksns ksukmLlluisehs ^ .ngsstellts
Leser Xrt ein , insbesonsers 1.
Ketrisbsbuohhalter , Kennvort:
Bebn . 2. klasekinenbuchhalter,
Ksnnvort : kladu . 3. Bagerbuok-
kalter . Kennvort : Baku . 4. Kar
telkiihrer , Kennvort : Kartei.
Xngebvte mit sem Linvvis auk
sas entspreckensv Ksnnvort so-
vie unter Binreickung ser üb¬
lichen , Dvterlagtzn , Angabe ser
Debaltsansprücks uns ses frühe¬
sten Kintrlttstermines versen
unter 6 5557 an sen Verlag ser
Zeitung erbeten. __

Dfokvs Insuslrlewerk »uekl srin-
gvns Reohnungsprüker . Konten-
adstlmmer . Bemerkungen sivs ru
rlcbten unter veikügung von
Bebenslauk , Zeugnisabscbrikten,
einem Bicktbils uns Debalts-
ansprücken , Angabe ses frühe¬
sten Bintrittstermines unter
L . 1123 s an ä .1a, Lannover.
Deorgstralle 34._—

Broker hiesiges Lpesltionsunterneh-
men sucht kür sofort Luverlässi-
gen , älteren Lsrro rur kükrung
von Karteien uns übn !. Arbeiten.
Kenninisse in ser ^.ntobranvhe
ermünsebt » aber nickt Vosinguug.
^ .ngeb . unter V 5596.

LroÜes Insustriewsrk sucht srin-
gens ^ .rcliiiekten kür Insuslrie-
bauten als Vertreter svs Beiters
ser Lsuabteiluug . Vorbedingung:
Besonsers Kenntnisse in Lock-
uns liekbau . Bemerkungen sind
Air richten unter Beifügung von
Bebenslauk . Zeugnisabschriften,

' einem Bicktbild und Dekaltsan-
sprüvben unter Angabe des frü¬
hesten Binlrittstermins unter
L . 1123 an ^.la , Lannover.
Doorgstralle 34.

pür Lorsen uns Werten Bauleiter.
Baukükrer , Bisenbetov -Poliere,
Bisenkleger , Bisenkloohter ges.
Lobriktl . Bemerkungen erbet , an
B L . Dust . Burmeister . Lam-
burg -Bokstedt , Lüderkeldstr . 24/42

Industrie - DroNuntsrnebmen in
'Iküringev suckt tüchtig ., streb¬
samen uns Luverlässigvn »Lssvki-
nontechnlker kür interessante
vielseitige Arbeiten in Büros u.
Werkstätten der gesamten Ver-
sorgungs - uns Dvterhaltnngsbs-
trisbc , Demelnsohaktsunterkunkt
mit VoUvsrpllegung os . krrval-
logis surcb Vermittlung ses
Werkes . Angebote unter I . D. 10
an ^ NLeigevmittluvg tztslnbaek
in Bisenack. __

Scklossermekster , Drvhermoirtor u.
Blvktrosckweiker kür meine Be¬
triebe in Bremen uns ^ ndriekau
(Oberscblcslen ). Weisungen um-
geb ens erboten unter P 5906.

Insustriedetrled suckt sringend
Loblossermeister k. Dampfkessel-
anlage » Klasobinevaul . u . Krakt-
kakr/eugpsrk . Angebote unter
V' 3906._ .

Dkemipraph kür ^ .uto und 8triok
kür sofortigen oder späteren Lin-
tritt . Bremer Zeitung , Oeereu 6/8

poirtervr kür unsere Werkstätten,
evtl . auch »uller dem Lause.
Beermann L Kran ?, Puulenstralle
Kr . 14/16 , Ruk : 2 32 97.

velrer und Polierer , guter kachm .»
k. fest os . stunsevm . ^köbel -Kin-
ricktungskaus Beermann LLran ^.
kaulenstr . 14/16 , Ruk 2 32 97. '

^lurlk - und psdiokaus Warnko,
LutkilterstraLs 10. Wer inter¬
essiert sied kür sen Rundfunk
uns mochte xunäckst als Werk-
statt -Lilks geg . Vergütung an
einer ^ usdilsnng ru einem rich¬
tigen uns erfolgreichen Runs-
kunk -Fperialisten teilnehmen.
KriegsbesehLsigts , sie eine Um¬
schulung beabsichtigen , mersen
bevorrugt . Lkelseo 6is sico bitte
bald beim Runskuvkberater.

Kraftfahrer kür unseren Bastkrakt-
magen . Angebote unter Z 5525.

pür unser « Bvkrvl «rks1 «11 suchen
mir mehrere Lausohlosserlehr-
lingv Antritt am 1. 4. 1943. lor-
kit -Werks , Lremvn -Lemellngen,
LolAstraöv 51.

ttausmeister , mSgl . Lansmerksr.
kür leichte ^ .rbvitsn , evtl . Rent-
ner , ges . 8anssrstr . 56 (8okuls1.

!V!8nn «r für Wachdienst Im ^ us-
lansseinsatr ges . Deboten mirs
auövr pariklokn besonsers Zu¬
lage , kreis Bekleidung , Unter¬
kunft uns Verpflegung frei . Wei¬
ter suchen mir Wachmänner vns
Kontrolleurs kür das Reicksged.
Ls kommen nur unbescholtene
Llannsr im ^ .lter bis ru 65 wah¬
ren in k'rags . -forsssutsokss Le-
maokungs -lnstitut , Lauptvermal-
tung Bremen , ^ .0 s «r Weiss 39.

Zuverl . BuftschuIrmSekter k. mittl.
Betrieb im pinsorkk . Angebote
unter 8 3893.

Lücke kür 14 I?sgs im Lkonat einen
Llann kür Kaehtmaebs kür meine
Kurr -, Bürsten - uns Lokreib-
maren -Drollkanslung . I ' rivsrieh
hlelebsr , Lornstr . 63.

Weidlich«
Bürosekretärln kür selbständige

Arbeiten , Klasohinensohreiben u.
8teno Bedingung , Kontoristin,
Lasokinenschr . uns 8tevo er-
münsekt , ^ .nkängerin kür Büro.
Desellsokakt k. öklentlieks Bäder,
Bremsn , Lreitenmeg 61

Die 2. Vaulekrlcompsnle (U), Bre¬
men -Vegesaek suckt kür baldigen
Lintritt : 1. eins Buchhalterin os.
mit Kassen - uns ^ .drecdnuogs-
mesen vertraute Angestellte als
Reoknungskübrerin ; 2. eins Lei¬
terin kür Registratur ; 3. eine
Vokneiderin , sie alle vorkommen¬
den Reparaturen an Dnikorm-
stüoken durchführen kann ; 4. kür
Diensteintritt i . Lkärr/Xpril rme!
Dslekonistinnen . (^ nlernung kann
in der Komp . srkolgen .) 8ekr !kt-
lioke Bemerkungen an die 2. Rau-
lekrkompanie (D), Lr .-Vegsssck.

VücktSg « Suekkslterin — sueb An¬
fängerin — evtl . kür Kalbs läge.
xum sofortigen Antritt gesucht.
^ .ngeb 0ts unter R 2315.

8elds18ndlgv w«idl . Dürokrafl , sie
mit allen ^ .rdsitsn vertraut ist,
sofort in Dauerstellung . Lökm.
8ounenstr . 4. _

Wir suchen kür unser kcdriktlsi-
tungs -8ekretarist eins gemandte
8tenot ^pistin 0. Uascbineusobrei-
berro . ^ ngeb . sind ?u riebtev an
sen Verlag ser Bremer Zeitung,
Bremen Deerev 6/8.

Ostmark . Drokes Insustriemerk in
. der Ostmark sucht 8tenot ^ p1stin-

ven und Kontoristinnen in ent-
mioklungskrikigs 8te1lungcn . ^ .v-
geboto erdeten unter „Kennum-
mer 312" an L.la ^ .nLsigen -Des .,
Binr/Dovau >

pür unser « leeknlrek « Abteilung
suchen mir eins 8tenot ^pistin.
Durchgehende ^ rbeitsreit . 8ie-
mens L Lalsks D.. ^ .v der
Weide 14.

Llenotvpislin , L-Uskilks , evtl . kür
Vr läge , 2um sok. Antritt . Ange¬
bote unter 8 3638._

VLohligv 81eno1>pis1in kür Dauer-
stellung , möglichst sofort ges.
.̂ rbeilsxeit 8—5. sonuabends 8
bis 13 Illrr . Llittngesson in der
Werksduntine . Bemerkungen er¬
beten an : ^lttseliinenkttbrik Bre¬
men »D.m .b .lt ., Bremen -Pabrlken-
lmken.

Dring perf . 81eno1 > pistin k. ^ nm-
Büro gesucht . Kvtl . halbtägig.
Ruk : 419 >87.

pr § tklss,1ge Ltvnetvplrtln kür Ver¬
trauensstellung navb Bromberg
(Weslpr .) gesucht , liebliche Be-
merkungKUnterlagen sind ern2U-
senden an : Debr . Lnber , Rlserr-
beto ulraii . Ilroml >erg , Dovthestr . 17

kesuckl per sokvrt oder 1 . ^ pril
^ 8Ienlrtz ' pistin oder Kontoristin

(evtt . ^ ut 'ängerin ) uud 1 Behr-
ling ( aucll meibl .) kilr ReelUs-
anmalts - und Kotariatsdüro . ^ .n-
gelrote unter D 3979.

Metallindustrie - Unternehmen in
Mitteldeutschland ( I ' hür . ) sucht
kür sofortige oder spätere Rtn-
stelluug tüchtige uud vielseitig
elnsat/ .käblge Kontoristinnen u.
LtenotvpisDnnon . Dntcrkunkt,
teils mit VoNverpklegung . surcb
Vermittlung ses Werkes . An¬
gebote n . II . 9 au ^ .NAkigen-
inittler 8teinbaeb iu Risenack.

Kontoristin , 8tenntvpl8tiu , Lekreik-
mascbluenkrät ' ts kür Dienststelle
der K8D .4R . 2 uw baldigeu Ln-
tri tt gesucht , ^ .vg . u . Z 5100.

Kontoristin mit Kenulnisseu In
Btenographis u . Lasclnneschrei-
hen . evtl . kür halbe läge . rum
baldigen Eintritt gssuobt . „ 8e-
curitas " Bremer Allgemeine Ver¬
sieb ernngs - ^ klievgcsellsebakt,
Lremeu , Wall 153/156. _

Kontoristin , gute Llasohinvvsohrvi-
beriv k. Kontor und Kasse . Ler-
manv D . ^ ke ^ er . Lebüssel-

korb 29 - 31.
Kontoristin kür sllgem . Lontor-

ar deitvv . Lug , unt . B 8561.

Kontoristinnen , evtl . auch nur kür
halbtags , 2 U sok . v . Lauunterneb-
mung ges . Bemcrberinnen aus d.
Baufach morden bevor 2 . Durcb-
gelmnde ^ rbeit 82 . 8iemer L ^ kül-
ler . Babubokstr . 31.

pür Kasse und Expedition suckt
Wohuungssinrioktnugshaus orts¬
kundige Dame 2 um sofortigen
oder baldigen Lmtritt . Angebots
unter D 3657.

Rührung unserer Bagerdartei.
Opel Automobil Oentralv » Oen-
tral - Daragen , KI . Lells.

prau gesucht sofort kür sie Ksr-
tslkührung meines Lrsat 2 tvil-
lagors . veutlieks Lsvssodrikt.
Böhm , 8onve nstraLe 4. _

sungvs ^ I8dch « n 2 ur Bedlennng s.
1 elekon 2«ntralv . I . L . 8ohäker
L Oo . . Rehrkels 39/41.

Bsgvrirt kür unser Liscnlager in
l ^angmedel . ^ ng . unte r ^ 5526.

8pck « per sofort für meine Kur 2 -.
Bürsten - uns 8ehreil ) maren - 6rn6-
kanslung einen Bagerarbeiier.
Xuck passend kür Reotkier . Rrie-
sriok Leloker . Lornstr . 68.

Verkäuferin Bravobedenntn . nickt
Bedingung pcr sofort oser spät
Kieker , i^edermarsn . Lchüssel-

kork 29/31.  _
Kaufm . BekrUng k. m . Verkaufs !

gesodäkt . Vrvkmer . Dvrdsrsstr . 2.
Lut 2 si r ». l

Welt - Ikvstvr . Achtung ! Leute 2 .00
Lkr , Lkärchenvorstellung : „ Der
gestiefelte Kater " ._

Lsusgekrikin m . Koebkennto . 2 ur
Rülir . eines privatliausk . ges . n.
Bvvensen bei Del/en . ^ ngeb . an

ring , iiemmeiskrump 11.
besucht ülädcken auk gan 2 oder V«

lag . Rrau R . Robl , Br .^Vegesaek
Kahnbokstralle 76.

Zum 15 . pedruar od . 1 . När 2 eine
Rrau od . Llädche .n k. Vr od . V« 1' g
als LausgekilSn . L . Bcbrör , Drö
pelingcr Leerstr.  45 , Knkkee Rlora

lVlükiendsch - 1- lcklspiele , Vr .- l- vsum
Die kür Ltontag 7.u , . /tuf Wieder¬
sehen , prsnrisks !" gelösten Kar¬
ten haben beute Dienstag Dül-

Llittmoc .h u . Donnerstag , 18 Dbr:
„Die kiuge Lvkwiegermulter"
lda Wüst , Obarlott Daudert,
Deoi ' g Alexander , Rosita Lerrano

/ Rür dugend verboten ._

IVlorgenkilfe von V-8 — 10 Ilkr kür
sok . gesucht . Vorzustellen Drüt
tert , LulkilterstraLe 7.

Bicktspiele Bitterkude . Dienstag u
Alitlmock . Raus / ilber 's in „ Die
geldv pisgge " / dugendiiche
uicbt Angelassen.  _

prau kür die Llorgenstnndev kür
alle oder einige Wochentags ge-
sucbt Blarideoburger 8tr . 1.

Ltundenkilfs gesucht.
Osrolinastraüe 5.

Vegesackor Bicklsplele , Breitestr.
Bis Donnerstag , täglich . 18 Dkr:
„Leiderckulmeister Uwe Karsten"
mit Lans 8cblenck , Klarianve
Loppe . Olga I?8ehcohoma . Bri¬
gitte L orne ^ 'ma ^ dugendverbot.

s'uüplleße lier̂orfsßkl«!̂
eigner. l)e5eiripr ül>em!ö>?e
§ch>,ei6en0>.>d !ul'8, »i-li
sngcnekm tülilen̂ vd
de înüriercnrl. *erliö!i!
Ülüsen. Linnen v.
lsufen. /̂ uä»vorrüsliä»'
eigne, ols ^ üS5s8-' t-«

5lr « uÄ » »« « I-1 - .71 . «X ^

XpvlkcliNI. »I»!

Suek « k»NIcl,tjs >>7ms <t«I tiir Iclsiue

kutrfrsu kür die Reinigung se:
Unterkunft ges . ^ rbeilsASit von
8—13 Dkr . 8anderstr.  56 (8ohuiei

Reinemachefrau ges . 2um Kontor-
reinigen . ^ .ng . u . Z 5575.

Droknvr Uiektspieie „ Ospitol " .
I 'äglioh 6 Ilkr eine heitere Ide-
besgesebichte : „ Kleine kreundln
sorefine " mit Lüde Krakl . Raul
Dnbsckwid , Rita Lendkokk,
Laus Deibelt u . a . / dugend-
lieke Augelasseu. _

70 M .MKX ^ ,or <cD

Reinemachefrau . ^ rbeits2eit naeb
Debercindunkt . Debr . 8oliierIoh.
Dr . .lohannisstr . 18/20.

Reinmaekesrau gesucht . Lkeldungen

Zentral -I ' kester , Vrm .-blumvntksl.
Von Dienstag bis Donnerstag,
Beginn 6 Dkr : „Weillv Wsseke " .
Ria Volksstück mit Harald psul-
sen , Rrit2 Loopts , Düntker I/ü-
ders u . s . / ^ .nllvrsem sie neu-

bünkigeres Erscheinen leicht /vrarr . Lur Lrakt.
den Waschesclimut/ . gemeheschn-
nend ah 2ulösen . ^ l»er kein hei-
r^ -r v , ^»'umev . da die

steroen oud iromirdsam sein
: I . LN - 7,i « dilflVNI ' M
ein «-k!icl >eii ! VLI .ll

7» Ikt (7„ r <!l> xnteil
« ° !<«opspler « iH öTmIg -V- rvI -i-

enr ^ icktiger ^ ' " vroBtons
»t« slvr moclernsn
«es . 6isro >Vir>--7»Is-

soubck uns gut ousnotrd
»« chsn : surck ^ nkogervos ^

f^ ilckeiweiki

8 ' 0 >>sngsiueks
NLiill7ioIi«

»Ä. X7- »t « ggen-
7snrkn mit 77 7iir
7,,-soi -ite-i 6ebik !7 6 M82.

Vsidllvk«
^r7 - >>r«n, V- rkSus - rln »nekt 8tel

luux in 06 . LoLllitore!
^vxedots vvter 7' 8281.

T̂ IivX' eii und Stovkev.
Ln ^ edots unter 2 3888

Luio - li . ^ o I o r 7 » ^ m» 7>kt
msrckln « » 8 LUndank

Personenwagen , mögl . Lansa 1100,
neu os . gehr . Dar ! Blume . Dan-
gcnstrake 66. krnsp8nner erledigt Ihre ktästl

Iransporte . Leinriod Lesss Dü
sternstraOe 35/36 . Ruf . 8 4513.Kaufen Isufond gebrauchte Lrakt

<ahr2vuge aller I'zrpen. Lggvrs L
ponmist , ^ uto -Vsrmsrtuog . Bre¬
men 10. L«s ««tr. 20. Lukr ü 13 1>

XMU ./

Verheiratet « Leknsidvrinnen kur
unsers ^ .enserungssodnviserei k.
«okort gesucht . Rs morsen auok
solodv Kräktv schnell eingearbei¬
tet . msloks in letLtsr Zeit nickt
dorukUcL tätig marvn . persSn-
liokv Vorstellung ermünsokt.
Brand L Listest , SLgvstr . 81/83.

»Latr » tr « nsrk « i1 « rlnn « n , » . ^ nl.
sok . L . Darve «, Latratrentabr .,
Droüe ^ .nnsLstraÜs 36.

vorm)
immer

Vorstvlluv
m Dka

Stadt'
. Lugen

dugens

prauen und ktädeksa kür Lnod
dinserardeit . Daniel Lahns , da-
oobikirohkok 1. _

5.30
— )-
hu

prnuen kür lsiaktn «auhnr« Ar¬
beiten . auoh auskilksm . D. Rei-
ners , Dansmekistr . 21._

prnnen kür W«rk»1nttard «It»n nnk
sofort . BÖkm , Lonnenstr . 4.

Lttfsnrdoiterlnnen k. uns . Dsokie-
rvrel ges . Besonders Wünsche
bstr . ^ .rdvitSLsit können berück¬
sichtigt msrsvn . Klockv L Oo..
Vorkumstr . 1/9.

Llnig « ord «ntNck «, Reisig « prsuen
oder Häschen rum Llasohevspü-
lsn (msrmes Wasser ) uns leich¬
tere Arbeiten , ^ .ng . nach Lrs-
msn -Dssnm , Lorst -Wessel -Ktr . 13.

Leüdt « psvkvrknnvn kür Kackt-
arbclt sofort gesucht . „ Bremer
Zeitung '̂ , VertriebsabtsNuvg.
Deeren 6—8.

Zuverlässig « Zvitungsträgerlnnvn
kür sie Bewirke Leustast . Ragen-
torn . Lorn sokort gesucht . Isel-
sung Lmisoken 9 uns 16 Dkr in
ser Desohäktsstelle der „Bremer
Zeitung " , Obornstr . 88 (Lasen ).

Zeitung,trägerln kür Lsmelivgen
megen Erkrankung sokort ges.
Lohnende Ü?our . Zu weisen in
ssr DesodLktsstsIlo Lsmelivgen
s . 8Z ., Bahnkokstr . 6. Ruk 43458

(soimtL «» Ek 11 777>r vo
^ucrli 7» -7sr 7. IVocds
mieser ausverkauft « Vo ^ .
^vn mit sem «rgrvikenävn

mit Lrlstlv » SSäerb -ruw.
L7öpk «r . 7>su7 Llivser /
»lebt rurelL »»»» .

<o. 1--, . M r oo m
(«ooilt », » »Lok 11 77kr *or

morvvN de -ok » 7llrt °»
mit Ssm , Südvicer . ZI " « / ls ^ - r
hoker . Lfasz ^ Radi , Larals
sen / dugevs nickt LUgelassen

U7, -Aur ° p». l 'Lxl . 7I .0a . S 00 vor
S.S3 Vii7 : „ kln Lug ? d
7-ii» deiteivr 77i7m voll ^ ' ^ >0
Ullä Likerxlletrt mit 7.en ^ LIllron
dllvli . rercilllsoS Ll-»ri »n , Imim
Lllxliscii , 6 «oi « / .7ex»väer ,
.7ueoll <i llivlit

Uk»-X,I . ,7 . rSxl . « W m S.S0 vt >:
tsolllltllx « lllloti 11 177ir vorm . l

» ° r° I" . Ltll köntiivdes ^ ilM-
iimtsvle , ill VieSorsllHuiirlllle
mit I -7t» 77ellk7ivkk, 77r»u >» vei-
llsrt , -Tos 8t8oke7 , -7lll>i> Lllsse.
^llselldUeTis uieLt rueelllssell.

rs ^ l. » oo » so "
(snlllltLAS llUvd 11 777>r vorm
.U - rsI " . Dill i-o«t7iv7ies k-iim-
iiiütspie , ill IVikilerLlltkuIiruiis
mit Ti-It » SellkTio » . ilrsolL 77m-
llert , .7<>o 8tN°7ie7, Sllssei
^usell <77iv7ie lliodt Lllgsillssell.

V1»-ttsn,s . Me7 . S.3i> 77Iir, (som
sdelliis llllä solllltse » 3.00 u . s ..
777ir1: „ Vom Sek,i -k, - I *er « en1 .
Der spavnevsv ^ .benteurerkilm
mit Lvbillv 8okmit 2. Albrecht
Koboenhals . Rusolk Kernau
dugenslivbe nickt LUgelassen.

2 SüfvttfrSulein «, 1 Darseroben-
krau uns 1 Loekkrsu stunsenm.
sokort gesucht . LokmitL , Brill-
Lakkee , ^ m Lriil 13.

Wir suchen kür sas Lisrdükett uns
s . Kakkeskücke im ^ .tlantik -Laus
eins 2uverl . Krau oser Lräulein
2ur Bonkvntrollv . Krauen , sie
glauben , kür diesen Rosten ge¬
eignet 2u sein , mögen sich mit
den entsprechenden Unterlagen
in unserem Büro , Atlantik -Laus,
Knochenkauerstr . 6/7II , in ser
Zeit von 11-13 Dkr melden.

Lsgerivitsrin xur Betreuung ser
verblichen Dekolgsahaktsmitxlie-
ser eines grelleren Industriever-

. des 2nm sokortigen Antritt kür
-Bremen oser ^ uüenverk ges.
Angebote erbeten mit Lebens
lauf , Lichtbild uns Zeugnisab
schritten sovlv mit Kcnn2ikker-
^ .ngabe 729 unter R 57 962.

sg . »ladehen oser Krau als Lager
kübrerln k. intern . Krauenlager
in Br .-Drobn . ^ .ng . Vd 2731 s . s.

Vegesaek.
Drokkelrled sucht 2um baldigen

Kintritt kür Dekolgsehakts -Lrho-
lungskeim im Weserberglans 2
Lläscken oser Krauen kür Laus-
arbeit uns Küche . Angebote un-
ter B . R . 56/46 an ^ .la , Bremen.

Laudvr « prau 2ur Leitung u . In
stanskaltung der Dekolgsckakts-
küoke u . Dskolgsobaktsräums etc.
kür bald ges . Kriesriek Bohne,
Intern . Rransportvesen , Kriesev
straüs 28/30 . Ruk : 4 40 95.

Lsusmoislsrin 2ur Anleitung uns
Debervackung der Reiomaehe-
krauen in. gröllerem Bürobetrieb
gesucht . Datkräkt -ig mitardelten-
ss Leverbsrinnen , denen desoa-
sers auch Ordnungsliebe . 8au-
dvrkeit uns pklegliohs Behand¬
lung ses Inventars eigen sind,
uns denen an einer Dauerstel¬
lung gelegen ist , vollen «ick
melden unter W 5097.

!n Vertrauensposten s. ick tüodt.
Krakt , uobes . xuvsrl . 2. Dnter-
stütLUng berufst . Lauskr . i . Lsk.
u . liebev . Rllege n . Lr 2iekg . m.
3 Kinder (3, 4, 6 d .). Lausgehilk.
vorh . Inter . k. reitveilig . Land
aukentk . erv . Kran Karla 8ebul 2,
Lannover . Keelhorststr . 23.

Zum 1. »darr os . früher 8tiit26 os.
Lausgek . 2. ält . Lerrn . Kravoo
^llee 59.

5 lrm - 7 kosisr
V.30

Lehaudurg . lägl . 3.00 n - 5.80 Vkr
(sonntags aued 11  Lkr vEn
Kur noch bis Donnerstag : Lau-
Llossr , Rheo Lingeo , Lavvelore
8 --kiot7 >: „7 3 ->im° / ^ ll-
xsllälinti « llivlit rllLSillSsoll.

IVIock«7N«r 1-k«»1»7, Keiilll « sv 6«r
77o7mestisiie . Tllellstse 7>is von-
lleri -ills , 6 00 777n-: ,,^ 7° u n° ck
»gS " mit 7.elli LIsriell7 )svll mul
Llllls 8ödll7 -sr . Dill Lllstsplei von
liieim llll -7 Vervevimilllls llM Sie
liokties 7?r »ll . ^ ll8 <7. vorbotoll

V«° I° . rsxiloii s .oo llllck 6.30 77kr.
Llsrii - ll Rükk ill Sem Ms -Dim:
„Xots -l - i-t »" / ^ lleelläi . llioOt
Zugelassen.

^dmlrsl -palsrt , Lemmstr . ILglick
5.30 Dkr : „ Lln Llädel wirbelt
durch die Welt " . Liv Lustspiel
voll Wit 2 unslempo mit Llagsa
Schneider , Ibeo Lingen . Larals
Ranlsen , Kita Leukkokk u . a . /
dugensliehe Angelassen.

Varderina -VonttcktsplvIe .SögestraÜe
10.00, 12.30. 3.00 uns 5.30 vkr:
„Der Vetter aus Dingsda " mit
Lien De ^ ers , Li22is Lol2sohub
Rusolk Platts » Raul Lelsemann
dscob I 'issks u . s . / Lulturkilm
uns sie neueste grolle Wocken-
sehsu / dugenslioke Angelassen

Vuntentor -l-lehlsplelv „ lVIädehen ln
Kot " . Kür dUgenslicks nickt 2U-
gslassen . Dienstag , Llittvock u.
Donnerstag LLärebenvorstellnng:
„Länsei und Dretel " . Anfang
3 Dkr.

Lspitol , DröpeNngen . 5.30 Dkr:
„Die Untlassung " . _

Lentral -Vheater Osledshauren.
„Das Veilchen vom Potsdamer
platr " *)_

Kammer -Llvhtspiel «. Ostsrtorstsin
veg 105, Ruk 2 65 83. Bis Don¬
nerstag ! I 'äglioh 1.00, 3.15, 5.30:
„Allotria " . Lin Willi -Korst -Kllm
mit Renate Llüller , denn ^ dugo,
Leiox Rükmann , ^ solk Wokl-
brück / dugenslieks nickt 2N-
gelassen. _ _

Ddoon ttastedt . I 'äglioh 5.30 Dkr:
„In geheimer Klission " . _

Lksla -Vheater , Kanlenstralle 55/59.
„prauenliebe — prsuenleid " mit
^lagiia Lekneiser . Ivan Retro
vlcb , Oskar 8ima . >Iägliok 11.00,
1.15, 3.30, 6.00 Dkr . dugenslioke

Luch « kür meinen Rensionsbetrieb
in einem , Las 1-2 LUVerl. Laus
gekilünnen iip / .̂Iter von 16-21 d
Lolche » sie ssrvieren können oser
sich sa2U eignen , versen devor2.
Bsvsrberinnen vollen sieb mel¬
den schriftlich unter K 3905.

Welt -Vhester . lägliek 5.30 Dkr:
„perisn vom Ick " mit Oarola
Lebn . Lermann Lpeelmans / du-
gensliokv haben Zutritt.

4eü-
um 18.N

l/ « teay
von vi . jtlt.

Skvlku , ttsmkurg,

„UeurMck«

Seinebrsbreeknu^

uncl Ko5tendereeknuntz

äes keuiigen p ^eirliil ^ ^ '

Ws » 179/Sv

/ ^ nrnsimiNsI

rin6 trsus !-is !stzf

Ikisr Essunclks !»

5>ncj , nut In
«fsiöltllcji.

mcoopnäkk
fliotmorsullrclis ? iSposo,,

' LvrsIIrctiost m.b .i-1. /̂öoäw ^z

Wann slnck clle 2 »lin,

»m meisten getUmlet?

in Ser MnS»«Nt>el» N!IStzM,
rur reit Ser ü «,S >I,S»«i, »,rtz
rum ro. l .eben»s-»kr,
Ser SSnvenzerrckeltuns I» s»
IVeSmelMren . vle ridn« , I»S
»loo ImmerSenn desonüer«>»,
Illllg , « enn,IS >Im^Srrer̂ s«,
vmumnSIungenvo»r>«»en. Vn-
lengen Sie kostenlo» SI» Üu1.
KISrullgisSirlkt„ <7e»uo>I1,I>
I» t kein 2uk » 7I" vo» ün
OiloroSonI-kedrik, 07e«ile«»k

.VI « Mlntz möcht ll »m n >m

Ivisl 7» «m on » tut di >> ZSW»
rühmen mlllk >r >!» »e

firzt « o °n Sn
Sl « »rlrlschl » nicht N«I !s

r>e n,hhk «s 777577^
kX7«7̂ 57/ .7.<, ,on«tt» «I«
«nch » I« » »ilriWch «» Mmt>

«aI7 «r . sei e» ullkla , «iri «

Saldi , end Mkll » « aulxidridl,
da «» » lnlzt und da» z»t»>
fi- lsch kräftigt.

Wksgi - ^ ÜLllelmP

w«rs»n Domaeblnkl»« l»
ek«nd«m^ 06« E'
iu,r«ln«voföb«fgelien̂ o>v«

5!« tsotrssm «lnmot
nlek, üb. :«.!!
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Kasperle sammelt sürs WHW.
V r e m e n , 2. Februar

Am kommenden Sonnabend und Sonntag sammeln
in Bremen  sämtliche Politischen Leiter , alle
Amtswalter der DAF und NSV . sowie die Ange¬
hörigen der Formationen wie SA ., NSKK ., NSFK .,
Hitler -Jugend und die Beamten . Die zur Verfügung
stehenden 250 000 Abzeichen werden nach den bisherigen
Erfahrungen innerhalb kurzer Zeit verkauft sein.

Reichsminister Dr . Frick hat zur Reichsstraßensamm-
lung am kommenden Sonnabend und Sonntag , die
von der Beamtenschaft und dem Handwerk durchgeführt
wird . folgenden Aufruf erlassen : „Wieder einmal , zur
5. Reichsstratzensammlung im Kriegs -Winterhilfswerk
1042/43 , rufe ich die deutschen Beamten auf . Ich
zweifle nicht , daß jeder Beamter sein Bestes leisten
wird , um zu ihrem Gelingen beizutragen . Angesichts
der heldenhaften Opfer der Front wird es jeder Be¬
amte in der Heimat als seine selbstverständliche Pflicht
betrachten , sich dessen auch in diesen Tagen würdig
zu erweisen und zu seinem Teil dazu beizutragen , da ?;
die Sammlung zu einem besonderen Erfolg wird . gez.
Dr . Frick ." Der ReichsSeamtenführer Nee;  hat einen
ähnlichen Aufruf an die Beamten erlassen , der in der
Aufforderung gipfelt , sich der sozialistischen Aufgabe mit
ganzer Kraft zu widmen und selber doppelt und drei¬
fach zu geben.

Professor Diplom -Ingenieur Kurt lank
Der Technische Leiter der Focke -Wulf Flugzeugbau

E . m. b. H -, Wehrwirtschaftssührer Dipl .-Jng . Kurt
Tank , den der Führer , wie wir gestern berichteten , zum
Professor ernannt hat , ist nicht nur einer der be¬
kanntesten Flugzeugkonstrukteure der Gegenwart , son¬
dern zugleich auch einer der erfahrensten Flieger , dem
die zivile Luftfahrt und noch weit mehr die Luftwaffe
eine Reihe bewährtester Flugzeugtypen zu verdanken
haben . Der viermotorige Langstreckenbomber Focke-
Wulf FW 200/E „Condor " , der im Frieden als Ver¬
kehrsflugzeug den sensationellen Flug Berlin — Newyork
-Berlin in 45 Stunden unternahm , die FW 188 , das
erste Doppelrumpfslugzeug der deutschen Luftwaffe und
zugleich der modernste Aufklärer der Welt , sowie die
FW 190, das schnellste Jagdflugzeug der Welt , sind
die letzten Schöpfungen dieses genialen Konstrukteurs.

Kurt Tank ist am 24 . Februar 1898 in Bromberg
geboren . Nach dem Weltkrieg , an dem er als Frei¬
williger teilnahm , wandte er sich dem Maschinenbau-
studium zu . Ein Zufall führte ihn zum Flugzeugbau-
wesen . Als Leiter der Rohrbach -Metallflugzeugwerke
entwickelte er seine ersten Flugzeugtypen . Nach kurzer
Tätigkeit bei dgn damaligen Bayrischen Flugzeugwerken
in Augsburg kam Tank zu Focke -Wulf in Bremen , wo
er im Jahre 1933 die technische Leitung dieser Werke
übernahm . In den zehn Jahren , die Tank an der Spitze
dieses in der gcknzen Welt bekannten Werkes steht , hat
er alle Flugzeugmuster von Focke -Wulf konstruiert und
selbst eingeflogen , wie auch die endgültige Erprobung
und Beurteilung der Flugeigenschaften einer neuen
Maschine stets von ihm seihst durchgeführt wird . Die
letzten Großtaten seines schöpferischen Geistes sind , wie
bereits erwähnt , die FW 189 und die FW 190 . die
sich innerhalb ganz kurzer Zeit als überlegene und ge¬
furchtste Waffe bewährt haben . Wenn der Führer jetzt
den bekannten Wehrwirtschastsführer und Flugzeug¬
konstrukteur mit dem Professortitel ausgezeichnet hat,
so ist das nur der Ausdruck des Dankes für die großen
Verdienste , die sich Tank um die zivil « Luftfahrt und
erst recht um die deutsche Luftwaffe erworben hat.

Übungsschießen der 5>ak
Mittwoch . 3. Februar , von 12 bis 15 llhr findet im Raume

Vollen — Svrstedt — Nottorf — Amedors — Liste — Hllart-
seld — Klcinenborstel — llenzen — Harmisfen — Gödestors
— Heiligenbruch — Bollen sowie im Raume Eröpclingen (Verb
Waller Straß «) — Wummensiede — Nitterhude — Busch-
kamp — Wiihrden -Mittelbauer — Moorhanscn — Oberblock¬
land — Südwenje — Eröpelingen ein Ucbungsschicßcn der
Flak statt.

Kranzniederlegung am Eottsried -Talle -Stein . Zur 10. Wie¬
derkehr des Tages der Machtübernahme legte der Polizeipräsi¬
dent . Generalmajor der Schutzpolizei , Schroers,  am Ge¬
denkstein des für Deutschlands Wiedergeburt gefallenen Polii-
zeiwachtmeisters Gottfried Talle einen Kranz nieder.

Das 40jährige Dicnstjubiläum bei der Deutschen Bank.
Filiale Bremen , begeht heute Georg Kahne,  Contrescarp«
Nr . 150.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute in geistziger und körper¬
licher Frische der Buchbinder Johannes Baümann,  Brr-
men-Hemelingen . Hcrmannstr . 51 (früher Hardenbergstr . 40).

Der Rundfunk am Dienstag

Reichsprogramm : 15.30—16: Altital -enische Kammermusik.
16—17: Opernmusik norddeutscher Bühnen . 17.15—18.30: Nord¬
deutsche Volksmusik . 18.30—10: Der Z-itspiegel . 10.20—20:
Frontberichtc und politische Sendung . 20.15—21: Jugendmusil-
Ändung . 21—22: Auslese schöner Schallplatten.

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 7.39 Uhr
Mondaufgang 5.10 Uhr Monduntergang 14.95 Uhr

Die flrbeit der Srauen in der Kriegswirtschaft
flntwork aus Lragen der neuen Kameradinnen zur flrbeitsmefdepflicht — läute krfaiirungen mit berussungewolznten Lrauen in den betrieben

Von

^lics KNIes,  Urausnsmt cksr vsutscbsn ^ rdsitskront

Die soeben erschienene Meldepflicht für den Arbeits¬
einsatz im Dienste der Reichsoerteidigung wird viele
Frauen zu Ue-berlegungen über ihre künftige Verwen¬
dung gebracht haben . Der Erlaß des Generalbevoll¬
mächtigten , dem die hohe Verpflichtung der Heimat
gegenüber der heldenmütig kämpfenden Front zugrunde
liegt , erwähnt die Gelegenheit , besondere Wünsche über
die Art des Einsatzes und über persönliche Eignungcn
vorzubringen . Berechtigten Wünschen soll , soweit wie
möglich , Rechnung getragen werden . Dabei wird es
indessen eine selbstverständliche Ueberzeugung der auf¬
zurufenden Frauen und Mädchen sein müssen , daß es
sich heute nicht darum handeln kann , eine Beschäftigung
nach Gesichtspunkten der persönlichen Annehmlichkeit
auszusuchen , sondern daß diejenige Arbeit voll¬
bracht werden muß , die für die Errin-
gung des Sieges jetzt einfach notwendig
i st. Natürlich wird nicht jeder Einsatz direkt im Be¬
triebe erfolgen . In vielen Fällen wird es sich darum
handeln , bisher berufssrfahrone Kräfte der einzelnen
Gebiete durch Austausch für die Rüstungswirtschaft
freizusetzen . Eindeutig hat jedoch der Reichsminister für
Bewaffnung und Munition soeben vor der Neichs-
arbeitskammer erklärt , daß die Kräfte zur Ausweitung
unserer Produktion neu aus dem deutschen Volk zur
Verfügung gestellt werden und in großen Massen in
die Fabriken strömen müssen . Die betriebliche Arbeit,
die die Waffen - und Munitionsherstellung und die
Deckung des notwendigsten Lebensbedarfs sichert , hat
grundsätzlich den vordringlichsten Anspruch.

Bei vielen bisher berufsungewohnten Frauen wird
sich vielleicht der Gedanke an den Betrieb mit der Vor¬
stellung rauchgeschwärzter Fabrikhallen verbinden und
mit Arbeitsbedingungen und vielleicht auch einer mensch¬
lichen Umgebung , die der Frau nicht entsprechen könn¬
ten . Ein Betrieb ist kein Sanatorium , das ist klar . Er ist
aber als Arbeitsstätte feit Jahren durch die deutsche So¬
zialpolitik gestaltet worden , sowohl seiner Einrichtung
wie seinen Arbeitsbedingungen nach . Dabei ist auf die
soziale Betreuung der Frauen von Anfang an entschei¬
dender Wert gelegt worden . Sie wurde von den körper¬
lichen und seelischen Besonderheiten der Fvau her be¬
stimmt und wird vor allem , von Frauen selber durchge¬
führt . Es wird die zukünftigen neuen betrieblichen Mit¬
arbeiterinnen befriedigen , zu wissen , daß sie an ihren
künftigen Arbeitsstätten Vetriebsfrauenwalterinnen und
— als besonders ausgebildete Fachkräfte — Soziale Be¬
triebsarbeiterinnen finden weriden , die für die Betreu-
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ung der Frauen zuständig sind und an der Entscheidung,
ob und unter welchen Bedingungen Tätigkeiten für
Frauen geeignet erscheinen , mitbestimmend beteiligt sind.

Nicht nur von den jetzt aufgerufenen Frauen selber,
sondern auch von Ehemännern und von Eltern mag die
Frage gestellt werden , ob denn bisher gänzlich berufs-
unerfahrene und ungelernte oder auf völlig anders ge¬
arteten Gebieten tätig gewesene weibliche Kräfte über¬
haupt für den Einsatz in betrieblicher Arbeit fähig seien
und eine solche körperlich auf die . Dauer leisten könnten.
Zunächst : Es geht , wie gesagt , in vielen Fällen darum,
berufsungewohnte Kräfte von einfacheren an - oder unge¬
lernten Tätigkeiten für die Rüstungswirtschaft freizu¬
stellen . Außerdem aber gibt es bei dem heutigen Stand
der Technik und der aufgeteilten Fabrikationsmethoden
zahllose Tätigkeiten , die nach kurzer Anlernling und ohne
körperliche Anstrengung ausgeführt werden können.

Seit Kriegsbeginn sind Zehntausende von Frauen,
Verkäuferinnen , Modezeichnerinnen , Putzmacherinnen,
Textilarbeiterinnen usw ., in neue vorher ungewohnte
Tätigkeiten , sonderlich in der Metallindustrie und in
der Elektrotechnik , gekommen . Sie haben sich nach kur¬
zer Umschulung so ausgezeichnet bewährt,  daß
viele von ihnen bei der handlichen Eeschicklichkeit der
Frau frühere männliche Arbeitskräfte übertrafen . Die
Betriebssichrer rühmen insbesondere die weibliche Eig¬
nung und Leistung für feinmechanische Präzisionsarbei¬
ten , für Meß -, Wäg - und Prüfarbeiten , für Tätigkeiten,
die besondere Geduld und Sorgfalt erfordern . Aus Krei¬
sen der Metallindustrie wird erklärt , daß weibliche
Dienstverpflichtete - aus der doch ganz berufsfremden Tex¬
tilindustrie geradezu Aufsehen erregt  hätten
bei der Bewältigung hochwertiger Präzisionsarbeiten.
Natürlich kam diesen Kräften zugute , daß sie überhaupt
schon eine berufliche Gewohnheit besaßen.

Sehr gute Erfahrungen  wurden aber auch
mit denjenigen Frauen gemacht , die sich seit Kriegs¬

beginn ohne  Verufskenntnisse freiwillig gemeldet
haben oder die zur Arbeitsplatzablösung vorübergehend
den Platz einer Arbeiterin einnahmen . Sie alle haben
binnen kurzer Zeit gelernt , zu bohren , zu stanzen , zu
fräsen , zu verlöten , zu messen , zu montieren . ( Uebrigens:
Es gibt Nähmaschinen älteren Registers , deren Bedie¬
nung und gelegentliche Wiederinstandsetzung erheblich
anspruchsvoller ist als die Ausübung vieler mechanischer
Tätigkeiten im Betrieb !) Die Anlernung neueintreten¬
der weiblicher Kräfte wird in immer mehr Betrieben
durch Frauen selbst ausgeübt , eine Methode , die sich aus
psychologischen Gründen besonders günstig erwiesen hat.
Die Deutsche Arbeitsfront bildet seit Jahren laufend
Facharbeiterinnen der Betriebe in besonderen Schulen
zu Anlernerinnen  aus . Tausende solcher Anlerne-
rinnen sind bereits in den Betrieben mit großem Erfolg
tätig . Die Ausbildungen gehen laufend weiter.

Aber die Zusammenarbeit -mit den anderem rm
Betrieb schon «imgemöhnte -n , seilt langem bevusstätigem
Frauen ? Wie werden sie „die Neuen " empfangen , deren
Anfangsleistunq betrachten , überhaupt : wie werd das
Zusamme -nlebem mit ihnen sein ? Möge das nur niemand
sich ode - anderen durch die Befürchtung etwaiger Gegen¬
sätzlichkeiten und Spannungen komplizieren ! In der
Praxis ergibt sich alles viel schneller und leichter , als
man zunächst denken mag . Das ist unzählige Male er¬
wiesen worden während der sott 1935 durchgeführten Ar-
beitsplatzablöfungen , die Studentinnen , Mitglieder des
Deutschen Frauenwerks und auch Lchrepinwsn in den
Betrieben vollzogen haben.

Daß die BetriebsfrauenwalleMnen und die Sozialen
Vetriöbsarbsiterinnen sich gerade der zukünftig neu zur

Möbel nur geg
Der Reichsbeausträgte für Glas , Keramik und Holz-

verarbeitung erläßt im RA . Nr . 24 vom 30. Januar
eine Anordnung Vll/43 vom 26. Januar , wonach Möbel
nur gegen Bezugschein an Verbraucher im Inland ver¬
äußert und von ihnen bezogen werden dürfen . Die Be¬
zugscheine werden von den Landeswirtschaftsämtern er¬
teilt . Die Landeswirtschaftsänier werden ermächtigt,
die Befugnis zur Ausgabe von Bezugscheinen für Möbel
auf die Wirtschaftsämter zu übertragen.

In das Protektorat , in die unter Zivilverwaltung
stehenden Gebiete von Elsaß , Lothringen , Luxemburg,
Bialystok , Kärnten und Krain , der Untersteiermark , in
das Generalgouvernement und in das Ausland  dür¬
fen Möbel nur mit Genehmigung der Retchsstelle ver¬
äußert werden . Bezugscheine und Genehmigungen wer¬
den sechs Monate nach Ausstellung ungültig . Die Wirt-
schaftsstelle für Möbel ist berechtigt , Möbelherstellern
und Möbelhändlern Lieferanweisungen zu erteilen . Diese
Anordnung ist am 1. Februar in Kraft getreten . Sie
gilt auch für die eingegliederten Ostgebiete und die Ge¬
biete von Cupen , Malmedy und Moresnet . Zugleich tritt
die Anordnung V 51 der Reichsstelle für Waren verschie¬
dener Art (Veräußerung von Möbeln gegen Bedarfsbe¬
scheinigungen ) vom 24. Juli 1942 außer Kraft . Möbel
im Sinne dieser Anordnung sind neue  Möbel , auch so¬
genannte Rohmöbel und maschinenfertige Möbel . Aus¬
genommen von dieser Anordnung sind einfache Unter-
kunftsgeräte , die .zur Lieferung am öffentliche Bedarfs¬
träger bestimmt sind , sowie Möbel aus Metall.

Hochstläline in der Hauswirtschaft
Die Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit über

Höchstlöhne für Berufstätige im Privathaushalt ist im

Avböit kommvnd -en Frauen besonders annehmen werden,
ist selbstverständlich . Ueberdies aber gibt es in den Be¬
trieben Werkfrauengruppen,  eine Gemeinschal:
von menschlich und arbeitsmäßig besonders bewährten
weiblichen Gesolgschaftsmitgliedern , deren Hauptaufgabe
die kameradschaftliche Hilfeleistung ist . Sie haben scho r
immer Mit den Auftrag gehabt , allen neu in den Be¬
trieb kommenden Frauen und Mädchen bei der Ueber¬
windung der ersten Hemmungen und der anfänglichen
Unsicherheiten beizustehen durch kameradschaftliche Aus¬
nahme und Einführung , durch Hilfe bei der Anlernung
und durch Beratung jeglicher Art.

Ueber alle diese sachlich und menschlich denkbar gün¬
stigen Voraussetzungen soll freilich keine der jetzt aufzu¬
rufenden Frauen die Notwendigkeit unterschätzen , daß
mit aller Hingabe und unter Verzicht
auf manche Lebensgcwohnheiten  gearbeitet
werden muß . Wie man das mit seiner bisherigen Lc-
bensgestaltung vereinigen soll?

Diese Frage gibt es nicht . Denn Hunderttausende be-
rufstätiger deutscher Frauen arbeiten seit Jahren in der
Kriegswirtschaft . Ihre Lebensgeftaltung bestand in der
Bereinigung von Verufsausgaben mit Familienpflichten,
die oft sehr viel umfangreicher sind als die derjenigen
Frauen , die vorläufig von der Meldepflicht noch aus¬
genommen sind . Alle diese Frauen waren und bleibe»
ihrer kriegswirtschaftlichen Arbeit treu . Sie sind das
große Beispiel für alle , die später als neue Mitarbeite¬
rinnen und Kameradinnen in ihre Reihen eintreten und
mit ihnen der Front in stolzer Pflichterfüllung helfen
werden , den Sieg zu erringen , der den Einsatz aller
Kräfte braucht.

en Bezugschein
Druck erschienen und bei der Kreisdienststelle der Fach¬
gruppe Berufstätige im Privathaushalt in der DAF .,
Wilhelm -Dccker -Haus , erhältlich . Alle Berufstätigen im
Privathaushalt sowie alle Hausfrauen erhalten dort
ebenfalls Beratung und Auskunft in allen Fragen , die
das hauswirtschaftliche Arbeitsverhältnis betreffen . Für
den Einsatz der O st a r b e i t e r i n n e n im Privathaus¬
halt sind besondere Bestimmungen erlassen . Auch für
diese Auskunfterteilung steht die Kreisfachgruppenwalte-
ain der DAF . jederzeit zur Verfügung.

Veste Leistung — gründliche flusbildung
Der Reichserziehungsminister und der Leiter der Deut¬

schen Arbeitsfront haben gemeinsame Richtlinien erlas¬
sen , durch die die Aufgabengebiete des berufsbildenden
Schulwesens und des " deutschen Leistungsertüchtigungs¬
werkes eindeutig voneinander abgegrenzt werden sowie
ihr Zusammenwirken geregelt wird . Danach fällt dem dem
Reichserziehungsminister unterstehenden berufsbildenden
Schulwesen die außerbetriebliche Verufserziehung für
Jugendliche,  dem Leistungsertüchtigungswerk grund¬
sätzlich die Weiterbildung und Förderung der Erwach¬
se  n e n zu , die ihre letzte BerufSpriisung mit Erfolg ab¬
gelegt haben . Zu dem Aufgabcnkreis der Berufsschulen
gehören auch alle bewährten Erziehungsmaßnahmen frei¬
williger Art für Jugendliche , z. V . Lehrgänge zur Vor¬
bereitung des Besuchs von Fachschulen usw . Das Lei¬
stungsertüchtigungswerk wendet sich an Jugendliche nur
in besonders festgelegten Fällen . Im Zusammenwirken
beider liegt neben der Arbeit im Betrieb die Gewähr
für eine gründliche Berufserziehung und weitestgehende
Förderung der Werktätigen , die im Hinblick auf den
Krieg erreicht werden muß.

Lrau. als volksschadling verurteilt
Von dem unter Vorsitz von Landgcrichtsdirektor Dr . Wär¬

mten tagenden Sondergericht Bremen  wurde eine
bisher unbescholten « Frau . der auch sonst das bette Zeugnis
ausgestellt wird . als Voltsschädling zu einer Zuchthausstrafe
verurteilt . Die Angeklagte war in einer bekannten Bremer
Gaststätte angestellt , die im vorigen Jahre Bombenschaden er¬
litt Die dadurch verursachte Verwirrung »m Hanfx . machte
>ick die Angeklagte zunutze , indem sie verschiedene Gegen¬
stände entwendete . Sie stahl Wäsche, insbesondere sünf Bett¬
tücher . und aus dem Zimmer einer Angestellten eine Gummi-
flasche. Außerdem aber erbrach sie auch eine Sammelbüchse
und eignete sich daraus 35 RM . an . Dieser Diebstahl wurde
lu-merkt . und als man daraufhin bei der Angeklagten eine
Haussuchung veranstaltete , sand man auch die anderen ge¬
stohlenen Sachen , die man noch gar nicht vermißt hatt «. Das
Gericht verurteilte die Angeklagte , die ihre Straftaten reu¬
mütig cimgesteht. gemäß dem Antrag des Staatsanwa -lts zu
drei Jahren Zuchthaus;  außerdem werden ihr die
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt . Die Unter¬
suchungshaft kommt , da die Angeklagt « geständig ist, auf die
erkannte Straf « in Anrechnung.

Zur Anforderung von Krankentransportwagcn erläßt das
Deutsche Rote Kreuz im heutigen Anzeigenteil eine Bekannt¬
machung , auf die wir hinweisen.

Die Sprechstunden des Krciswohnnngsrescrentcn Pg . Koch
sinden jeden Dienstag und Freitag von 16—18 llhr statt.

Kauschulungsleitcrin Juliane Becker verabschiedet . Auf
einer Arbeitstagung der Kreisschulungsleiterinnen der NS .-
Fraucnschaft verabschiedete Gausrauenschastsleiterin Frau
Möhriug die Gauschuluugslaitcrin Juliane Becker aus ihrem,
Amt . Pgn . Becker hat die Schulungsarbcit acht Jahr « lang j

geleitet und tritt von ihrem Amte zurück , weil die ihr als
Gaufraucnwaltcrin der DAF . gestellten Aufgaben ihre ganze
Kraft beanspruchen . Frau Möhring sprach Pgn . Becker für
die »u . Grobheit und Zielsicherheit geleitete Schulungsarbeit
ihren besonderen Dank aus.

Die Hcilkräutcrsammlung , die im Rahmen des K« «gs-
einsatzcs der Hitler -Jugend durchgeführt wird , erbrachte im
Jahre 1042 im Gebiet Nordlee das stattliche Ergebnis von
10 Mill . Kilogramm gesammelten Seilkräutern und 20 Mill.
Kilogramm Wildtrüchten . Es wurde damit gegenüber dem
Vorjahre eine Steigerung um das Fünffache erreicht.

Unier dem Hrcheftsadicr
NSDAP.

Ortsgruppe Wctdcdamm . Heule Stabs - und Zellerkleiter-
sitzung 10.15 llhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Fraucnschaft
Jugendgruppe Sebaldsbriick . Gcmeiuschastssingen Mittwoch,

10.30 llhr , im Gemeinschaftshaus . »

Das zeitgemäße Nezept
Steckrüben mit Porree als Eintopf

Man brät wenig Fleisch , das man gewürfelt hat in dem
abgelösten Fett an , gibt dazu wie üblich vorbereitete Sfeck-
rüven und Wasser zum Earwerdcn Nach der halben Gar-
zcit gibt man gleiche Tafle Stangen Porree , die man nach
dem Waschen zerkleinert hat , je grüner , desto seiner , dazu.
wäscht al^ r nach dem Zerkleinern nochmals , um allen
Sand zu entfernen . Nun läßt mau das Essen garkoche »,
gibt irisch gekochte, abgezogene gewürfelte Pellkartoffeln
hinein und bindet cutl . mit etwas Mehl oder einer
rohen Kartoffel und schmeckt mit Salz ab.

Vüvnßrsever
ltistortscdei kowso von ^ ckplt Vsrlvl»

dlls kerbte bei sei vaasealirclieii Verwsü-mslslt L. 0 ., ksmditir SS

(47 . Fortsetzung)

„So stirbt man . in Dithmarschcn !" sagte der Psarr-
herr . „Es ist schrecklich, aber nostrs culva , junger
Freund , die Geistlichkeit hat viel auf dem Gewissen . —
Vielleicht wird es nun bald bester werden " , fügte er
dann leise hinzu.

„Und wegen meines Vaters ? "
„Hat dir deine Mutter nie von ihm erzählt?
„Sie nannte seinen Namen niemals , und an Ihrem

Sterbeläger habe ich nicht gestanden . Aber da ist der
Laienbruder Vilus im Kloster , der hat meinen Vater
und meine Mutter gekannt —"

„So frag ' ihn ! Deinen Ohm aber frage nicht ! Was
Johannes Holm auch getan hat , er hat s für Dithmar-
ichen getan . Du kannst ganz Dithmarfchen fragen , alle
werden dir ' s sagen wie ich." .

Nachdem sie noch einen Blick auf die Leiche geworfen,
die mit trotzigem Gesichtsausdruck dalag , verließen sie
das Haus und trennten sich. Johannes Holm trat sei-
neu Bittgang an . der ihn von Weslingburen über die
am Seedeich liegenden Dörfer Norddeich . Süderdeich.
Reinsbllttel Diekhufen und Wellinghnsen zurück nach
Wöhrden und Meldors sübr ' e. Den ganzen Tag quälten
ihn die geheimnisvollen Reden des Toiengraoers.

So begab er sich. als er nach Anbruch der Durnelbert
heimgekommen , in die Zelle des Bruders Vitus , der
ehedem Reimer Walters hieß und sich von seinem , un-
gen Freunde auch lieber so nennen hörte.

»Hast du Hans Bahr von Weslingburen den Toten¬
gräber . gekannt ? " fragt « er den Bruder , der rn f« .n - 7
kienspanerleuchtet «» Zelle bei einer Kanne Bieres saß,

die er sich als der Schaffner des Klosters - wohl gönnen
durfte . Walters Reimer war immer noch ein stattlicher
Mann und trug auf feinem Antlitz den Ausdruck fried¬
lichen Behagens.

„Gehört habe ich viel von ihm , aber geseben habe
ich ihn , soviel ich weiß , nie . Was ist mit ihm ? "

„Er ist tot ."
„Dann sei Gott seiner Seele gnädig — aber was

kümmert 's dich ? "
„Ich stand an seinem Sterbelager und hörte ihn von

meinem Vater und meiium Ohm reden . Weißt du viel¬
leicht , wie mein Vater ums Leben gekommen ? "

Reimer sah seinen jungen Freund mit ernstem
Blicke an.

„Ich habe nichts gesehen , aber ich habe davon gehört.
Du brauchst es am allerwenigsten zu wissen ."

„Hat meine Mutter es gewußt ? "
„Sie hat es gewußt . Wke ist aber Hans Bahr dazu

gekommen — doch der war ja damals bei allem . Wenn
ich dir raten soll , Junge , forschest du nicht ! Daß dein
Vater das getan hat . was ihm jetzt ganz Dithmarfchen
nachsagt , und was man sogar in Liedern singt , ist ge¬
wiß . Er Hai seine Strafe erhalten , das Moor ist tief
— laß ruhen , mein Junge , laß ruhen !"

„Das Sarzbüttler Moor , nicht wahr ? Man Hai mei¬
nen Vater ins Moor versenkt , und der Hauptmann da¬
bei " — Johannes schrie zornig auf — „war mein leib¬
haftiger Ohm , Johannes Holm von Neuenkirchen !"

„Was vorgegangen ist, weiß kein Mensch, es fei denn
dein Ohm . Aber frage ihn nicht , Johannes , frage ihn
nicht ! Laß ihn seine Last tragen ! Er trägt schwer . Kein
Lächeln hat man seit dem Tag von Hemmingstedt auf
seinem Antlitz gesehen ."

Der junge Mönch versank in tiefes Nachdenken . Man
sah , daß er schwer mit sich rang.

„Gut " , sagte er endlich , „ ich gehe nie wieder nach
Neuenkirchen , nie ! Aber im Kloster bleibe ich auch
nicht , ich will nicht die Sünden meines Oheims ab¬
büßen . Sobald ich fort kann —"

„Leise mein Sohn . leisel Augustin Torneborg , unser'
Prior , hat scharfe Ohren und pflegt auf leisen Sohlen
durch die Gänge des Klosters zu schleichen . Du mußt aus
dem Kloster , mußt auf die Universität , um noch zu stu¬
dieren . aber zu übereilen brauchst du nichts , kannst die

.günstige Gelegenheit abwarten . Wie mich dünkt , ist sie

nicht fern . Nikolaus Boje hat sehr viele Anhänger , und
wenn der neue Prediger kommt , dann wird den Luth-
rischen schon der Mut wachsen , offen vor das Land Dith-
marschen zu treten . Ich bin nur ein ungelehrter Laien¬
bruder , aber ich kenne die Psafsheit und glaube darum,
daß die Reformation siegt . Dann wird auch die letzte
Stunde unseres Klosters schlagen — 's ist schade darum,
ich Habe hier fast ein Vierieljahrhundert in Frieden
und ^recht vergnügt gelebt ."

„Warum gingst du eigentlich ins Kloster , Reimer?
Du hast es mir nie gesägt ."

„Es ' war am Abend nach der Schlacht bei Hemming¬
stedt . Ich war dort über die Leichenhügel gewandelt,
und da ich an demselben Tage mein Liebstes ver¬
loren — "

„Es war auch der Tag , an dem mein Vater um¬
kam —Ein  Argwohn zuckte in Johannes auf , aber
nur einen Augenblick . AIs er das ernste , ruhige Gesicht
seines alten Freundes ansah , schämte er sich.

„Ich habe deinen Vater an jenem Tage nicht ge¬
sehen . wohl aber deine Mutter und dich selber ."

„Das hast du mir erzählt und fft mir auch , daß du
sie aus dem brennenden Hause in Heitre fortgeführt ."

„Jawohl , dann nahm sie dein Ohm mit sich, und ich
ging ins Kloster . Lassen wir die alten Geschichten ! —
Horch , da schlürft unser Alter wieder einher . Er ist
sehr unruhiq seit einiger Zeit , da er merkt , daß die Re¬
formation Dithmarschen näher und näher rückt ."

Beide verhielten sich schweigend . .
Es war in der Tat der Prior Augustin Torneborg,

der , ein Talglicht in der Hand , das sein gelbes , faltiges
Gesicht mit der scharfen Nase und den unruhigen Augen
scharf beleuchtete , durch die Gänge oes Klosters wan¬
delte . Doch blieb er diesmal nicht , wie sonst wohl an
den Türen der Zellen horchend stehen , es war die
eigene Unruhe , die ihn umhertrieb . Zuletzt klopfte er
an die Tür Reimer Walters ' , der den Kienspan längst
gelöscht hatte.

„Komm heraus , Bruder Vitus ! Ich habe mit dir zu
reden ."

Gehorsam erschien der Gerufene aus der Schwelle.
..Du kennst die Meldorfcr Bürger am besten von

uns , da du tagtäglich mit ihnen verkehrst . Ist es wahr.
daß sie einen ketzerischen Prediger gefordert haben ? "

lls kommt nickt cksrsuk an , clsll singerisssn , soncksrn
cksü etzvas gutgebaut vvercke, voran ckie blsnscdkett
reine kreucks empkincke.

ckokaun Wolkgang Ooetlis
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„Ob gerade einen ketzerischen , das weiß ich nicht " ,
sagte Reimer , „aber sie wollen den Angustinerbruder
Heinrich von Zütphen . der jetzt in Bremen ist , hier
reden lasten ."

„Die Augustiner sind alle Ketzer " krähte der Prior.
„Weißt du auch , ob er kommt ? "

„Das weiß ich nicht . Da müßt Ihr schon den .Pastor
Nikolaus Boje fragen . Fast die ganze Gemeinde aber
hat ihn mitberufen ."

„Fast die ganze Gemeinde ? Dieser Boje hat also
schon ganz Meldors verketzert ! Hast du ihn predigen
hören , Bruder ? "

„Ja , und seine Predigten gefallen mir recht wohl.
Unser Bruder Lektor Eusebius . der gewiß ein gewal¬
tiger Redner ist , spricht nicht so zum Herzen ."

„Was verstehst du ? Boje ist ein Ketzer . Es waren
andere Vrüder in der Kirche , die haben des neuen
Pfarrherrn Absichten durchschaut und den ketzerischen
Pferdefuß erkannt . Er wird auf dem Scheiterhaufen
enden ."

„Herr Prior . Nikolaus Boje ist ein Voigdemann , sein
Geschlecht läßt das nicht zu ."

„Ja , sie hangen freilich aneinander wie die Kletten.
Aber wir wollen ihn schon losreißen , wir Geistlichen
und die Achtundvierziger . — Weißt du , ob Bruder Jo¬
hannes schon zurück ist ? "

„Er ist es ."
„So soll er sich bei mir melden . Es ist ein Brief

nach Heide an den Vikar Magister Johann Schnick zu
bringen ."

„Noch heute abend . Herr ? Bruder Johannes wird
müde sein ."

„Er ist der Jüngste !m Kloster ."
„Gut , ich werde ihn Euch senden ."
Der Prior entfernte sich. Reimer kehrte in seine Zelle

zurück.

(Fortsetzung folgt)
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ftussaat»om Vorrat
Mit einem langen Wunschzettelging der Gartenfreund

in das neue Jahr hinein; mehr Ertrag noch als je zuvor
will er in diesem Sommer dem Garten abgewinnen.
Nun sollen die notwendigen Sämereien beschafft werden.
Es wird auch diesmal nicht daran mangeln. Doch ehe
wir mit den Einkäufen beginnen, wollen wir uns erst
einmal die im Vorjahre nicht verwendeten bunten Tüten
ansehen. Saatgut ist zwar nicht beliebig lange Zeit ver¬
wendbar,. aber es bewahrt seine Keimfähtgkeit im allge¬
meinen doch länger, als wir in früherenJahren in groß¬
zügiger und verschwenderischer Weise annahmen. Selbst¬
verständlich, daß wir die alten Sämereien erst einmal
auf ihre Verwendungsfähigkeithin prüfen. Das geschieht
durch die Keimprobe; für die gerade jetzt der richtige
Zeitpunkt gekommen ist. Es gibt dafür sehr viele be¬
queme Methoden. So kann man beispielsweise von allen
noch vorrätigen Sämereien je zehn Korn in einer flachen
Tonschaleoder in einem Kistchen auf angefeuchteteErde
betten, einen feuchten Lappen darüber ausbreiten, um
das ganze in einem mäßig warmen Raum auszustellen.
Nur wenige Tage werden vergehen, dann beginnt es un¬
ter dem feucht gehaltenen Lappen zu keimen, lind dann
braucht man nur noch die Keimlinge zu zählen, um zu
wissen, was mit den Sämereien los ist. Je mehr Samen¬
körner aufgegangen sind, um so sparsamer können wir
bei der Aussaat fein ; ist jedoch der Keimerfolg recht ge¬
ring, dann entschließtman sich doch besser zur Beschaf¬
fung neuen Saatgutes . Daß es sich nicht recht lohnt,
bunte Tüten zu Hamstern, wird ja jedem Gartenfreund
wohl bewußt fein!

Bremervördc . Kartenbauvereine auch im
K r e i s B r e in e r v ö r d e. Da im Kreise Bremervörde

bisher eine Wirtschaftsberatung für -den Gartenbau
gänzlich fehlte, soll in Kürze in Bremerhaven und auch
in Zeven die Gründung von Gartenbauvereinen er¬
folgen, die alsdann dem Reichsnährstand angegliHert
werden. Für den Kreis Bremervörde war bislang die
Eartenbauberatungsstell « Osterholz-Scharmbeckzuständig.

Teile. Tod auf den Schienen.  An der Eisen¬
bahnstrecke Hannover —Berlin wurden in der Nähe von
Gifhorn zwei bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt« Lei¬
chen aufgefunden . Bei den Verunglückten scheint es sich
um eine etwa 30 Jahre alte Frau und einen 8jährigen
Knaben zu handeln , die indessen noch nicht näher iden¬
tifiziert werden konnten, da jegliche Ausweise bei den
Aufgefundenen fehlen. In einiger Entfernung von der
Unsallftelle stand ein unbeschädigtes Damensahrrad.

i

Münster . Die große Zuchtviehabsatzveran¬
staltung  des Westfälischen Rinderstammbuches der
Rotbuntzllchter fand mit der Vorführung der Bullen
ihren Abschluß. Wie ausgezeichnet das Material an Va¬
tertieren war , geht daraus hervor , daß nur 23 Tiere
bis auf wenige der vierten Wertklasse ihren Besitzer
wechselten. Bei der Körung wurde ein Bulle der ersten
Wertklasse, 21 der zweiten, 117 der dritten und 51 der
vierten zugeteilt . Als ' bester Bulle der Versteigerung
ging der von Anton Welp in Brochterbeck (Kr . Tecklen-
burg ) gezüchtete „Roland " Urenkel „Robin " als I»-
Pveisträger und Siegerbulle durchs Ziel , der von einer
Genossenschaft des Verbandszuchtgebietes erworben
wurde . Den höchstenPreis des Tages erzielte der „Uri
8237" — Sohn „Uqjat " (Züchter Wwe. Schmäling-
Remming in Quantwick, Kr . Ahaus ) , der in den Besitz
eines schlesischen Züchters ging. Außer ihm gingen noch
weitere Bullen ebenfalls in das schlesische Zuchtgebiet.
Ferner traten als Käufer auf die Zuchtaebiete aus dem
westfälischen Rheinland , Hessen-Nassau, Waldeck und an¬
dere, ein Zeichen, daß das rotbunte westfälische Rind
sich überall größter Beliebtheit erfreut.
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ver segelnde Robinson
Vor sechs Monaten verließ der bekannt« argentinische

Seefahrer Vito Dumas mit einem kleinen Segelschiff
Buenos Aires und erreichte nach einer 74tägigen aben¬
teuerlichen Fahrt Wer den Südatlantik Kapstadt . Von
dort stach der kühne Schiffer aufs neue in See mit dem
Ziel , Neuseeland zu erreichen. Auch diese gefahrvolle
Tour über den Indischen Ozean hat Vito Dumas ln lvl
Tagen glücklichüberwunden . Er hatte als Einzeffahrer,
der ganz auf sich selbst angewiesen war , nicht nur heftige
Stürme zu bestehen, sondern wurde auch von einem ja¬
panischen Unterseeboot angehalten , dessen Kommandant
sich aber, als die argentinische Nationalität des See¬
fahrers festgestellt worden war , sehr liebenswürdig er¬
wies, ihm mit Rat und Tat zur Seite stand unld mit
Trinkwasser und Lebensmitteln versorgte. Es ist das
erstemal in der Geschichte der Seefahrt , daß zwei Ozeane
nacheinander von einem kleinen Schiff durchführen wur¬
den, das nur einen einzigen Mann als Besatzung an
Bord hatte . _

Eroßseuer in einer Korksabrik Sevillas . In der be¬
deutenden Korkfabrik Jndustrial Corchera S . A. ent¬
stand am Sonntag ein Brand , der infolge starken Win¬
des schnell auf den größten Teil des Komplexes der
Fabrikations - und Lagerhäuser übergriff und einen
Schaden von mehreren Millionen Peseten anrichtete.
Obwohl sämtliche Feuerwehren von Sevilla und auch
Militär aufgeboten wurden, ist eine Reihe von Gebäu¬
den mit großen Korkvorräten ein Raub der Flammen
geworden. Man vermutet Brandstiftung . Am 21. Juli
1911 hatte das gleiche Unternehmen bereits einen Feuer¬
schaden von einer halben Million Peseten.

Der Schatz im Weinfaß . Ein Weinhändler aus einem
Weinort im Neckertal hatte an einen anderen ein altes

,. ..^ ß für ganze 29 RM . verkauft, das so z„ ß ^
vag es in einem Stuck nicht aus dem Keller ĥ y.!
gebracht wenden konnte, um an seinen neuen Bestiw!
mungsort gebvacht zu werden Als man das Faß kuni.
gerecht in sein« einzelnen Teile zerlegt hätt«, stellte man
fest, daß sich in diesem nicht weniger als sieben Zentner
Weinstein befanden, die der neue Käufer für 588 RM
an den Mann brachte. Nunmehr erhob der ehemalige
Besitzer Klage gegen den Käufer mit der Begründung
daß er den Weinstein nicht mit verkauft Habs. Der ehe!
malige Besitzer verlor seinen Prozeß,

Pflug legte Mammutzahn bloß. Beim Pflügen legte
in der Nähe des schleswig-holsteinischen Ortes Oldcn-
büttel ein Bauer einen 5 Pfund schweren Backenzahn
eines Mammuts bloß. Schon vor mehreren Jahren war

Beim Bohnerwachskochen verbrannt . In dem Lite
Maring bei Bernkastel kochten zwei Mädchen Bahner,
wachs und gössen in die siedende Flüssigkeit Petroleum
das sich natürlich sofort entzündete. Durch die Stich!
flamme wurden di« beiden Mädchen und ein jüngerer
Bruder , der ihnen zusah lebensgefährlich verletzt? Der
Junge ist bereits seinen Brandwunden erlegen.

Zuchtanstalt für den Donaulachs . Um dem durch die
Holzflößerei auf dem Fluß Tzeremosz stark gefährdeten
Donaulachs , eine besonders delikate Fischart, die nur
in den Zuflüssen des Schwarzen Meeres vorkommt, olle
erforderliche Pflege angedeihen lasten zu können, wurde
jetzt im Distrikt Ealizien die Anlage einer Fischbrut-
anstalt begonnen, in der jährlich 2 Millionen Jung¬
fische herangezogen werden sollen.

Das Opfer einer Schneeballschlacht wurde in Wolfs¬
berg (Körnten ) ein zehnjähriger Schüler aus Bre¬
men.  Im Eifer des Spiels lief der Junge , die War¬
nungen keiner Kameraden überhörend , auf die Fahr¬
bahn hinaus . Er wurde dabei von einem Lastkraftwagen
erfaßt und überfahren ^ Der Junge ist noch am gleichen
Abend seinen schweren Verletzungen erlegen.
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lll xroüer kreuäe geben wir äie Oeburt
unserer Tockter Christiane bekannt.
Dr. ernst Vikermsnn unä krau, Vlies,
Likermann. xed. Schumacher. vremen.
29. 1. 43. Dodben 26. r . 2. Ltolre-
nau /Veser , kreiskrsvkenks us.

Nenner, unser 3. «iaä ist angekommen.
In xroüer kreuäe : Traute . Sckneiäer,
xeb. «aräer . r . 2. krivatklinik vem-
dertistr . 97; «einr Sckneiäer. 30. Ja-
nusr 1943. ^

Irmtrsuä " ^ 31. 1. 43. Vie glückliche
Geburt einer Tockter reißen hoch¬

erfreut an. Kelly kicke, xed. kleiner!,
Vsorg kicke, «umdolätstr . 183

Jutta V 1. 2. 43. kältk Satins, r . 2.
viskonissenksus , «ermann Satins,
Vremen, 6r.

kritr unä Vllll V 29. I . 43. Dank¬
bar unä stolr reißen wir äie xllick-
licbe Oeburt eines strammen 2wil-
llvxspärckens an. Aims Scbwerät-
leger , xed. Nött. vremen. Vssser-
borst 13. r . 2. Ssä Viläunxen . «aus
AnLerlinx; Waller Sckwerätkeger.
r. 2. _

«erms V 31. 1. ktre keäeker . xed.
Sckääler, kr. keäeker , Sckneiäermstr.
volanä straLs 18.__

bübbô k' 31. 1. 43. In äsnkbarer
kreuäe reißen wir äie Oeburt unseres
Somitaxslunxen an. «anal Wilhelms,
epd. öruns . r . 2. «artmannsstitt kricb
Wilhelm», beutn . bi.-A., r. 2. !. keläe.
Vremen-Vexesack, Veserstraöe 44.

Verlobungen
Wie baden uns verlobt : Alms Ilmmer-

iksS , Karl Ltvlndueb, Dipl.-Ivx.,
Meckutnavt u. Vstterie -Cdek in einer
Verksr-Ausdiläungs-AdteUtmg. vremen,
K Ipnusr 1943.

Vsr « üb1 » » g « »
g«veo bekannt : Ver-

»Ng.-overleläw . äer Kriegsmarine
VN vvdart unä kran, Oertniü. geb
Kder. vremen. 2. kedruar 1943,

Ivtiustrieksken 129.
Danksagungen

wir Sanken reckt verrück kür äie
vielen Aufmerksamkeiten saläLlick
unserer Verlobung. Veräs VKIers,
«enrv sinken, platjenwerde , Vremen-
Desum, im Januar 1943.

Herrücken Dank saßen vir allen kür
erwiesene Aufmerksamkeiten ru un¬
serer Vermäklunx. blssck.-Od.-Oekr.
«an » Coräes unä krau, vriks , geb.
Sckmiät. vremen. Vorckstrsüe 32  pt.

kür sie uns anlsülick unserer Vermäk-
lunx erwiesenen Lukmerkssmkeiten
äanken vir derrUckst. Oskar «enl-
rckel. l-ottl «enlsckel, geb. Minecke.

Lm 30. Januar !943 entsekliek nach
kurrer , sckverer vrsnkkeit . kür uns
unervartet . mein innixstßeliedter
klann. unser kerrensxuter Vater«
8ckviexervster , Lroüvarer. 8ckva-
xer unä Onkel.

kelckrdsbnstverkmslr. s. v.
6eorg Kern

im 60. l-edenszskre.
ln tieker Trauer:

l̂ srie kern, xed. Niläedrgnä;
Oberkeläv. Ltkreä vurckbsur unä
prsu, Annemarie, ßed. Kern;
käusrä kern, r . 2. l-uttv . unä
klsin -ttsns -Iörg als knkel.

vremen. Keestemünäer 8trsüe 42.
^ukdabrunß im Os-Ve-ln.. Oer-
manisstr . 56; Xranrspenäen äortkin.
Die veeräißunx kinäet am Donners¬
tag. 4. kedruar . 10 vkr , Waller
krieäbok statt.

kack langem, sckveren I-eiäen ent-
scktiek mein lieber klsnn. meiner
kinäer treusorßenäer Vater, unser
lieber 8ckv/sßer unä Onkel, äer

i.säescksttner
Hermann Lremer

>m 38. I-ebensjakre.
In stiller Trauer:

l.!ns vremer. xeb. kiscker ; als
kinäer : ksrl -tielnr , Wilma, «elnr-
Lugusl, «snr , Walter ; «einrlcb
krsmme unä krau, xed. kiscker.

Vremen. äen 31. Januar 1943
«anne -küte -we^ !
^ukdskrunß ve.-lnst . Küster, Volt-
mersbsuser 8tr . Trauerleier KMt-
vock . 12 vkr , kircke Mdljnßtiausen.

Vir trauern mit äen Lnßebörißen
vie Vesolgrcksft äer elllersd-
lertlgung rollsussckluS unä we-
rsrdstinbol.

vankssgunv
kür äie überaus rabireicken
veveise innigster Teilnahme

in Von unä 5ckNkl bei äem so
schweren Verlust meines innjßstße-
liedten Ostten, unvergevlicken 8oh-
nes. 8ckwießer8ohne8. unseres lie¬
ben Vruäers. 8ckwa«ers unä Onkels,
äes Dauptkeläwedels Ionny Ooäe,
saßen vir allen unseren herrlichsten
Dank.

Irene Voäe. xeb. Sauer ; wwe.
Läeltisiä kosky, verv . Ooäe unä
ktinäer

vremen. jm Januar 1943. «empen-
vex 14. Könn, kheinäorkerstr . 67.

Danksagung
^Uen, äie uns beim » eläen-
toä meines berrensßutea

ttsnnes unä lieben Vaters in so
reichem klsöo ihre Anteilnahme de-
kunäeten .' äsnken wir von ßsnrem
«erren . vesonäeren Dank Herrn
kastor kieschel kür äie Trauer-
snösckt.

Lreie knevelksmp, xeb. Tampe.
unä kleln-ksrln

, vrm.-ärberxen . »oller 81rs8e 303

kvrcdtlos unä treu wie er
xeledt . starb am 12. Januar
äen » eläentoä unser bokk-

nunßsvoller, stets eivsstrkreuäißer,
xeliedter ältester 8odn, vruäer,
Zchwaxer, »ekle unä Vetter

^oaokkm Ksld«
l.eutnsnt ln elnvm werksr-Kegiment
Indsbsr äer k. k. 2., ä»» Sturm-
sdrvlchenr unä äs » krlmrcblläe»

Vr kiel in äen schweren kämpfen
sm TsäoßZses im eben vollenäeten
23. Tedensiabre.
In tieker Trauer:

di. kalbe unä 6rsu , kiartks . ßeb.
kose ; kleselotte keinkenäorll,
ßed. kalbe ; ksksärlch-wllhekm
kalbe ; Kurt keinkenäorkk, unä
alle Angehörigen

vremen, 30. Januar 1943
OlsusewitrstraÜe 23

kla ssnkter Toä erlöste beute un¬
seren lieben Vater. Sckvleßervater
unä Oroüvater

T̂ keoüor Lkek!
ksichsdahnlnspsktor l. k.

von kurrer . scbwerer Krankheit in
seinem 77. Tedenslsbre.
In stilleO Trauer:

kr. kranke unä krau, ttiere , ßed.
kiekt ; kr. Oöttscke unä krau.
kosi . ßeb. Liekl; Vrete viffikl,
xeb. Valtjen unä S. knkvikin^ r.

8remen-» orn. äen 1. kedruar 1943
VeyerderßstraÜe 50.
LuldakruvL im Veerä.-lnst . „Pietät " ,
klumdolätstr. 190. Trsuerkeier am
kreltsß , äem S. kedruar , 15 Dbr,
in äer kircke ru Horn.

erhielten äie sckmerr-
WW Ucke ksckrickt , äsü mein

lieber , xuter Xksnn. wein
kerrensßuter Vater, unser lieber
vruäer , » ekle, 8ckwieLersotm,
8ckwseer unä Onkel.

UntsroMiler
Qrütrmacker

am 20. Der. 1942 lm 42. I-edens-
jabre , bei äen kSmpken tm Kauka¬
sus. äen Vleläentoä kür kükrer,
Volk unä Vaterlanä starb,
ln tiekem 8ckmerr:

»ermlne Lrlltrmscker, §ed. 8iock;
losckim orlltrmschsr : Karl Vrütr-
mscker, r . 2. Vekrmscbt unä
krau , ßeb. Vraun; Anita Vrütr-
mackor; Anna klnke; Sophie
8tock wwe, xeb. vremer ; krltr
8tock unä krau, xeb. Oordsen;
krnst l.ükmsnn unä krau . xeb.
8tock.

vremen . vsrcklnx , ketersderx.

Deut» mittax enteedllek rankt nach
kurrer , rebwerer krrnkdelt « ein
treusorxenäer über aller xeltedter
kfsun, unser lieber , xuter Vater,
PNexevLter. oroüvater , Sedwaxer
unä Onkel, äer

kaatnar
Hermann ^ sdrock

in seinem 69. Tedensladre.
ln tieker Trauer:

Augusts Ardroek, xeb. V. ä. VsN;
«ermann Asbroek unä krau, » iläe.
xeb. »uisken, Verlin; Vernksrä
Asdrock unä krau, Anni, xeb..
koblmsnn. L.emweräer ; krieärick
Sevecke, r . 2. Vekrmackt . unä
krau, tteta . xeb. Asdrock; kicbsrä
Asbrock unä krau. » Uäe, xed.
krüxer , verlin ; Karl Asdrock unä
krau, Mläa . xeb. Tüpkes, Veser-
münäe; Karl vurgwslä unä krau,
l.issv, xed. Asdrock, vremen;
karlkermsnn Arbrock» r . 2. im
Osten; - knketkinäer unä alle
Angehörigen

vremen . äen 30. Januar 1943
»eckarstrsüe 49 ll
Aukdakrunx im veerä .-lnst . „kieäer-
sscbsen " , 6r . Jobannisstrsüs 170.
Llumenspenäen äortkin.
Trsuerkeier MNwocd. 3. kedruar
1943, 13 vkr im Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
kür äie überaus rablreicken

" keweise herrlicher Teilnahme
bei äem so schweren Verlust mei¬
nes lieben, unverxeklicken 8obnes
Oedirxsjäxers Albert 8tvlrendsck.
saxen wir allen unseren herrücken
Dank.

krau krleäs 8tolrendseh, xeborene
»avekost , nebst allen Angehörigen

Vr.-Demelinxen, vrunostrsüe 5

Dsnkrsgpng
. . kür äle überaus raklreicken
^ Leweise innixster Teilnahme

bei äem schweren Verlust meines
lieben Mannes, äes 8an.-6ekr. Paul
dsnxerdeck, saxe ick allen Verwsnä-
ten. vekannten unä allen kreunäen
suk äiesem Vexe meinen kerrlick-
sten Dank.

«ermlne dangerdeck nebst Ange¬
hörigen

vremen. im Januar 1943.

»sck scbwerer krsokbelt entschlief
sankt uoä ruklx mein lieber , klel-
Kixer disnn uoä xuter Vater,
8ckwiexervater , Oroüvater, vruäer
unä 8ckwaxer. äer

SchlosrefmelLtor
WHdelni Kiomer

Träger äes kriegsverälenstkreures
mit Schwertern

ln tieker Trauer:
krau Anni lribmer, verw.- Vscke-
branät , xeb. Kaiser ; Willi kle¬
iner, r . 2. 8snitLtsunterokkirier,
unä krau ; Karl »vinr wsläemsnn,
2. 2 . vnterokkirier einer I-ukt-
wakkeneinkeit, unä krau ; Walter
Kaiser unä ksmill»; krau Auguste
Kaiser, nvdst allen Angehörigen

vremen, äen 1. kedruar 1S4S
LUreortraüe 12
Aufdadrunx tv äoc Leerä .-Anstalt
..«oräUckt" . « . Sedowsker, Vart-
durxrtraüe 39.
Trauerksler am Donaeretax 14 vdr
im Krematorium.

Heute entscbliek sankt vacb länxe-
rer Krankheit unsere liebe Liutter.
ScbwiexermuNer, 8ckwester unä
Tante

Hiölen ^Vvve.
xeb. Vittxreke

im 74. debensjakre.
ln tieker Trauer:

ttsnr TKLIen unä Vrsut; tteinr.
kinre unä Angehörige

Vremen, äen 31. Januar 1943
kranxenstrake 64
Die Aufdsbrllüx erkolxte im Oe-Ve-
ln, Oermaniaslsüe . kreunäUcbst ru-
xeäscbte Kraorspenäen äortkin er¬
beten.
Die Trsuerkeier kinäet am Donners¬
tag II Dbr in äer Kapelle äes
Valler krieäkokes statt.

Heute morxen um 2 Mir entsckliek
sankt unä rublx. nsck hartem,
sckweren deiäen meine über alles
xeliedte krau , meiner 3 Kinäer treu-
sorxeväe Cutter , unsere liebe Tock-
ter . unsere tierrensxute 8ckwlexer-
tockter, Schwester, Schwägerin unä
Tante

krLnrt woNbusck
xeb. vaäolla

im Alter von 36 Jahren,
ln tieker Trauer, im kamen aller
Anxekörixen: wsltor kottdusck.
Suäwexbe. vremen. vünäe.
Die Trsuerkeier kinäet am dkittwock.
äem 3. kedruar 1943. um 15 Mir
in äer Kapelle äes kirckwexker
krieäkokes statt.

Dos trat alte sckwer äle
WAH sckmerrllcke kackrlckt . äsü

mein lnnjgsIxeUedter ^ ano,
unser lieber berrensxuter . elnrlxer.
unverxeüllcker, rormixer, stets um
uns desorxter Soku, Sckwiexersvbn.
unser Ueber guter vruäer . Schwa¬
ger unä Onkel, äer

Volrolt»
krsm Hopp

im dlübenäen Alter von 29 Jabrea
bei äen sckweren kämpken im Osten
am 27. Deremder 1942 an einer
sckweren Verwunäung sein beben
lassen muüte. Ver lkn gekannt,
weiü, was wir verloren , kuke sankt
in kremäer kräe.
ln unssxdarem Sckmerr:

dirs klopp, xeb. Ven^el ; krsnr
ttopp unä krau, Usrie , xed. Viel)-
kinx; Vretckon köpe. geb. klopp; k
Kloin-Veräl: Karl Kl8bn u. krsv , ß
Ilerts . xed. klopp; Nsläs.Nelko:
krau vor« wenrsl , xed. Kiel, ^ 8
Schwiegermutter unä all» Anver-
wsnäton . u ^

klelgolsnä, Veserm .-I.ebe. Vremen, Is
Vorpsweäer Strsüe 8V. >1

l̂ acb langem, schwerem mit. Oeäulä
ertragenem beiäen entsekliek Keule
sankt unä ruklx meine liebe krau.
unsere gute Cutter , Sckwiexer
Mutter unä Oroümutter, krsü

xeb. kleinrv
im 54. bedensjabre.
In tiekem Sckmerr:

klugo vor ren. ,' ttugo Ver )r. unä
psmlllo; käsrlsnno vor ; krau w.
ttoinrv als Cutter

Vremen. äen 1. kedruar 1948
Straüdarger Ltrake 72
Sitte kein« vesned«.
Dle Allkdadrung ist l« veerä .-lnst.
..kletät " . « umdolätstrsüe 190. er-
kolxt. Dle Trsuerkeier kinäet am
kreitsg , äem 5. kedruar , 11 vdr jo
äer Kapelle äe» ktlevsderger krleä-
kokes statt.

Viv Karies Oercklck rerrlü
unsere kurre . xlücklicke Stiel
Am 12. Januar kiel an äer

Uewa mein lnnixstxelledter Kann,
klelu -klsnnelores Uedevolter Vater,
meln elnrlxer . dolknungsvoller Lohn
unä Sckwlexersokn. wein Ueber
vruäer , Schwager unä Onkel, äer

verrolle
6eorg kleyor

lnksbvr äor k. k. 2 unä äer Ost-
moäsllle

im 24. dedensjakre.
In tiekem Sckmerr:

ttlläe ^ eyer, xed. llauer unä
klein-klsrmsiore; Vsorg bfsver u.
k̂rsu, Uets . xed. llempel; krleä-
rich »suer unä krau, klanni. xed.
VtiUx; August Vock unä 6rau.
Lrlks, xed. Kleyer.

vremen, im kedruar 1943
Vrüpelinxer kleerstrsüe 349.
vsutrener Strsüe 1.
Sitte keine Kesuckel

Statt karten I
Am Sonntaxmorxen entscdiek meine !
liebe, gute krau . unsere kerrens-
xute, treusorxenäe dlutter , Sckwie-
xeimutter , Oroümutter unä Drxroü-
mutter

^lÄria ? raun
' xed. Osstens

im Alter von 88 Jakren.
ln tieter Trauer;

tteinrich k̂rsun ; Veslne krsun;
tteinrlck ttillmsnn unä krau,
Xteta. xed. krsun ; Wilhelm vöwe
unä krau, Christine, xed. kraun;
Vsorg Kotbs unä krau, klermine.
xed. kraun ; Nelnrlek krsun unä
krau, Anna, xed. dlurkea ; Zobann
kraun unä krau, Lrn«. xed.
Sedrväer, nebst knkol unä Dr-
enicelklnäern

keine vesucb».
Die veerälxung kinäet statt am Uitt-
wocd, äem 3. kedruar 1943, nach¬
mittag« 16 vkr vorn Trauerdsuse
Vrrmen-Aumunä. keuestraöe 29.

Von seinem klsuptmsan unä
Kompsnieküdrer erdlelt Ick
äie tiektrsurixe k-lsckrickt,

äsü mein über alles geliebter Klann
unä bester Dsdenskamersä . meiner
kinäer lledevotter Vater unä kklexe-
varer . meln Ueber Lobn. Sckwlexer-
roba . Vruäer. Sckwsger, Onkel unä
unser unverxeüllcker krenoä , äer

vekrelte
^VUL . vrosrett

lnb. äor Vrtmsäsllle
kurr vor seinem 36. Tedensjakre
am mittleren Don. am 25. Der.,
äsn Ueläentoä ksnü. ldm war es
nock vergönnt, seinen letrten Dr-
laud vor wenigen Vocken mit uns
ru verleben, kr opferte sein l-eden
kür Deutscklanäs Oröüe. so wie sein
Vater im Veltkrlex . Lr lolxte sei-
nem Vruäer sack 4 kionaten.
ln unsssdarem Sckmerr:

krau kirn» vrorrelt , xed. Sckulr;
klss , Vlsols, Inge als kinäer;
krlck »srtwlg als kklsxesobn;
krau Oltmsnns als kiutter ; Vwalä
Sckulr unä krau , als Sckwlexer-
elterv unä alle Angsbörlgon.

«ucdtlnx . Vsrreler VSKe 63,
klsrpsteät , Ueläkrux. 1. Jan. 1943.
Sitte keine veileläsdesucke.

KUt äen Anxekörixen trauern suck
wir um unseren lieben Ardeitsksme-
raäen.

öetrlebstührer unä Vekolgsckskt
äer kxportdrsuerel keck L C».

Statt karten
kür äie vielen Leweise herrlicher
Teilnahme delm Ilelmxsax meines
lieben unverxeüUcken ttannes unä
unseres xuten Vaters, kklnrled
Uäxer, saxen wlr disrmlt allen un¬
seren innigsten Dank.

krau läa UÜger unä klnäer
keuevlsnäer 8tr»Se 148

Kack einem ardeltsrelckev 1-eden
verstarb plötrllck unä unerwartet
mein inalxstxeliedter 54snn, unser >
kerrensxuter Vater. Sckwiexervster, I
unser allerbester Oroüvater. vruäer , I
Sckwsxer unä Onkel j

^osepli ^ jn § er
im käst vollenäeten 77. Tedens- I
jakre . ln tieker Trauer:

ttermine klnger, xed. kokimann;
«aus kinger jr . unä krau. Dors.
xeb. Voxelsanx; willv kinger jr . ,' >
«ermann Scbröäer unä krau, >
diarxot. xed. kinger ; nebst 5 Vn-
kelklnäern unä Angehörige

vremen. 31. Januar 1943
St.-kauli-StraÜe 13. , >
vesucke äankenä abgelehnt.
Aukdakrunx im v .-l. lleinr . vock,
Aldrecktstr. 34. kranrspenäen nack
äort erdeten . Trsuerkeier Donners-
tsx . 4. kedruar . ' 11 Dkr. im Kre¬
matorium.

Am Sonntag, äem 31. Januar 1943.
um 17 Dkr verscdieä nack längerer,
schwerer Krankheit unsere xute,
nimmermüäe Cutter . Schwiegermut¬
ter unä Oroümutter. Schwester,
Schwägerin unä Tante

klargaretke Lust
xed. lade

Trägerin äes k4utlsrkreurer in Volä
im 66. dedenslakre.
In stiller Trauer : >

Alle Mnterdliebenen
vremen, äen 1. kedruar 1943
AllkdLbrunx im Veerä.-lnst . Küster.
Voltmerskauser Strsüe ; etwaige
Krsarspenäen äortkin e/deten.
Die Veeräixunx kinäet am Donners¬
tag, äem 4. kedruar 1943. 11 Dkr
von äer Kapelle äes Voltmers-
dauser krieäkokes aus statt.

klötrlicd unä unerwartet entsekliek
inkolxe eines » errscklsxes mein
lieber , xuter vruäer , Onkel unä
Vetter

ttelniick L.ie61ke
ln stiller Trauer:

krau Anna Vogt Wwe. unä An¬
gehörige

vremen, äen 31. Januar 1943
l-inienstraüe 2
Die Aukdakrunx ist im veerä .-lnst.
,,Pietät " . Dumbolätstrsüe 190, er-
kolxt, wohin ruxeäachte krsnrspen-
äen erdeten weräen.
vie Trsuerkeier kinäet statt am
Donnerstag, äem 4. kedruar . 11 Dkr
in äer Kapelle äes Osterkolrer
krieäkokes.

kleute morgen entscdliek sankt unä
rukix nack schwerer Krankheit un¬
ser lieber vruäer . Sckwsxer. Onke!
unä Oroüonket

Larl Oltmann
in seinem 65. Dedensjadre.
ln tieker Trauer:

Dleärleb vltmsnn unä krau , üiets,
xed. l̂attlelät ; «ermann kolwev
unä krau. «ennx. xed. Oltmsnn;
loksnn Dltmsnn unä krau, Ama-
lie, xed. üsverkamp , unä Ange¬
hörige

vremen, äen 1. kedruar 1943
Litte keine Vesucke.
Aukdakrunx im veerä .-lnst . ..«ieäer-
sscksen " , Or. .Joksnnisstraüe 170.
Trsuerkeier Donnerstag 10 Dkr im
Krematorium.

Mt äen Anxekörixen trauern wir
um unseren lieben Letrievskukrer.

Die Velolgscbstt äer klrma Carl
Dltmsnn

Heute versckieä plötrllck äurck
tterrscklsx mein lieber klsnn, mein
xuter Vater, mein / lieber Sokn.
vruäer . Sckwsxer' unä Onkel

im 50. I-edensiakre.
ln tieker Trauer:

krieäs «sulig verw. Iaassen;
ttsnr losckim lanssen ; Anna «erl¬
üg wwe. unä Angehörige.

Vremen-Aumunä, 1. kebrusr 1943
ttorästrsüe 2.
Die veeräixunx kinäet am Donners
tax. 4. kedruar um 16 Ddr vom
Trauerdsuse aus statt.
Litte keine Vesucke.

Il

>«ack langem, sckweren mit Oeäulä
! ertragenen Teiäen starb am 28. Is-
j nusr mein Ueber ttsnn . unser xuter

Vater, unser lieber Sodn. Vruäer,
' Sckwsxer unä Onkel

Albert ^VMrelm ^ dsler
im 54. l-ebenslakre.
In tieker Trauer:

krau kranrlska Abelsr, xed.
Vissinx unä kinäer ttelmut, r. 2.
Vekrmackt . Ilse, «erbert , Inge,
Albert unä Alms; « srlv Abeler
als Uutter ; ksmille Abeler, ks-
milie C. Vissing

Vremen. «smburx, verxeäork,
kinkensu 130.
Aukdakrunx Oe-Ve-kn., Oermsnia-
straüe 56. Trsuerkeier ülittwock,
12 Ddr. Valler krleäkok.

Statt karten
-kack einem langen r.eiäen starb
plötrllck unä unerwartet mein lieber
»arm . unser xuter Vater, Sckwie-
xervster , Oroüvater. vruäer . Schwa¬
ger unä Onkel, äer

vsuer
l .üc!er Steknken

im 75. l-edensjakre.
ln tieker Trauer:

Vsrts Stsknksn xed. kuckkadsr;
nebst allen Angehörigen.

Osterksxen-Iklpokl. 31. Jan. 1943.
Die Trsuerkeier kinäet am Donners¬
tag. äem 4. kedruar um 14.30 Ddr
im Trauerdsuse statt . Die veeräi-
xung um 15.30 Dkr auk äem De-
sumer krieädok.

Danksagung
kür äie vielen veweise herrlicher
Teilnahme beim Neimxanx meines
unverxeüllckea diannes. meines vor-
bilälicden Vaters, sagen wir unse¬
ren herrücken Dank.

krau kärtnvr unä Sokn ^

Danksagung / Statt Karten
kür äss mitküklenäe Oeäen-

- ken deim «eläentoäe unseres
lieben, guten, unvergeülicken. ein-
rixen Sohnes, «ekken unä Vetters,
äes Orenaäiers krleärick kämena.
äsnken wir tiefbewegt.

Wilhelm kämena unä krau.
Sophie, geb. Striebeck. nebst
allen Angehörigen

H Vremen. Jenaer Strsüe 26

Danksagung / Statt Karlen
kür äie überaus vielen vewelse
herrlicher Teilnahme äurck Vort.
Schritt unä krsnrspenäen bei äem
Verlust unserer lieben vntscklske-
nen sagen wir allen Verwsnäten,
«sctidsrn unä Vekannten. insde-
sonäere «errn Pastor ttscklänäor
kür äie herrlichen Vorte äes 6e-
äenkens am Sarge, unseren herr¬
lichsten Dank.

«sx «eubeN unä krau, xeb.
Voigt. nebst Angehörigen

vremen, Vlocklanäer Strsüe 23

'*3 ^ 1 Danksagungkür äle überaus rsklreictien
^ veweise sukricktixer Teil¬

nahme bei äem schweren Verlust
unseres liehen Sohnes, äem keitei
Ionrry Vleckmann, sagen wir allen,
msdesonäere äer Oekolxsckaktkocke
Vulk in «ssteät . k !empnerei-2urick-
terei . unseren herrlichen Dank.

krau t-vulse wisrdmsnn Wwe
unä kinäer

Vremen, Sekönedecker Strsüe 45 l

kür äle überaus raklreicken
Veweise innixster Teilnahme

^ bei äem schweren Verlust
meines lieben bisnnes. unseres lie¬
ben Sodass unä Schwiegersohnes,
äes ' Oderxekreiten «einr Vsrnken.
sagen wir allen unseren herrlichen
Dank.

krau Karls wsrnken , xed. Denk;
kritr wsrnken unä krau. klets,
xed. Kieler; krltr benk unä krau,
Dora. xed. Vekreaverx

Vremen. im Januar 1943
kitterkuäer Strsüe 338
Im xrünen Vinkel 16

Dsnkrsgung / Statt Karten
kür äie Überaus vielen ve-
wslse herrlicher Teilnahme

am tteläentoäe unseres einrlxen
lieben Sohnes, knkels unä «ekken.
äes Dnterokkr. «sns-Oünter veisel,
sagen wir allen unseren herrücken
Dank.

krleär . Vslsel unä krau, nebst
Angehörigen

vremen, Münchener Strsüe 43

Statt Karlen
diir sinä deim « eimxsnxe meines
lieben bisnaes eins solck xroüe An-
rskl von veweissa kerrlicker Teil¬
nahme ruxexsnxen . äsü es mir ein
veäürknis ist . all äenen ru sanken,
äie äurck warme Vorte . Schritt,
sowie Teilnahme an äer Vinäscke-
runx unä äurck Krsnr- unä Vlumen-
spenäen ihre innixe Teilnahme unä
Verdunäenkeit rum Ausäruck brach¬
ten. «errn Pastor kakm äsnke ick
kür äie trostreichen Vorte . sowie
äem tzuartettverein „Olocke" kür äie
sckönen Dieser,
lm «amen aller Angehörigen:

läsris klsker « wwe.
Vremen, äen 29. Januar 1943
Contrescarpe 90.

karten
xür äie vielen wokltuenäen

^ Veweise kerrlicker Teilnahme
anisüllck äes «eläentväes unseres
lieben uaverxeüllcken Soknes, äes
Oderxekreiten Karl-tteinr vormsnn,
saxen wir allen Verwsnäten unä Ve-
kannten unseren tiekempkrmäenen
Dank. Im «amen aller Anxekörixen:

Jod. Stskmeler unä krau. verw.
vormann

tteimststr . 74

kür äie viele» beweise berr-
licker Teilnahme deim «el-

E - äentoäe unseres lieben ein-
rixen Soknes, meines unverxeü-
llcken Verlobten, äes Odergekreiten
«einr Venke , saxen wir allen un
seren tieiempkunäensn Dank.

l-vuls wanke unä krau, biarie
xed. «emak. Christs Kulm

Vremen-Aumunä. 1. kedruar 1943
käkrer StraLe 328

s Da es wir nickt mvxlleb ist . feäem
u eivrelnen ru äankes , spreche icb
8 hiermit allen «aekdsrn , kreunäen
8 unä Vekannten, äie in so herrlicher
ll Veise meines lieben Aksnnes xeäsch
8 ten, msdesonäere äem Oessnxverein
u „Lrion" unä « errn Pastor Sckom-
3 borg kür äie wokltuenäen Vorte.
g meinen innixsten Dank.
I krau Lesine kotke unä kinäer
S krieäkokstrsüe 27

Statt karten
kür sie vielen veweise kerrlicker
Teilnahme deim «eimxünxe unseres
lieben Vntschlskevea, Job. Dieär.
diexer. möcdten wir hiermit allen,
msdesonäere « errn Pastor Vogt
uns äem Kirckenckor Comtate, von
«erren äsnken.

6 kllssbetk « ever, geb. Zentner,
ü nebst allen Angehörigen
^ «euklrcbstraüe 71

g kür äie vielen veweise kerrlkker
I Teilnahme deim ttinschsiäen unse-
8 res lieben Vntsedlsksven sowie kür
A äie trostreichen Vorte äes «errn
S Pastor p. dleier saxen wir hiermit
8 allön unseren herrlichsten Dank.
I Chrlrtlan Srunr unä alle Ange-
s kvrlgen
s vremen. äen 1. kedruar 1943
8 Voltmerskauser Strsüe 206

8 Danksagung
H Allen kreunäen unä Vekannten. äie
n unserer lieben ttutter Veistsnä lei-
S steten uns lkr äie lstrte vkre er-
I wiesen, sowie kür äie schönen
8 krsnrspenäen uns sonstige TeU-
8 nahmen sanken wir herrückst.
> ksmilien Vvrksrä unä Kurt l.llbke

Vsrsln « nack « ic >, < sn

Srsmsn - Setiünvdvvkor ' Sortaltuns «-
vvroln . .iallresverssiQwIrinx »w
Sormtax . 7. k'edr ., 16 Ddr , dvi
Orobduseu . ver Vorstsvä.

Vsk >orsn

2 pslr «, Stvlnmsrävr , suk 6. .̂Vose
LÖAestr. bis Lsdukok . 8ods Lei.
Vsosodr . Sodüsseldorb 26II , oä.
il'uuädiiro.

Srittsntokrrlng suk ä . ^Voxs I^orä-
strsÜs -LLsIstr .-Vsllriesr k'rvideit-
ttoseudrsus - Kaurastr . - 8tsvdsur -
Ooutrssoarps - k'ritL -kübors -Ltr . -
iresperdsdn - 2oUzikaä - 8skvn-
strakv - Voatrssosrpv - Olders-
ktrsllv 3. Âdrus . svx . xute Vvl.
Oidersstr . 3 I.

Luk äem V/eg « v. ^VsN-Vdsster 2.
Hsnssstr . revdtvr brauner 8srr .-
Vsnäscdub aus Lsiuiscdlsäer . ^ .b-
ruxeden sex . Lei . iw ^Velt -l 'deL-
ter . t<orcl8trskö.

kreitsg , --20.30 Vdr . Nctttzir vspot
Woltmsrsdsuseii . Vvxrsn Vsl . sb-
ruAedeu TV. Horn , ^ oltwersdsu-
ser 8tr . 436.

tt ' ttsnarrkuli , akl .,
8r -Vsxessvü , V .-3art-

riisnn -Ktr . 3.
Lonnsdsnrl iu äer vsdudok-

strave die ^VeiclestrsLv Vrewev-
.̂ umunä 1 Vsmeri -A.rmdsnäudr.
A-näenden v. Vater tr . VTedr-
^ »edt ). Litte sdrussden l?eg:en
«el . vr .-^ umunä . V̂eiäeetr . 350 s

Vstunrlsn

kw»>r«f,cl, «ln . 8<!dL»rckt. S - IIsr
8tr » üe s->„

rukolov «Vr ..kttrnnont1lül . ^ liidlen
strsö « 56.

k M « , .. ..
UvrXrbv ^ " '
i 122X250 cm . .

iU 42X250cm -
iilL2X250cm -
lll72X250 cw -
1ftS2X250 cm

/
/

kockon § l» r»oc « « nrsk ' om ksrsptr

rlsn KV«OI^K - 5 <»vsnwör4vI ksin ror»

ä ü̂eksn , ml» V/oL5L>f glatt-
t.« sr v/ossor bolfüg « *' untl

onr»»- Umrukrwn 3 Minuten kocksn.

«» 40 KK

»««« d« IM»«<I
t »»««!»« »«I«, «ia»»i >

»v«dl-lrl»»sl

"i - - -

5Ik

H.V0I -I6IEMI >I ^ 0 . k««kMi ^
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